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Bei 


Oberſchleſien 


in der Arbeitsſchlacht ser 


Neue Arbeiter⸗Einſtellungen 


Anwendung aller öffentlichen und privaten Mittel 
Schreiben der Industrie- und Handelskammer Oppeln 


Oppeln, 4. Auguſt. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Dber- 


ſchleſien hat idon vor einiger Zeit eine 
Entſchließung gefaßt, worin die Induſtrie⸗ 
und Handelsfirmen des Kammergebietes zur 


Förderung und Unterſtützung des großen nationa: 
ſen Werkes der Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit aufgerufen wurden. 

Die Kammer hat jetzt erneut ein Schreiben an 
die Arbeitgeberver hände Oberſchleſiens 
gerichtet, in dem auf die Wichtigkeit der 
Arbeitsbeſchaffung hingewieſen wird, 
Tatſächlich find auch ſchon einige Erfolge auf 
dieſem Gebiete trotz der beſonders ſchwie⸗ 
rigen Vorausſetzungen in Oberſchleſien 
zu verzeichnen. Seitens der Großinduſtrie 
find im vergangenen Monat über 500 Arbeiter 
neu eingeſtellt worden. Darüber hinaus wird in 
der Zinkinduſtrie die Gieſche⸗Verwaltung 
in dieſen Tagen in der Wälzofenanlage 
der Bleiſcharleygrube in Beuthen etwa 
150 Arbeiter neu einſtellen. Mit weiteren Ar⸗ 
beitereinſtellungen in der oberſchleſiſchen Montan⸗ 
induſtrie iſt zu rechnen. 

Für die Arbeitsbeſchaffung 
liegt bereits eine 


in Oberſchleſien 


Anzahl von Plänen 


größeren und kleineren Ausmaßes vor, deren 
Genehmigung und Inangriffnahme unmittelbar 
zu erwarten ijt. Die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer iſt unabläſſig bemüht, für die Heranzie⸗ 
hung der oberſchleſiſchen Unternehmungen bei 
allen oberſchleſiſchen Vergebungen, aber 
auch bei allen Auftragsvergebungen, insbeſondere 
im deutſchen Oſten, zu wirken. Zu dieſem Zweck 
hat die Induſtrie, und Handelskammer die Kam⸗ 
mern in den anderen Oſtpropinzen, wo die Mr- 
beitsbeſchaffung beſonders ſtark im Gange iſt, der 
Bedarf an verſchiedenen induſtriellen 


Wiſſenſchaftliche 


Erzeugniſſen daher groß ſein wird, gebeten, 
nach Möglichkeit auch oberſchleſiſche Xn- 
duſtrieunternehmungen zu berück⸗ 
ſichtigen, ſoweit die Aufträge nicht in den 
eigenen Kammerbezirken untergebracht werden. 
Die Kammer hat darauf hingewieſen, daß bei der 
Unterbringung der Aufträge nach Möglichkeit 


Firmen des Oſtgebietes 


berückſichtigt werden, ehe die vielfach hegünſtigte 
weſt⸗ und innerdeutſche Induſtrie herangezogen 
wird. 

Nachdem ſo von der Kammer die möglichen 
Vorbedingungen geſchaffen ſind, iſt es 
nunmehr an den oberſchleſiſchen Induſtriefirmen 
aller Zweige, weiter alle Kraft zur Erreichung 
des großen Zieles „Arbeit und Brot für 
jeden deutſchen Volksgenoſſen“ ein⸗ 
zuſetzen. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer bittet da⸗ 
her nochmals um 


Ueberprüfung aller Möglich⸗ 
keiten zur Einſtellung 


neuer männlicher Arbeitskräfte. Sie weiſt auch 
erneut auf die in der Steuerfreiheit der 
Erſatzbeſchaffung von Maſchinen und Ge⸗ 
räten gegebene Erleichterung bei der Erneuerung 
der Betriebsein richtungen hin und bittet, durch 
jede mögliche Beteiligung an der freiwilligen 
Spende zur Förderung der nationa: 
len Arbeit zur Stärkung des Fonds beizutra⸗ 
gen, aus dem die öffentlichen Arbeiten des Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms finanziert werden. 
Sie bittet ſchließlich erneut, die Kammer von 
allen Neueinſtellungen zu unterrichten. Jedes 
Unternehmen muß jetzt helfen, daß der Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit zu einemſiegreichen 
Ende geführt wird. 


Studenten⸗Lager 


Ausbildung von Fachschafts-Führern 


[Telegraphif 
Berlin, 4 August. Die Neugruppierung der 
Deutſchen Studentenſchaft in Fachſchaften 


macht die Heranbildung von geeigneten Fad- 
ſchaftsführern erforderlich. Auch dieſe 
Ausbildung ſoll in Lagen erfolgen, von denen 
das erſte bereits Mitte Auguſt in Lüchentin 
an der Oſtſee errichtet wird. Neben den 
Arbeitslagern, Referendarlagern 
uiw. entſteht damit ein neuer Lagerſtil, das 
iſſenſchaftslager. 


Ueber dieſes neue Arbeitsgebiet ſtudentiſcher 


Erziehung wie über den Fachſchaftsdienſt auf 
der neuen politiſchen Hochſchule überhaupt 


äußerte ſich im Rahmen des Aachener Studenten⸗ 
12903 der Hauptamtsleiter für politiſche Erzie⸗ 
hung, Georg Plötner. Er betonte, im finiti- 
gen Dienſtplan der Hochſchulen 1 5 
Fachſchaftsarbeit als ein notwendige 
Arbeits gebiet. Die Fachſchaft beginne mit 
dem Verhältnis zur Wiſſenſchaft. Der 


che Meldung) 


künftige Wiſſenſchaftler könne nur ein Sol ⸗ 
dat in der Wiſſenſchaft ſein. 
Er werde nur dann bei den Studenten Zuſtim⸗ 
mung und Vertrauen finden, wenn er nicht nur 
ein großes Wiſſen habe, ſondern das Bewußt. 
iein, daß er durch fein Forſchen und Lehren den 
Studenten auch durch die Wiſſenſchaft 
zum Nationalſozialiſten erziehe. In 
dieſem Sinne werde eine Ausleſe unter 

en Profeſſoren und Dozenten not- 
wendig ſein. Dieſe könne durch den 


politiſchen Gebrauch der akademiſchen 
Lernfreiheit 
herbeigefühtt werden, d. h. durch Nichtbeſuchen 
von Vorleſungen und Uebungen durch alle einer 
Jachſchaft zugehörigen Studenten. Schon ange- 
ſichts der een wortung, die dem Fach⸗ 
ſchaftsleiter hier zugewieſen werde, ſei es mot- 


36 Stunden Segelflug 


Königsberg, 4. Auguſt. Der Segelflieger 
Student Schmidt, der am Mittwoch früh mit 
ſeinem Segelflug „Lörtzer“ aufgeſtiegen iſt, um 
den Weltrekord im Dauerflug zu er⸗ 
ringen, hat den bisherigen Weltrekord 
haushoch geſchlagen. Er ift bis Donners- 


eford des Etudenten Schmidt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


tag abend insgeſamt 36 Stunden und 37 Minuten 
in der Luft geblieben und dann um 19,59 Uhr 
auf dem Friſchen Haff glatt gelandet. 
Die amtliche Mitteilung der Fliegerlandesgruppe 
A EL EEa über den Weltrekord von Schmidt 
autet: 


„Der Königsberger Student Kurt Schmidt, wohnhaft in Allen⸗ 
ſtein, hat in der Zeit vom 3. Auguſt morgens bis 4. Auguſt abends den 
Weltrekord im Segeldauerflug mit der Leiſtung von 36 Stun⸗ 
den, 37 Minuten bei teilweiſe regneriſchem, ſtark böigem Wetter ü berbo⸗ 
ten, da der bisherige Weltrekord auf 21 Stunden, 34 Minuten ſtand. Die 
Leiſtung bedeutet gleichzeitig einen neuen offiziellen deutſchen Re⸗ 
kor d. (Bisher 16% Stunden.) Der geſamte Flug, Start und Landung, er- 
folgte unter amtlicher Kontrolle und mit den vorgeſchriebenen 
Meßapparaten, ſodaß der Anerkennung nichts mehr im Wege ſteht.“ 


Bei der Londung wurde Schmidt durch die 
Vertreter der Behörden und die zahlreichen An⸗ 
weſenden mit ſtürmiſchem Jubel empfan⸗ 
gen, ſodaß er ſich kaum verſtändlich machen konnte. 
Er erklärte, er habe an ſich noch keineswegs die 
Abſicht gehabt, zu landen, man habe ihm aber 
5057 gegeben, daß er landen jolle, und er 
abe gehorcht. Schmidt machte einen ange⸗ 
ſichts der überſtandenen Strapazen auffal⸗ 
lend friſchen Eindruck. Seine Kamera⸗ 
den trugen ihn auf den Schultern nach 
dem Flieger lager, wo er vor dem im Dit» 
marken rundfunk aufgeſtellten Mikrophon einige 
Worte ſprach: 


„Ich hatte noch mehr vorgehabt, 
wurde gewinkt, und ich gehorchte.“ 


Der Flieger erklärte, er habe aus der Höhe 
wundervolle Eindrücke mitgebracht. Mond⸗ 
ſchein und Sonnenaufgang bildeten ihm 
den Höhepunkt eines Erlebens auf dem tagelangen 
Fluge. Die Nacht ſei für die Augen recht an- 
ſtrengend geweſen, da er ohne Brille habe flie⸗ 
gen müſſen. 

Einem Mitarbeiter des WB. erklärte 
Schmidt, er jei fid noch nicht darüber ſchlüſſig, ob 


aber mir 


er ſein philplogiſches Studium fort⸗ 
ſetzen oder zum Flieger heruf umſatteln 
werde. 


Reichskonzler Hitler hat an den er⸗ 

folgreichen Segelflieger ein Telegramm 

geſandt, in dem er ihm zu ſeiner un⸗ 
erhörten Leiſtung beglückwünſcht. 


Der Reichskanzler war durch telegraphiſche Mel⸗ 
dungen über den Verlauf des Segelfluges unter⸗ 
richtet worden. Ebenſo wurde der Luftfahrtmini⸗ 
ſter Göring telegraphiſch davon benachrichtigt, 
daß Schmidt den Weltrekord im Segelflug er⸗ 
rungen hatte. 


Zu ſeinem Flug benutzte der Student der 
Philologie Kurt Schmidt das Segelflugzeug 


„Loerzer“ vom Typ Grun gu -Baby. 
Schmidt hatte 
ſchon vor fünf Wochen mit ſeinen Ver⸗ 
ſuchen begonnen 


und blieb zu der Zeit ſchon fünf bis ſieben Stun⸗ 
den in der Luft. Am Donnerstag herrſchte 
Nordwind, er hatte ſich nicht darguf gefaßt, 


wendig, daß der Fachſchaftsleiter ein tieſes Ver⸗ 
hältnis zur Wiſſenſchaft haben müſſe. Deshalb 
jei die Heranbildung eines Führer⸗ 
tabes, der dieſen Anforderungen gewachſen 
iſt, erforderlich. Die andere große Aufgabe der 
Fachſchaft jei, den Studenten in ein unſerer 
politiichen Gegenwart entſprechendes ernſtes 
e © aiim Beruf zu bringen, ihn 
für feinen künfti Beruf im Volksganzen vor⸗ 
zubereiten. 5 


io lange in der Luft zu bleihen. Auch hatte er 
wenig Propiant bei fih, nur einige Putters 
brote und eine Flaſche Waſſer. Nachts wurde 
der Flieger ſtändig beobachtet, am Hang wurden 
Feuer angemacht. Weiße Decken wurden aus⸗ 
gebreitet und beleuchtet, um die Windrich⸗ 
tung anzugeben. Die Windſtärke wurde 
ihm zugerufen, in der Nacht wurde ſie mittels 
Lampen gemorſt. 


Die Verkehrsmaſchine der Deru⸗Luff kam 
auf ihrem Fluge nach Berlin über das Flug⸗ 
gelände Korſchenruh und zog zu Ehren des 
Segelfliegers eine Ehrenſchleife. Die In⸗ 
ſaſſen winkten ihm. Die Leiſtung des Segel⸗ 
fliegers ift um in höher zu bewerten, als es fait 
die ganze Nacht hindurch geregnet hat, in den 
Morgenſtunden ſogar ziemlich heftig. 


Die ſonſt io ſtille Gegend, über der der Segel- 
flieger Schmidt kreuzte, war feit Sonnenunker⸗ 
gang das Ziel zahlreicher in Automobilen 
und auf Motorrädern aus Königsberg und 
aus der Propinz herbeigeeilter Gäſte, die mangels 
anderer Möglichkeiten im Fliegerlager Korſchen⸗ 
ruh Erfriſchungen erhielten, Die einzige vorhan⸗ 
dene Fernſprechgelegenheit war ſtark in Anſpruch 


enommen. Andauernd verlangten Redaktionen 
Auskunft, die am Nachmittag bereits gegeben 
wurde, daß angeſichts der Schwierigkeit einer 


Nachtlandung wohl am Abend mit dem Nieder⸗ 
gehen des Segelflugzeuges zu rechnen jet, 


* 


Berlin, 4. Auguſt. Am gleichen Tage, an dem 
der oſtyreußiſche Student Schmidt einen Segel- 
flugweltrekord eroberte, erlitt auf dem Flugpla⸗ 
Staaken ein Flugbegeiſterter Schiffbru 
Der Berliner U-Bahnſchaffner Heinemann 
hatte ſich feit Jahren leidenschaftlich für die Flie⸗ 
ge rei intereſſiert, und fid von feinen abgeſparten 
Groſchen ein Flugzeug gebaut. Mit dieſer Ma⸗ 
ſchine unternahm er auf dem Flugplatz Staa. 
ken einen Flugperſu ch, der leider kein gutes 
Ende nahm. Die Maſchine wurde beſchädigt und 
der Pilot erlitt eine leichte Gehirnerſchüt⸗ 
terung und Knieverletzung. Hoffentlich wird 
dem opferbereiten Mann nach ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung die Möglichkeit gegeben, eine richtige 
fliegeriſche Ausbildung durchzumachen. 


Balbo wird den Gühfurs wählen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 4. Auguſt. Mit Rückſicht auf die an⸗ 
haltend ſchlechte Wetterlage zwiſchen 
Neufundland und Irland hat Balbo 
fih entſchloſſen, für den Rückflug den Weg über 
die Azoren einzuſchlagen und die nördliche 
Fluglinie trotz der in Valencia getroffenen Bor- 
bereitungen gufzugeben. Die auf der Nord- 
linie ſtationierten Schiffe haben bereits Befehl 
erhalten, ihren Standort zu wechſeln und fid eitt- 
lang der füdlichen Flugſtrecke aufzuſtellen. 


Keine Hilfe für Dollfuß 


Der französische Vorstoß abgewiegelt — Neue Verschärfung in Oesterreich 
Reichsdeutsche Pressevertreter verhaftet 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 4. Auguft. Die aufiehenerregende Mit⸗ häufig halbamtlich benutzt wir wiegelt 
teilung der Agentur Havas über einen angeblich[ſicher lich a 1 175 h er Be 70 i Biene. 
bevorſtehenden Schritt gegen Deutſchland hat ſa b. In der Fauna der Agentur Hanas, ſchreibt 
ihren offenbaren Zweck, eine große Preſſehetz e das Blatt, dürften die ausgegebenen Mitteilungen 
zu entfeſſeln, nicht erreicht. Der „Temps“, der nicht zutreffen. 


Der Grund für das plötzliche Ab blaſen des Sturmes ift darin zu ſuchen, 
daß weder England noch Italien Frankreich beiſtehen wollten. 
Beide Staaten haben nicht die Abſicht, den ſoeben gegründeten Vierer⸗ 
pakt mit einer ſo gewagten Sache zu belaſten, die nach franzöſiſcher Ab⸗ 
ſicht ſicherlich nur den Zweck haben ſollte, den Pakt ſelbſt zu ſchädigen. 


Auch andere Pariſer Blätter deuten recht be⸗J 14 Tagen Arreſt beſtraft worden. Die Blätter 
ſtimmt an, daß weder England noch Italien einen | bringen die Verhaftungen mit der Aufdeckung 
gemeinſamen Schritt in Berlin wünſchen. Die eines angeblichen nationalſozialiſtiſchen 
Blätter geben italieniſche Preſſeſtim⸗[Werbelokales in Zuſammenhang. Da 
men wieder, die einen gemeinſamen Schritt ab⸗[Schepky reichsdeutſcher Staatsangehöriger ijt, 
lehnen und verbergen nur mit Mühe ihren hat die deutſche Geſandtſchaft an maßgebender 
Merger über dieje Entwicklung der Angelegen⸗ | Stelle bereits nahdrüdflichit proteſtiert. 
þeit. Fr ; Freitag nachmittag ift der in der Nacht zum 
Sicherlich im Zuſammenhang mit dem Ver-] Donnerstag verhaftete Rechtsanwalt Dr Wäch⸗ 
ſuch, einen internationalen Druck zugunſten derjter wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Ueber 
Dollfüße auf Deutſchland ausüben zu laſſen, das weitere Schickſal der anderen Verhafteten iſt 
haben ſich die noch nichts entſchieden. Der Vorſitzende der Ver⸗ 


k EA „ 8 einigung der Berichterſtatter d ichsdeutſ 
innerpolitiſchen Verhältniſſe in Oeſter⸗ 1 n eee ee e 


nerp [Preſſe in Wien, Dr Hartmener, hat in der 
reich in den letzten Tagen weiter erheb⸗ Angelegenheit der verhafteten Vertreter reichs⸗ 
lich verſchärft. 


deutſcher Zeitungen im Präſidium des Bundes⸗ 
preſſedienſtes vorgeſprochen. 

Jetzt haben auch die Landtage von Steier⸗] Als Antwort auf die Verhaftung von Reichs⸗ 

mark und Vorarlberg die nationalſozialiſti⸗] deutſchen in Wien hat das Geheime Staats- 

ſchen Mandate für ungültig erklärt. Es gibt jetzt polizeiamt ſeinerſeits eine Anzahl 

in ganz Oeſterreich keine nationalſozialiſtiſchen 5 . 

Abgeordneten und keine Gemeindevertreter mehr. Oeſterreicher, die ſich in Deutſch⸗ 

Alle Gemeinden, in denen bisher noch national-] land als mißliebige Aus län⸗ 

ſozialiſtiſche Bürgermeiſterſtellen vorhan- * : 

ee beben A T der betätigt haben, ausgewieſen. 


gewählt, die entweder der Chriſtlichſozialen Anläßlich des Leichenbegräbniſſes des von 
oder der Sozialdemokratiſchen Partei | einem Heimwehrhilfspoliziſten erſchoſſenen 
angehören. Wo fih keine Einigung erzielen ließ, nationalſozialiſtiſchen Gaſthofbeſitzers Kantner 
wurden Regierungs kommiſſare beſtellt. in Innsbru ck kam es zu Zwiſchenfällen, als 
Zur Stärkung der „Sicherheit“ ift in allen ein von den Parteigenoſſen und Freunden des 
Bundesländern ein Sicherheitsdirektor Toten gewidmeter Kranz auf die Bahre nieder. 
ernannt. Er unterſteht unmittelbar dem Sicher: gelegt und einige Abſchiedsworte geſprochen wer⸗ 
heitsminiſter, Major Fey, in Wien. Der Mini- den ſollten. Die Gendarmerie nahm einige V e r= 
ſter iſt bemüht, die Heimwehr allmählich in ihrer haftungen vor und verhinderte, daß nach der 
Geſamtheit zur Staatsexekutive auszubilden. Trauerfeier das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge⸗ 
Gleichzeitig ſetzt die Regierung den Kampf gegen jungen wurde. Auch eine Zuſammenkunft 
die nationalſozialiſtiſche Preſſee fort. der Trauergäſte nach der Leichenfeier wurde nicht 
Zurzeit erſcheint nur noch ein einziges großdeut⸗ mehr geſtattet : e 
ides Wiener Blatt, nämlich die „Wiener] Wie die Kreiſe, die am allerbeften unterrichtet 
Neueſten Nachrichten“. Alle anderen Zei⸗ſſein müſſen, die Ausſicht der Regierung Doll⸗ 
tungen können nicht mehr gedruckt werden, weil fuß, fih am Ruder zu halten und das national- 
durch eine Notverorbnung den Druckern angekün-ſozialiſtiſche Vordringen auf die Dauer zu verhin- 
digt worden iſt, daß ſie mit einem Entzug ihrer dern, beurteilen, geht am beſten daraus hervor, 
Gewerbeberechtigung zu rechnen hätten, wenn ſie daß der bekannte Theaterdirektor Reinhardt 
nationalſozialiſtiſcher Propaganda Vorſchub lei- fein Schloß Leopoldskron in Oeſterreich 
ſteten. 25 Perſonen, die faſt durchweg den intel: i B 
i : 1 re zum Verkauf angeboten hat. Reinhardt, 
ektuellen Schichten angehörten, wurden in Schutz⸗ 
Haft genommen. Vor allem hat die der noch vor kurzem der Ueberzeugung war, daß 
; die Nationalſozialiſten in Wien niemals das 
Verhaftung reichsdeutſcher Preſſevertreter Heft in die Hand bekommen würden, habe 
j è k nämlich inzwiſchen beobachten müſſen, wie die 
in Wien großes Aufſehen erregt. i nationalſozialiſtiſche Geſinnung in Oeſterreich 
unter anderem -ift der Wiener Chefkorre- immer ſtärker anwachſe, er habe daher aus der 
ſpondent des Scherlperlages, Chriſtoph. Erkenntnis, daß die Machtergreifung durch den 
Schepky, und der, Wiener Vertreter der Nationalſozialismus auf die Dauer nicht abat- 
„Münchener Zeitung angeblich wegen ihrer wenden fein würde, für fih die Folgerung gezos 
Berichterſtattung über Oeſterreich gen, auch in Oeſterreich jeine Zelte beſchleunigt 
verhaftet worden. Auch der Wiener Sorreipon- 2 
dent der „Germania“, Franz Riedl, der öſter⸗ abzubrechen. N 
reichiſcher Staatsangehöriger ift, ift| Das neueſte Mittel der 
in Haft genommen und wegen feiner Bericht⸗] nalſozialiſten, I 
erſtattung über Oeſterreich von der Polizei mit! Trotz die Anſicht des Volkes öffentlich zu bekun⸗ 


öſterreichiſchen Natio⸗ 


Politische Splitter 


Luftpost Berlin Königsberg 


Nachdem die Reichs ba hn mit dem Auto ⸗ 
mobil Frieden geſchloſſen und mit ihm ſozuſagen 


riedrichshafen in Auftrag gegeben worden. 

eitere Verbindungen ſollen folgen, wenn das 
Bedürfnis vorliegt. Die Reichsbahn folgt damit 
einem engliſchen Beiſpiel, allerdings mit dem Un⸗ 
terſchied, daß in England beſonders für den P er- 
ionenpertehr geſorgt iſt, während bei uns 
in eviter Linie an Fracht⸗ und Poſtlinien 
gedacht wird. Wichtiger noch als die Einrichtung 
ſelbſt ift das Grundſätzliche: Das wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeiten aller Verkehrsmittel, 
die ſich bis vor kurzem noch als Feinde gegenüber⸗ 
ſtanden. . 


Ein Gedenktag des Kanzlers 


Am 4. Auguſt 1918 erhielt der damalige Ge- 
freite der dritten Kompagnie des Baneriſchen Re- 
ſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 16, Adolf Hit- 
ler, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. Ver⸗ 
ſchiedene Auszeichnungen waren die Anerkennung 
für Hitlers Mut und Opferbereitſchaft. Das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe aber erhielt der Gefreite 
Hitler am 4. Auguſt 1918 wegen einer faſt drei 
Jahre zurückliegenden Heldentat. Es war in der 
Herbſtſchlacht bei Ta Baſſee und Arras, im 
Oktober 1915, als der Meldegänger Hitler mit 
dem Meldegänger Weiß bei Fromelles auf Be⸗ 
fehl des Regimentskommandeurs eine Pa⸗ 
trouille machte, um feſtzuſtellen, ob vor dem Wb- 
ſchnitt noch einige Truppen liegen. Hitler und 
Weiß kommen an den Kellereingang eines zu⸗ 
ſammengeſchoſſenen Hauſes und hören dort fran⸗ 
zöſiſche Stimmen. Kurz entſchloſſen reißt Hitler 
die Kellertüre auf und ruft in gebrochenem Fran⸗ 
zöſiſch, das Gewehr angelegt, die Inſaſſen des 
Kellers ſeien gefangen und müßten mit erhobenen 
Händen und ohne Waffen einzeln heraufkommen, 
andernfalls würden ſie erſchoſſen. Eine ganze 
deutſche Kompagnie ſtehe vor dem Kellereingang. 

Anſchließend gibt Hitler an die nicht vorhan⸗ 
dene deutſche Kompagnie einige deutſche Kom⸗ 


eine Intereſſengemeinſchaft in Geſtalt 
der Reichsautoſtraßen gebildet hat, von 
der aller Vorausſicht nach beide Teile Gewinn 
baben werden, iſt ſie nun auch in eine feſtere Bin⸗ 
dung mit dem Flugzeug eingegangen. Die 
Reichsbahn ſtand mit dem Flugzeug immer ſchon 
auf einem freundſchaftlicheren Fuß. Seit langem 
beſtand der ſogenannte Flei⸗ und Fleiper⸗ 
Verkehr, der verbundene Transport auf Flug- 
und Eiſenbahnſtrecken für Perſonen, Gepäck⸗ und 
Expreßgut. Jetzt ind die Reichsſbahmge⸗ 
ſellſchaft und die Lufthanſa noch weiter⸗ 
gegangen. Der Verkehrsrückgang auf einer Reihe 
Eiſenbahnſtrecken hat die Reichsbahn dazu ge- 

ungen, ſchnell fahrende Züge aus⸗ 

allen zu laſſen. Davon waren beſonders die 
Grenzgebiete betroffen. In Oſtpre ußen iſt 
ſchon immer darüber geklagt worden, daß ein 
Nachtſchnellzugpaar aus dem Verkehr gezogen 
war, wodurch die Berliner Früßhpoſt eine 
mehrſtündige Verzögerung erlitt. 


Die Reichsbahngeſellſchaft hat ſich dieſen Kla⸗ 
gen nicht verſchloſſen und, da Triebwagen für 
den Verkehr auf großen Strecken nicht in genügen⸗ 
der Zahl vorhanden ſind und auch unwirtſchaftlich 
wären, die Einſetzung von Poſtflugzeugen 
erwogen. Verhandlungen mit der Lufthanſa haben 
jetzt zu einem praktiſchen Ergebnis geführt. Zu⸗ 
nächſt wird ein von der Lufthanſa betriebener Ver- 
kehr zwiſchen Berlin und Königsberg ein⸗ 
gerichtet werden. Zu dem Zweck ſind geeignete 
Flugzeuge bei den Dornier⸗Werken in 


aller Regierungsbedrückung zum] befanden, 


den, iſt die Anbringung rieſengroßer Hakenkreuze 


an unzugänglichen Felswänden. 


„In der Reichstags⸗Brandſtüfter⸗ 
Sache iſt die Anklageſchrift den Offizial 
berteidigern zugeſtellt worden; fie umfaßt mehrere 
hundert Seiten. 


In Siebenbürgen wurde offiziell eine 
Nationalſozialiſtiſche Partei der tu- 
mäniſchen deutſchen Minderheit ge⸗ 


gründet. 


Arbeitsbeſchaffung durch die Poſt 


Ein Arbeitsprogramm v 
[Telegraphif 


Berlin, 4. Auguſt. Die Deut 
Arbeitsbeſchaffungsprogr 
76,6 Millionen Mark vorgeſehen. 


_ Der größte Teil der Summe entfällt auf das] den 
Fernmeldeweſen, und gwar 549 Millionen! We geunterhaltungspflich 
Mark. Das Hochbaugewerbe it an dem dadurch die 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm mit 15,5 Millionen Straßenbaukrediten zu tragbaren Bes 


Mark beteiligt. An den Fahrzeugbau werden 
weitere Aufträge in Höhe von 5,5 Millionen 
Mark vergeben, und zwar 1,6 Millionen für 
den Bau von Bahnpoſtwagen und 39 Mil 
lionen für den Bau von Kraftomnibuſſen 
ſowie von Land⸗ und Ortskraftwagen. 
Die Vergebung der Aufträge iſt mit beſtimm⸗ 
ten Verpflichtungen für die Unternehmer 
verbunden, u. a. Durchführung der Arbeiten, j3- 
weit möglich, durch neu einzuſtellende 
Erwerbsloſe, hierbei in erſter Linie Berück⸗ 
ſichtigung von kinderreichen Familien- 
ernährern und langfriſtig Erwerbsloſen, 
insbeſonderen ſolchen, die der SA., SS., SAR. 
oder dem St. angehören. Bei der Vergebung 
der Arbeiten wird die Deutſche Reichspoſt wie 
bisher mittlere und kleinere Be- 
triebe möglichſt weitgehend berückſichtigen. 


Rettung der Landſtraßen 


Der Deutſche Gemeindetag hat den zuſtändigen 
Regierungsſtellen eine Eingabe zugeleitet, in der 
die Reichsregierung erſucht wird, den kataſtro⸗ 
phalen Rückgang der Haushaltspläne 
der Provinzen, Landkreiſe, Städte und Gemein- 


VBugliſche Studenten 
über ihre Deutſchland⸗Eindrücke 


[(Telegraphiſche Meldung) 


London, 4. Auguſt. Der Führer einer Gruppe 
von 86 Londoner Studenten, die ſoeben von einer 
„äußerſt genußreichen Ferienfahrt nach Deutſch⸗ 
land“ zurückgekehrt find, ſpricht in einem Brief 
an die „Times“ tiefſtes Bedauern darüber aus, 
daß es noch immer Engländer gebe, die ſich durch 
Preſſemeldungen von Reiſen nach Deutſchland 
abhalten ließen. Der Einſender ſtellt feſt, daß er 
und ſeine Studenten, unter denen ſich zwei Juden 
überall mit größter Herzlich⸗ 


keit aufgenommen worden ſind und daß 


mandos. Die Beſetzung des Kellers läßt ſich 
durch dieſen Huſarenſtreich überrumpeln und muß 
büßen, daß ſie keine Poſten ausgeſtellt hatte. Ein 
Leutnant und 20 Mann kommen hintereinander 
die Kellertreppe empor, um oben feſtzuſtellen, daß 
fie von zwei einſamen deutſchen Meldegängern 
gefangengenommen wurden. Beſchämt laſſen ſie 
ſich zum bayeriſchen Kommando zurückführe. n. 
Für dieſe Tat kühner e bekam 
Adolf Hitler das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 


Ein Suez-Skandal 


Die Londoner Zeitung „Straits Times“ deckt 
in einem Artikel über die hohen Gebühren des 
Suezkanals eine unerhörte Mißwirt⸗ 
ſchaft in der Verwaltung auf, die das Format 
eines richtigen Skandals zu haben ſcheint. 
In der Verwaltung, ſo wird in dem Artikel aus⸗ 
geführt, ſitzen nicht weniger als 32 Direktoren 
mit Rieſeneinkommen, hohen Speſen und Tan 
tiemen, die nichts weiter zu tun haben, als ſoge⸗ 
nannte Beſichtigungs⸗ und Studiens 
reiſen zu unternehmen, die in Wirklichkeit 
reine Vergnügungsfahrten ſein ſollen. 
Dafür haben die Speſenritter jährlich etwa 
14 Millionen Franken geſchluckt. Trotz dieſer enor⸗ 
men Belaſtung hat die Geſellſchaft noch einen 
Gewinn erzielt, der die Ausſchüttung einer 
Dividende von 44 Prozent ermöglichte. Das 
iſt nur möglich geweſen wegen der phanta⸗ 
ſtiſchen Höhe der Kanalgebühren, die 
die des viel koſtſpieligeren Panamakanals um 
40 Prozent übertreffen. 


ə 
Faſt die Hälfte der Aktien befist die Engliſche 
Regierung. Durch eine böchſt fragwürdige 
Verſchachtelung der verſchiedenen Aktiengruppen iſt 
die Regierung jedoch nicht in den vollen Beſitz 
der ihr zuſtehenden Dividende gelangt, vielmehr 
Ben ein erheblicher Betrag vorweg in die 
aſchen der Direktoren und in die 


Stunde der SA. 
im Deutſchlandſender 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. August. Der Deutſchlandſender wird 
im Einvernehmen mit der SA. eine regelmäßig 
wöchentlich zu beſtimmter Zeit ſtattfindende 
„Stunde der SA.“ einrichten. In Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt die Zeit von 20 bis 21 Uhr an jedem 
Freitag. Im Rahmen dieſer Stunde der SA. 
wird der Deutſchlandſender Hörſpiele, muſikaliſche 
Veranſtaltungen, Sprechdichtungen, in der Haupt⸗ 
ſache jedoch Reportagen aus dem aktuellen 
SA.⸗Leben bringen. Weiter werden Vorträge bei 
lehrender Art, Inſtruktionsabende über organiſa⸗ 
toriſche und andere Neuerungen in dieſer Stunde 
Platz finden. Schließlich iſt vorgeſehen, die maß⸗ 
gebenden und verdienten Führer der SA. durch 
das Mikrophon zur SA. ſprechen zu laſſen. 


on 76,8 Millionen Mark 
che Meldung) 


che Reichspoſt hat im zuſätzlichen 
amm für 1933 Arbeiten in Höhe von 


durch Reichsmittel auszugleichen. Den 
tigen ſoll 
Möglichkeit zur Aufnahme von 
dingungen verſchafft werden. Weitere Mape. 
nahmen jollen getroffen werden, um mit der Zer⸗ 
ſtörung der Straßendecken durch allzu⸗ 
ſchwer überladene oder ungenügend bereifte 
Fahrzeuge und Anhänger wirkſamer als bisher 
entgegenzutreten. Das vorhandene Straßennetz 
müſſe als Zubringernetz für die im Laufe 
der nächſten Jahre herzuſtellenden Reichsauto⸗ 
bahnen erhalten werden. 


Brigitte Helm vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Auguft. Die Filmſchauſpielerin 
Brigitte Helm hatte ſich vor dem Schöffen 
gericht wegen fahrläſſiger Körperverletzung und 
Führerflucht zu verantworten. Sie hatte in. der 
Nacht des 24. März einen Schloſſer überfahren 
und war, ohne fih um den Verletzten zu tüm- 
mern, in ſchnellem Tempo weitergefahren. 
Brigitte Helm gab in der Verhandlung an, daß 
fie von dem Unfall nichts gemerkt habe. Dem 
Antrag des Staatsanwaltes gemäß verurteilte 
das Schöffengericht Brigitte Helm wegen fahr. 
läſſiger Körperverletzung zu 600 Mark Geldſtrafe 
unter Freisprechung der Anklage der Führerflucht. 


die Reiſegeſellſchaft während der zwei Wochen, die 
ſie in Berlin und Freienwalde g. O. ver⸗ 
brachte, niemals Anlaß zur Unruhe gehabt habe. 
Der Brief ſchließt: / 
„Engländer, die einen Ferienaufenthalt in 
Deutſchland erwägen, dürfen fih darauf verlaſſen, 
daß fie ſehr freundliche Aufnahme fin- 
den und daß die Behörden alles tun werden, um 
für ihr Wohlbefinden und ihre Sicher⸗ 
heit zu ſorgen.“ 
Kaſſe eines Bankinſtituts, das fih an 
dem Bau des Kanals beteiligt hat, und dem da⸗ 
mals für den Betrag von 22 Millionen Frans 
ken jährlich 15 Prozent des Geſamtgewinns garan” 
tiert worden ſind. In den letzten fünf Jahren 
hat dieſe Bank mehr als 100 Millionen Franken 
erhalten. Das Londoner Blatt fordert eine ſofor⸗ 
tige gründliche Säuberung der unerhörten 
Verhältniſſe. 


Zur amerikanischen 
Wirtschaftsplanung 


Die Meldungen über die erſten Auswirkungen 
der planwirtſchaftlichen Maßnahmen des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt lauten widerſpruchsvoll. 
Einerſeits wird berichtet, daß 800 000 Unter- 
nehmer den „Blauen Adler“ an ihren 
Fabriken und Geſchäften angebracht haben und 
daß ihre Zahl ſchnell auf über eine Million 
ſteigen werde. Unſtreitbar iſt auch der Erfolg der 
beiden Ankurbelungsanleihen, die mehr- 
fach — die eine ſogar ſechsfach — überzeichnet 
worden ſind. Aber andererſeits wird auch von 

egenſtrömungen berichtet, die ſogar ſehr 
ſtürmiſche Formen annehmen. Im Staate 
New Pork iſt ein Milchſtreik ausgebrochen, 
der ſich gegen die Firmen richtet, die ſich zum 
neuen Wirtſchaftsplan bekennen. Es find Barr i- 
kaden errichtet worden, die das Weiterfahren 
von Milchwagen verhindern ſollen. Truppen muß⸗ 
ten zur Verſtärkung der Polizei herbeigeholt 
werden, und es iſt ſogar zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen, bei denen eine ganze Reihe von 
Landwirten blutig geſchlagen wurde. Die Polizei 
hat dann die Streitenden durch Tränengas. 
bomben am weiteren Kampf gehindert. Aus 
Penſylvanien werden Ausſtände von Strumpf- 
wirkern gemeldet. 
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Die Finanzlage der 


Kommunalverbä 
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238 Millionen ſchuldet das Induſtriegebiet 


Beſſerer Laſtenausgleich 


Beuthen, 4. Auguſt. 

Die Kommunale Intereſſengemeinſchaft für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet legt der Oeffent⸗ 
lichkeit eine Denkſchrift über die Finanz⸗ 
lage der Kommunalverbände vor, zu 
deren Erläuterung die Preſſe in den Kreistags⸗ 
faal des Landratsamts Beuthen geladen war. 
Anweſend waren kommiſſariſcher Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding, Beuthen, kommiſſariſcher 
Oberbürgermeiſter Meyer, Gleiwitz, ſtellpertr. 
Landrat Dr. Seger, der Geſchäfts⸗ 
führer der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 
Regierungsaſſeſſor Dr Lampe und der Leiter 
des ſtatiſtiſchen Amtes der Komm. Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft Dr F. Rompe; kommiſſariſcher 
Oberbürgermeiſter Fil luſch, Hindenburg, ließ 
ſich entſchuldigen. 


Komm. Oberbürgermeiſter 
Gchmieding, Beuthen 


begrüßte die Preſſevertreter und erklärte die 
beſondere Form, mit der die 
Oeffentlichkeit übergeben werde damit, daß ihrer 
großen Bedeutung dadurch Rechnung 
werden ſolle. 
In ſeiner Erläuterung ging er davon aus, 
daß es die liberaliſtiſche Staatsform, 
die am 30. Januar abgedankt ſei, nicht fertig 
gebracht habe, die wirtſchaftliche, poli⸗ 
tifhe und kulturelle Lage Deutſchlands 
zu erhalten. Die Staatsführung habe der 
Entwicklung gewiſſermaßen freien Raum gelaſſen 
und habe bewußt oder unbewußt einen Zuſtand 
herbeigeführt, der nur als völlige Kata⸗ 
ſtrophe zu bezeichnen fei. Als einzige Entſchul⸗ 
digung wurde immer wieder nur angegeben, daß 
die Weltwirtſchaftslage ſchuld an allem 
ſei, was die Staatsform nicht mehr zu meiſtern 
vermochte. Die Kurve der Arbeitsloſig⸗ 
keit, die ſich dauernd nach abwärts entwickelte, 
konnte nicht mehr aufgehalten werden. Es war 
letzten Endes nur noch Kampf der Parteien, der 
Gruppen, der Stände und Stämme gegenein⸗ 
ander, und wenn irgend etwas für einen 
Stand erreicht werden konnte, dann geſchah dies 
meiſtens zu Laſten eines anderen Standes. 
Der Liberalismus iſt unter unſchönen For⸗ 
men von der Bildfläche verſchwunden. Man kann 
ſagen in zwölfter Stunde kamen mit dem 
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung neue 
Männer an die Spitze und zur Leitung des 
Staates. Dieſe Männer beſaßen das Vertrauen. 
des größten Teilſes des deutſchen Volkes, und 
ſie verſuchten nun, ein anderes Syſtem in 
die Staatsführung zu bringen, in dem jeder ein⸗ 
elne an dem gleichen Strang zu ziehen 
batte wie die Männer der Regierung. À 


Das oberſte Geſetz wurde eine unerhörte 
Bejahung des Lebenswillens 

des Deutſchen Volkes, wie es das Ziel der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung geweſen war. 


Das ift heute erreicht worden. Wir wollen wie⸗ 
der leben. Wir wollen unſeren Platz im gan⸗ 
zen Volke und in der Welt wieder einnehmen. 
Der Führer ſelbſt hat uns die Wege gezeigt, 
wie das Volk zuſammengeſchweißt werden kann. 
Er ift zu den Bauern gegangen und hat ihnen 
von den Nöten der Induſtriebevölkerung erzählt, 
er iſt in die Induſtrieſtädte gefahren und 
hat den Arbeitern und Angeſtellten geſagt, daß 
die erſte und beſte Kraft des Staates im Bauern⸗ 
tum wurzelt. Er hat jeweils dem einen Stand 
die Sorgen des anderen mitgeteilt, und ſo iſt ein 
Ausgleich entſtanden und das Verſtändnis ge⸗ 
weckt worden von einem Stand zum anderen 
Stand, von einem Stamm zum anderen Stamme. 

Wenn wir heute diefe Denkſchrift der Oefſent⸗ 
lichkeit übergeben, jo wollen wir die Bevölkerung 
mit den Nöten des Induſtriegebietes bekannt 
machen, wollen aber auch, daß dieſe Kenntnis im 
ganzen Reich verbreitet wird. 


Wir wiſſen ganz genau, daß nach O ſt⸗ 
preußen und nach den dortigen Çr- 
gebniſſen der Arbeitsſchlacht auch 
andere Provinzen an die Reihe kommen 
werden. Wir haben von dem Rügen⸗ 
damm geleſen und von den Anſtren⸗ 
gungen Pommerns, auch dort die 
Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Wir wijfen 
aber gleichzeitig, daß das in Dber- 
ſchleſien nicht jo einfach iſt 
wie in anderen, mehr ländlichen Pro⸗ 
vinzen. Unſere eignen Mittel reichen 
hier nicht zu, wie unſere Notlage ja 
auch nicht eigenes Verſchulden ift. 
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doch zum größten Teil auf die Städte des Indu⸗ 
ſtriegebletes abgewälzt wurden. Wenn wir ber⸗ 


langen, daß heute wieder gutgemacht wird, was 
durch eine Zentrums regierung in Oberſchleſien 


nicht verhindert werden konnte, ſo fordern wir 


Denkſchrift der 


getragen“ 


Notlage der Kommunalverbände des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiets 
liege, nämlich in der 
ſchaftlichen Struktur des Gebietes und 
zweitens 
Grenzziehung zuſammenhängen. 
ſchaftliche und ſozigle Sondercharakter des Indu⸗ 
ſtriegebietes tritt am ſichtbarſten dadurch in Er⸗ 
ſcheinung, daß ſeine Bevölkerung zum überwiegen⸗ 
den Teil dem Arbeiterſtanſd angehört. Der 
Kinderreichtum überſteigt 
ſamten Reichsdurchſchnitt einſchließlich der länd⸗ 
lichen Gebiete. 


gefordert — Der Anſtoß zur Wirtſchaftsbelebung 


(Eigener Beriht N 


Die Forderungen der drei Städte 


Nach der Denkſchrift der Induſt rie. und Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſien über die Gründe, die für eine Erklärung der ſüdöſtlichen Grenzprovinz 
zum Not ſtandsge biet ſprechen, wenden ſich nunmehr die oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg mit einer weiteren Denk⸗ 
ſchrift an die Oeffentlichkeit. Oberpräſident Brückner hat der von Regierungs- 
aſſeſſor Dr Lampe und Dr Rom pe, dem Geſchäftsführer und dem Leiter des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes der kommunalen Intereſſengemeinſchaft herausgegebenen Denkſchrift 
ein Geleitwort gewidmet, in dem der Ober präſident erklärt, daß die vergangenen Res 
gierungen für die Notlage der oberſchleſiſchen Wirtſchaft und der Gemeinden zwar 
ſchöne Worte gehabt haben, denen aber nie oder nur in pöllig unzureichendem Um⸗ 
fange Taten gefolgt jeien. Er betrachte es als eine beſonders dringende 
Aufgabe der Reichs⸗ und Staatsregierung, mit allen Kräften darauf hinzuwirken, 
daß bei der Verteilung von Staatsmitteln für die Kommunalverbände des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiets die in der Denkſchrift dargelegten Gründe eine aus- 
reichende Berückſichtigung finden. 

In dem Geleitwort der drei kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter 
wird erklärt, daß die Arbeiterſtädte auf abiehbare Zeit nicht in der Lage ſein werden, 
ihren Verpflichtungen gegenüber ihren Bürgern aus eigener Kraft zu erfüllen, ſondern 
daß ſie auf die Unterſtützung der Staatsgeſamtheit angewieſen bleiben werden. Dieſe 
Unterſtützung durch den ſogenannten Laſtenausgleich werde noch weiter zum 
reinen Laſtenausgleich ausgebaut werden müſſen. 


Für die Neuregelung des Finanzausgleichs 

ergibt ſich daraus die Forderung, daß die 

Verteilung der Reichs. und Staatsſteuer⸗ 

überweiſungen nicht nach dem örtlichen Auf⸗ 

kommen, ſondern nach dem Bedarf geregelt 
wird. 


Ferner iſt eine Aenderung des Verteilungs⸗ 
ſchlüſſels der Reichswohlfahrtshilfe durch Berück- 
ſichtigung der Zahl der unterſtützten Perſonen 
an Stelle der Gruppen nötig. ar 

Die Grenzziehung hat zu einer ſchweren 
allgemeinen Schädigung der oberſchleſiſchen Wirt- 
ſchaft und auch der Kommunalfinanzen geführt. 
Am ſtärkſten ins Gewicht fällt aber die Be- 
laſtung durch Flüchtlinge, die im alge- 
meinen 20 Prozent der Bevölkerung ausmachen, 
zu deren Laſten denn auch etwa 20 Prozent der 
laufenden Haushaltsausgaben gehen. Der Flücht⸗ 
lingszuſtrom und die Grenzziehung ſind ſomit auch 
die Urſache an der vor allem im Verhältnis zur 
Steuerkraft ſehr erheblichen Belaſtung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kommunen mit Schulden. 

Aus dieſen Tatbeſtänden ergibt fih, daß die 
Laften, die auf Grund der beſonderen Grenz- 
lage der oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte not⸗ 
wendig werden oder früher entſtanden ſind, 
ihnen von Reich und Staat abgenom⸗ 


In der Denkſchrift wird dann im einzelnen 
u. a. ausgeführt, daß die Urſache der finanziellen 


in zwei Gründen 
ſozialen und wirt⸗ 


die mit der 
Der wirt⸗ 


in den Schwierigkeiten, 


jogar den ge- 


Die Folge des Kinderreichtums und der ge⸗ 
ringen Verdienſtmöglichkeiten für Frauen 
ift, daß die Zahl der erwerbstätigen Per- 
jonen im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
weſentlich unter dem Reichsdurchſchnitt 
bleibt. Das bedeutet, daß die Belaſtung der 
im Verdienſt ſtehenden Arbeiter durch Far 
milienangehörige alſo weſentlich größer iſt 
als anderswo. 


Auf der anderen Seite ſind die Einkommens⸗ und 
Vermögensverhältniſſe der arbeitenden Bepölke⸗ 
rung auch in normalen Zeiten verhältnismäßig 
ſehr ſchlecht. Aus dieſen Gründen iſt die Bepölke⸗ 
rung ſehr viel weniger als anderswo in der Lage, 
eine kriſenhafte Verſchlechterung der Wirtſchafts⸗ 
lage aus eigener K 
Unterſtützungsbedürftigkeit 
durchſchnittlich im Reich. 


raft zu tragen, und die 
iſt alſo größer als 


Die Unzulänglichkeit der Einnahmequellen der 


Gemeinden führte dazu, daß der kommunale Be- 
darf nur gänzlich unzulänglich befriedigt werden 
kann. Beſonders trab tritt dieje notgedrungene 


Ausgabenbeſchränkung bei dem Aufwand für die 


Volksſchulkinder, für die Wohlfahrts⸗ 


erwerbsloſen und für die übrigen Unter⸗ 


ſtützungsempfänger in Erſcheinung. 


. P'... ! ⸗· TEG 


damit nichts Unbilliges. Sondern wir verlangen, 
daß das Verſtändnis, das heute der eine 
Stamm dem anderen entgegenbringt, von der 
Reichsregierung auch Oberſchleſien ge⸗ 
zollt wird. 

Wenn Oſtpreußen immer wieder eine 
Inſel genannt wird, deren beſondere Lage eine 
beſondere Behandlung erfordert, ſo können wir 


Oberſchleſien als eine Holbinſel 


betrachten, der es genau ſo ſchlecht geht wie der 
Inſel Oſtpreußen. 


Die Vorausſetzung für eine Wirtſchafts⸗ 
belebung in Oberſchleſien ijt jedoch, daß 
der Staat zunächſt den Anſtoß 
gibt und daß er beſondere Mittel einſetzt, 
von denen die Belebung ihren Ausgang 
nimmt. Ein ſolches Mittel würde die 
Inangriffnahme der Reihs- 
autobahnen in Oberſchleſien 
fein, Mit dem Augenblick, in dem der 
Staat den Anſtoß gibt, die Arbeitsloſig⸗ 
keit zu beſeitigen, iſt auch das Volk in 
Oberſchleſien ſo weit, die letzten Hemm⸗ 
niſſe zu überwinden und das gleiche Ziel 
wie in Oſtpreußen zu erreichen. 


men werden müſſen. Insbeſondere ift not- 
wendig, daß ein beſonderer Volks und 
Berufsſchullaſtenausgleich für das 
Grenzgebiet geſchaffen wird. Vor allen Din⸗ 
gen il aber die unbedingte Wiederherſtellung 
eines ausreichenden Grenzfonds, wie er 
bis Mitte 1931 in Form eines Flüchtlings- 
fonds beſtand, nötig. 

Um den drei oberſchleſiſchen Induſtrieſtäd⸗ 
ten die großen Bemühungen um die Bereini⸗ 
gung der Finanzwirtſchaft und damit eine 
Beſſerung der Geſamtlage zu erleichtern, ijt es 
vor allem nötig, daß das Reich oder der Staat 
die aus der Grenzziehung entſtandenen 
Schulden für unumgänglich notwendige 
Neuanſchaffungen an Gebäuden und Anlagen, 
übernimmt. 


Um nur einen Punkt aus den beſonderen 
Schwierigkeiten Oberſchleſiens herauszugreifen: 
Die Schwerinduſtrie iſt das gewichtige 
Moment, mit dem alle Gemeinden zu rechnen 
haben. Die Zahl der weiblichen Arbeits⸗ 
kräfte iſt in Oberſchleſien verhältnismäßig ge⸗ 
ring. Die Schwerinduftrie ift der Konjunktur 
außerordentlich ſtark unterworfen. Bei Ein⸗ 
ſchränkungen im Bergbau müſſen die Gemeinden 
die Erwerbsloſen aufnehmen und zum großen Teil 
aus ihren Mitteln unterhalten. Eine weitere 
Schwierigkeit, die es bei dem Kampfe gegen die 
Arbeitslosigkeit zu berückſichtigen gilt, tit die 
Zuſammenſetzung der Bepölkerung, in der auch in 
normalen Zeiten die Volksgenoſſen mit gerin- 
gem Einkommen bei weitem überwiegen. 
Die Folge davon ift eine geringe Steuer⸗ 
kraft, die bei den Gemeinden ganz beſonders 
ins Gewicht fällt. i l 

Dazu kommt, daß jhon die Vor⸗ 

kriegsentwicklung der oberſchleſi⸗ 

ſchen Induſtriegemeinden nicht mit 

denen im Reich Schritt gehalten 

hat. Es hat an allem gefehlt, was 

für die Geſundheit der Bepölkerung 

von Bedeutung iſt, es fehlte an Grün⸗ 

anlagen, an Kanaliſation und anderen 
Einrichtungen. i 


muß von außen kommen 


Andere Gemeinden haben Gelegenheit gehabt, 
dieſe Nachteile in der Inflationszeit billig nach⸗ 
suholen. Für Oberſchleſten war dies nicht mög⸗ 
lich, da wir damals die fremde Beſatzung 
hatten. Die Grenzziehung brachte eine neue 
ſchwere Belaſtung durch den Zuſtrom von 
Flüſch Klinge n, die heute ein Fünftel der ober» 
ſchleſiſchen Bevölkerung ausmachen. Es müßte 
wenigſtens erreicht werden, daß dieſer Flüchtlings⸗ 
ſtrom weiter auf das Reich verteilt wird. 

Nach dieſen einleitenden Worten des komm. 
Oberbürgermeiſters Schmieding befaßte ſich der 
Geſchäftsführey der Kommunalen Intereſſenten⸗ 
gemeinſchaft, 


Regierungsaſſeſſor Dr. Lampe 


mit der von ihm in Gemeinſchaft mit Dr 
F. Rom pe herausgegebenen Denkſchrift über die 
Finanzlage der Induſtriegemeinden. Er wies vor 
allem auf die einführenden Worte des Oberpräſt⸗ 
denten Brückner und der Bürgermeiſter der 
drei Großſtädte ſowie des ſtellvertr. Landrates 
des Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz hin, in denen der 
Sinn der Denkſchrift treffend zuſammengefaßt iſt. 

Bei der Herausgabe der Denkſchrift habe man 
ſich vor allem davor hüten müſſen, nicht wieder 
in die Fehler des alten Syſtems zu verfallen und 
die Herausſtellung von Sonderintereſſen zu ver⸗ 
meiden, die zweifellos andere Sonderintereſſen 
geweckt und den Erfolg bei der Staatsregierung 
in Frage geſtellt hätten. Die bisherige Geſtaltung 
der Kommunalfinanzen ſei in weitem Umfang 
durch einen gewiſſen Individualismus ge⸗ 
kennzeichnet geweſen. Jede Gemeinde konnte nur 
ſopiel ausgeben, als ihre Bürger an Steuern auf⸗ 
zubringen vermochten. Das traf auch für die 
Steuerüberweiſungen zu, die ſich nach dem Auf⸗ 
kommen in der Gemeinde richteten. Gemeinden 
mit geringem Aufkommen ſind alſo oft nicht in 
der Jage, die kommunalen Bedürfniſſe ihrer Be- 
völkerung zu erfüllen. Das haben wir beſonders 
in Oberſchleſien recht kraß zu ſpüren bekommen. 


Nach unſerer Zuſammenſtellung hat ſich 
zum Beiſpiel ergeben, daß der Durch ⸗ 
ſchnitt der Deckungsmittel in 
den oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gemeinden um ein Drittel nie⸗ 
driger iſt als in den übrigen preußi⸗ 
ſchen Gemeinden, und zwar nicht nur 
augenblicklich, ſondern als Dauererſchei⸗ 
nung. Aus dieſer Schlechterſtellung des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes leiten 
wir die Forderung ab, daß uns vom 
Staat und vom Reich ganz an⸗ 
ders geholfen wird als bisher. 


Die Vorkriegsanſchauung, daß jede Gemeinde nur 
iopiel verbrauchen darf als jie hat, entſpricht 
nicht mehr unſerer heutigen Weltanſchauung. 
Wir fordern, daß die Steuerüberweiſungen ganz 
unbeeinflußt vom Aufkommen nachdem wirk⸗ 
lichen Bedarf verteilt werden und daß 
zuerſt einmal die dringendſten Bedürfniſſe eines 
jeden Volksgenoſſen geſtillt werden, ehe daran ge⸗ 
dacht wird, die Dinge bereit zu ſtellen. die das 
Leben ſchön und angenehm geſtalten. Bei der 
heutigen Handhabung der Reichswohlfahrtshilfe 
kommt nicht zur Geltung, daß in Oberſchleſien 
die Familien beſonders kinderreich 
ſind und daß der Durchſchnitt der Kinderzahl hier 
über dem des deutſchen Reiches liegt, das flache 
Land eingerechnet. 

Es zeigt fih übrigens, daß auch das Ruhr 
gebiet mit dieſen Zahlen (den Deckungsmitteln 
der Gemeinden] weit unter dem Durchſchnitt des 
Reiches liegt, ohne daß aber das beſonders nie⸗ 
drige Verhältnis in Oberſchleſien erreicht wird. 


Für uns iſt es beſonders wichtig, daß 
endlich einmal für die Schäden, die den 
oberſchleſiſchen Kommunen durch dig 
Grenzziehung und den Flücht⸗ 
lingsſtrom entſtanden ſind, ein Aus⸗ 
gleich geſchaffen wird, indem dieſe Laſten 
auf breitere Schultern abgewälzt werden. 


Der Anteil der Flüchtlinge an der Bepölkerung 
ijt mit 20 Prozent ziemlich genau berechnet. 
Viel Steuern ſind von ihnen nicht zu erhalten 
geweſen, da ſie ja ſelbſt erſt wieder eine neue 
Exiſtenz aufbauen wollten. Es iſt daher nicht 
unbillig, beſonders eine Regulierung der Schul⸗ 
den zu verlangen, deren Aufnahme unmittelbare 
Jolge der Grenzziehung und der Flüchtlings⸗ 
fürſorge iſt. In Oberſchleſien iſt in den letzten 
Jahren viel gebaut worden, trotzdem haben ſich 
die Wohnverhältniſſe nicht weſentlich gebeſſert, 


da fat der geſamte Wohnungsneubau 
für die Aufnahme der Flücht⸗ 
linge beſtimmt war. 


Bei den Laſten, die darauf den Städten a 
jen, handelt es ſich nicht allein um die Errich⸗ 


tung von Wohnungen, ſondern ebenſo von Stra- 
ßen, Kanälen, Schulen uſw. 


28 Millionen Schulden 
trägt heute das Induſtriegebiet, 


von denen 5 Mill. auf Beuthen, 
7,5 auf Gleiwitz, 11 auf Hinden- 
burg und 4½ auf den Landkreis 
Beuthen⸗Tarnowitz entfallen. 
Die Tilgung und Verzinſung dieſer ge⸗ 
waltigen Summe erfordert jährlich 
mindeſtens zwei Millionen. 
Es iſt klar, daß dieſe erdrückende Laſt 
die Gemeinden zum Ruin treiben muß. 


Dieſen Schulden iſt es zu danken, daß die Ge⸗ 
meinden heute nicht in der Lage find, als Ar⸗ 
beitgeber aufzutreten, um die Arbeitsloſigkeit 
u verringern. Ihre Ausgaben ſind bereits auf 
as äußerſte zuſammengepreßt, wie ebenfalls 
durch eine Aufſtellung in der Denkſchrift be- 
wieſen wird. Im Jahre 1930 erforderte jedes 
Schulkind einen Zuſchuß von 83 Mark, während 
die Summe, die die anderen preußiſchen Städte 
für jedes Schulkind ausgeben konnten, um ein 
Drittel höher as und 120 Mark betrug, 
Auch bei den Wohlfahrtserwerbsloſen 
waren die 11 i erheblich niedriger als 
im übrigen Reich. Zum Ausgleich der Schlechter⸗ 
ſtellung des oberi ſchleſiſchen Induſtriegebietes und 
zur Beſeitigung der Schäden der Grenzziehung 
wird daher vor allem 


die Wiedererrichtung des Grenzfonds 


4 der von der Regierung Braun ⸗ 
evering geſtrichen worden iſt. Wir hoffen, 
daß gerade nach dem Umſchwung und nach dem 
Siege des deutſchen Sozialismus unſeren Win- 
ſchen mehr Gehör geſchenkt wird. 


Komm. Oberbürgermeiſter 
Meder, Gleiwitz, 


ſtellte ſich der Preſſe des Induſtriegebietes zum 
eriten Male vor und bekannte, wie erſchütternd es 
für ihn geweſen jei, die gewaltige Schul ⸗ 
denlaſt der Kommunen vorzufinden. Er 
deutete dabei beſonders auf die Steuerkraft. 
ziffer in Gleiwitz hin, die um ein Drittel 
niedriger iſt als der Reichsdurchſchnitt, obwohl 
die Verſchuldung dieſelben Maße wie bei den an⸗ 
deren Städten erreicht. Es gelte vor allen Dingen 
Arbeit zu beſchaffen. Dabei ſei wieder 


die Kanalfrage 


in Vordergrund getreten. 


Die Rentabilität des oberſchleſiſchen Rohr 
lenbergbaus jei eine reine Frachten⸗ 
frage. Wenn man aber Ausſicht 
hätte, das oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
durch einen Kanal näher an ſeine Abja- 
gebiete heranzurücken, ſo würde das min- 
deſtens fünf Jahre dauern, ſelbſt 
wenn jhon heute der erſte Spatenſtich getaz 
würde. Bis dahin ſei es vielleicht zu ſpät. 
Liegen doch ſchon in Oberſchleſien 1,5 Mill. 
Tonnen Kohlen auf den Halden, mehr kann 
ſchon aus reinen Raumgründen nicht mehr 
aufzeſchüttet werden. Es jei daher zu iber- 
lege, ob bie Mittel für den Kanalbau nicht 
liebe ſofort der Reichsbahn für eine 
Frachtenverbilligung zur Verfügung zu 
ſtellen ſeien. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die deutſche Sprache in Elſaß⸗ 
Lothringen 


Mit der Angliederung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gena on Frankreich begann jene von dem Ziel 
r bölligen 1 des Deutſchen be⸗ 
"al Politik der Franzöſierung, die 
ohne Rückſicht auf die kulturellen Forderungen 
der Mehrheit der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung 
jahrhundertealte ſprachliche Rechte mit einigen 
bon Paris diktierten Maßnahmen aa cen 
verſuchte. Vor allem war es die Schule, und] 
Fer in erſter Linie die Volksſchule, der die 
ranzöſierungspolitik gilt. Die deutſche Verwal⸗ 
tung hatte in gerechter Anerkennung der Zwei⸗ 
ſprachigkeit Elſaß⸗Lothringens und mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des in einer Reihe von 
meiſt lothringiſchen Grenzgemeinden e 
Dee „Patois“, eines franzöſiſchen Diglektes, 
dwohl was den deutſchen wie auch den franzö⸗ 
ſiſchen Unterricht betrifft, vom erſten Schuljahr 
an bereits durch den Unterricht im Deutſchen wie 
auch im Franzöſiſchen Rechnung getragen. Unter 
der deutſchen Verwaltung gab es vor dem 
Weltkriege ungefähr 550 zweiſprachige 
chulen in Elſaß- Lothringen — die deutſche 
Schulverwaltung ließ ſich in der Sprachenfrage 
ſtets von fachlichen und allgemeinpädagogiſchen 
und kulturellen Geſichtspunkten leiten. Die 
franzöſiſche Schulpolitik ſetzt ſich trotz der in 
den erſten Jahren nach der Angliederung Elſaß⸗ 
Lothringens an Frankreich gemachten Verſprechun⸗ 
gen über die Sprachforderungen der Bevölkerung 
rückſichtslos hinweg. Die Schulverwaltung liegt 
ausſchließlich in den Händen innerfranzöſiſcher Be⸗ 
amter, die Elſaß⸗Lothringen und ſeine Bevölke⸗ 
rung gar nicht kennen. Eine große Anzahl von 
Schulen, beſonders von Volksſchulen, wird von 
Lehrern, die aus Innerfrankreich kommen, gelei- 
tet. Der Unterricht wird in ber Regel eben⸗ 
falls von Lehrkräften aus dem Innern Frank⸗ 
reichs erteilt und nur in ſeltenen Fällen von 
einheimiſchen Lehrern. Obwohl faſt fünfund⸗ 
achtzig Prozent der elſaß⸗lothringiſchen Bebölke⸗ 
rung, ſelöſt nach Anerkennung maßgebender Pa⸗ 


Ein verwegener Raubmord 


Bater und Sohn getötet 


Auch die Kaufmannsfrau ſchwer 


verletzt — Verfolgung der Täter 


bisher erfolglos 


Bielitz, 4. Auguſt. 


Ein verwegener Raubüberfall ereignete ſich in 


Gieraltowitz bei Wadowitz auf die Kaufmannsfamilie Pal. Dort drangen 
nachts drei maskierte Banditen in die Wohnung ein und forderten von 


den Eheleuten die Herausgabe 


des Geldes und ſämtlicher Wert- 


ſachen. Da die Eheleute die Heraus gabe des Geldes verweigerten, 


ſtürzten ſich die Räuber über ſie her 


und ſtachen ſie nieder. Der 


Sohn, der den Eltern zur Hilfe kam, wurde durch mehrere Revol⸗ 


verſchüſſe niedergeſtreckt. 


Hierauf nahmen die Mörder eine aründ- 


liche Unterſuchung vor, indem ſie ſämtliche Schubladen erbrachen und 
Wertſachen ſowie Geld mit fih nahmen. Die ſchwer verletzte Frau, 
die nach einiger Zeit das Bewußtſein wiedererlangte, ſchrie um Hilfe. 
Auf ihre Hilferufe kamen die Nachbarsleute herbeigeeilt. Der Rauf- 
mann und fein Sohn waren bereits to t. Die ſchwerverletzte Frau wurde 
ſofort ins Krankenhaus geſchafft. Die Polizei hat mit Hilfe von Kri⸗ 


minalbeamten und Spürhunden die 


Spur der Banditen aufgenommen. 


Der Wert der geraubten Sachen und der Umfang des Raubes ſowie 
nähere Einzelheiten bei der Tat und über die Banditen konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da die ſchwerverletzte Frau noch nicht verneh⸗ 


mungsfähig iſt. 


Ein weiteres Problem ſei die Schaffung einer 
kriſenfeſten Bevölkerung. Man müſſe leider damit 
rechnen, daß es nicht möglich ſein werde, alle Er⸗ 
pereigi wieder in den Arbeitsprozeß einzu⸗ 
ſchalten 


In Oberſchleſien feien heute 
mindeſtens 10 000 Menſchen zuviel, 


für die durch Siedlung oder Verpflanzung 
nach Oſtpreußen neue Lebensmöglichkeiten 
geſchaffen werden müßten. 

Ueber die Möglichkeiten der Arbeitsbeſchaffung 
verbreitet ſich weiter 


ſtellvertr. Landrat Ir. Seger 


Die Siedlungs möglichkeiten find in 
Oberſchleſien ſelbſt ſehr beengt, vor allem weil 
die Gemeinden durch die bergbaulichen Anſprüche 
auf ihrem Gebiete mancherlei Geländeſchwierig⸗ 
keiten haben. Im Landkreiſe Beuthen⸗Tarnowitz 
iſt eine umfaſſende Unterſuchung ange 
ſtellt worden, welche Arbeitsmöglichkeiten zunächſt 
ohne Rückſicht auf die Koſtenfrage überhaupt ge⸗ 
geben ſind. Die Gemeinden und die Induſtrie 
hätten ihre Mitwirkung freudig zugeſagt, und es 
ſei Ausſicht vorhanden, wenigſtens einen Teil der 
Fürſorgemittel auf produktive Weiſe zu verwenden. 


Eine, wenn auch nur kleine Gemeinde im 
Vandkreiſe ift heute bereits vollkommen frei 
von Arbeitsloſen. 


Von einem Induſtrieunternehmen ift auge ejagi 
worden, eine Arbeit im Werte von 800000 $ 

in Angriff zu nehmen, bei der 80 bis 100 Arbeits⸗ 
loſe längere Zeit Beſchä ate finden können. 
Aber auch Dr Seger mußte bekennen, daß eine 
Hilfe von uns allein nicht möglich iſt, wenn auch 
alles getan werden ſoll, was aus eigener Kraft 
geleiſtet werden kann. 


riſer JJ FTFTDVl! f a a a a O then Dialekt ſprechen, deſſen 
literariſche Form das Hochdeutſche iſt, wird die⸗ G 
ſer Tatſache keinerlei Rechnung getragen. In 


erſt im zweiten Schuljahre und dann in höchſt be⸗ 
ſcheidenem Maße ein Platz im Unterricht einge⸗ 
räumt. Da die meiſten Kinder beſonders auf dem 
Lande, im Elternhaus nur Dialekt ſprechen, iſt 
das Ergebnis dieſes Unterrichtes „troſtlos“ (wie 
es der Führer der elſaß⸗lothringiſchen Autono - 
miſtenbewegung por kurzem im elſäſſiſchen Gene- 
ralpat bezeichnete). Die aus der Volksſchule Ent⸗ 
laſſenen beherrſchen vielfach weder die eine noch 
die andere Sprache richtig. Doch das ſtört die 
franzöſiſche Schulverwaltung nicht. Der frans 
zöſiſche Unterrichtsminiſter hat im Gegenteil auf 
die wiederholten Forderungen der Pflege der 
deutſchen Sprache als der Mutter 
ſprache des elſaß⸗ e 
Volkes vom erſten Schuljahr an erklärt, daß 
die franzöſiſche Regierung nicht daran denke, in 
der elſaß⸗lothringiſchen Sprachenpolitik irgend⸗ 
welche „Konzeſſionen“, die doch weiter nichts ſind 
als die Erfüllung elementarer Volks⸗ und Spra⸗ 
chenrechte, zu machen. Die deutſchſprechende Be⸗ 
völkerung Elſaß⸗Lothringens jedoch, die die große 
Mehrheit der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung bil⸗ 
det, iſt nicht gewillt, dieſe grundſätzlichen Rechte 
preiszugeben. 

Daß die gewaltſame franzöſiſche „Aſſimilations⸗ 
politik“ bisher nirgends Erfolge erringen konnte 
beweiſt am beſten die elſäſſiſche Theater ⸗ 
politik. Trotz aller Anſtrengungen der fran⸗ 
zöſiſchen Behörden zeigt die 
deutſchen Theatervorſtellungen feit Jahren eine 
9 ſteigende Linie, wäßrend die e 
Vorſtellungen immer weniger Beſucher aufwei⸗ 
fen und auch, was das finantzielle Ergebnis be⸗ 
trifft, trotz der behördlichen Subventionen, jähr⸗ 
lich wachſende Defizite zu verzeichnen haben. 
Auch die Hetze gegen die regelmäßigen deutſchen 
Gaſtſpiele im Stadttheater Straßburg und 
anderen elſäſſiſchen Städten, in deren Verfolg es 
zu einem propozierten Theaterſkandal während 
einer Gerhart⸗Hauptmann⸗Feſtworſtellung kam, 
die auf Einladung der Straßburger Theaterinten⸗ 
danz das Schauſpiel des Stadttheaters Freiburg 
i. Br. veranſtaltete, iſt kläglich zuſammengebro⸗ 


Beſucherzahl der G 


Komm. Oberbürgermeiſter Schmieding 


wies in feinem Schluß wart darauf hin, welche 
Schwierigkeiten für die Randſiedlung in 
Beuthen beſtehen. Die Siedlungen müſſen in einer 
beſtimmten Form ausgeführt werden, die aber bei 
den beſonders engen Verhältniſſen des Induſtrie⸗ 
gebietes nicht durchführbar iſt. Infolgedeſſen ſei 
man gezwungen geweſen, die ee alung zu⸗ 
nächſt über haupt aufzugeb en. Damit die 
Mittel nicht für unſer Gebiet verloren gehen, ſei 
es dringend erforderlich, daß die entſprechenden 
Beſtimmungen für die Randſiedlungen geän⸗ 
dert werden. 

i e Schmieding hob noch einmal 
9 daß der Anſtoß gi Beſeitigung der 825 

itsloſigkeit von außen kommen müſſe. Die © 
meinden hätten von ſich aus jedenfalls alles oe: 
tan, um jofort mit dieſem Anſtoß ihrerſeits ein⸗ 
zuſetzen. Als ein beſonders erfreulicher Wort. 
ſchritt fei die heute zwiſchen Induſtrie und Ges 
meinden herrſchende Einmütigkeit zu werten. Es 
gebe heute keine Intereſſengegenſätze mehr, und 
ieſe Zuſammenarbeit werde hoffentlich auch bei 
dem Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit bald ihre 
Früchte tragen. 


Reichstagspräſident Loebe 
im Konzentrationslager 


Breslau, 4. Auguft. 
Am Freitag vormittag wurden ins Breslauer 
Konzentrationslager eingeliefert der 


Aufnahmeſperre in der SA. und 88. 
Die Oberſte S A.⸗Führung teilt mit: 


„Auf Grund der in der Preſſe veröffent⸗ 
lichten Sperre für die Aufnahme 
in die SA. und SS. häufen ſich die Einſtel⸗ 
lungsgeſuche bei den höheren Dienſtſtellen 
derart, daß der Dienſt hierdurch beeinträch⸗ 
tigt wird. Geſuche um Einſtellung ſind 
völlig zwecklos und werden in Zukunft 
nicht mehr beantwortet. 


Penſionierung der bisherigen 
Neißer Bürgermeiſter 
Neiße, 4. Auguſt. 

Dem beurlaubten Oberbürgermeiſter Du 
Franke iſt die Penſionierung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden, woraufhin er einen diesbezüglichen 
Antrag eingereicht hat. Der Magiſtrat hat außer. 
dem beſchloſſen, dem Miniſterium die Penſionie⸗ 
rung des gleichfalls beurlaubten Bürgermeiſters 
Dr Warmbrunn vorzuſchlagen. 


Landrat Dr. Schmidt beurlaubt 


Ratibor, 4. Auguſt. 
Mit ſofortiger Wirkung wurde Landrat DA 
Schmidt von ſeinen Amtsgeſchäften, die er 
T T R TE C Jahre verwaltete, beurlaubt. Mit der 
; P,, ĩͤ , We fahrung der Geſchäfte wurde als ſein 
Nachfolger Amtsgerichtsrat Duczek, Dber- 
glogau, beſtimmt. 


Eine ganze Samilie durch Gas 
vergiſtet 
Görlitz, 4. Auguſt. 

In ihrer Wohnung wurde heute morgen durch 
Hausbewohner die aus vier Perſonen — 
Vater, Mutter, einem elfjährigen Knaben und 
einem vierjährigen Mädchen — beſtehende Fami- 
lie des Kaufmanns Karl Wiedemann durch 
Gas vergiftet tot aufgefunden. Wie 
die Ermittlungen ergeben haben, liegen Mord 
und Selbſtmord vor. Die Eheleute ſollen 


im gegenſeitigen Einverſtändnis aus dem Leben 
geſchieden ſein und die Kinder mit in den Tod 
genommen haben. 


Die Großwetterlage zeigt nur geringe Aen⸗ 
derungen über Mitteleuropa. Die Störungs⸗ 


frühere front 40 A hat Südſchweden erreicht und bewegt 


Reichstagspräſident Loche, der in Begleitung fih weiter ſüdoſtwärts. Sie wird unſerem Be- 


Za mehreren Kriminalbeamten aus Berlin kam, 
ſowie Frau Lüdemann, die Frau des bereits 
im Konzentrationslager befindlichen früheren 
Oberpräſidenten von Niederſchleſien, wegen Ver⸗ 
breitung unwahrer Behauptungen 
über das Konzentrationslager, und der berüchtigte 
Journaliſt Fritz Kunde, der frühere Heraus- 
geber der jetzt verbotenen Wochenzeitung „Der 
Greifer“. 


chen. Der Straßburger 


ſammenſtellung eines ſtändigen deutſchen En ⸗ 
ſembles beauftragt, das auch in anderen elſäſſi⸗ 
ſchen Städten regelmäßige ae Aufführun⸗ 
gen veranſtalten wird. Elſaß⸗Lothringen iſt 
eben ſeit Jahrhunderten ſtets mit deutſcher 
Kultur und deutſcher Sprache fo innig per- 
bunden und erfüllt, es beſitzt ſo viele bedeutende 
kulturelle En künſtleriſche Zeugen dieſer En 
turellen und ſprachlichen Verbundenheit, daß es 
ſelbſt der rückſichtsloſen gegenwärtigen Franzöſie⸗ 
rungspolitik nicht gelingen wird, dieſe ſeeliſchen 
und geiſtigen Grundlagen des elſaß⸗ e 
Volkstums zu vernichten. Dr. G. S 


Hochſchulnachrichten 


Der a. o. Profeſſor für Kunſtgeſchichte an der 
Univerſität Halle, Dr Kurt Gerſtenberg, 
iſt infolge der Beurlaubung von Profeſſor Dr. 
Haſeloff, der am Kunſthiſtoriſchen Inſtitut in 
Florenz wirkt, beauftragt worden, Dr. Haſeloff 
an der Univerfität Kiel zu vertreten. — In Leipzig 
beging der a. o. Profeſſor für Photochemie, Pr. 
Fritz Weigert, ſein Silbernes Dozentenjubi⸗ 
läum. Der Jubilar hat ſich durch die Entdeckung 
der ſenſibiliſierten Gasreaktionen, der Richtwir⸗ 
kung polariſierten Lichtes in lichtempfindlichen 
Shitemen und der polariſierten Fluoreſzenz in 
Farbſtofflöſungen in der wiſſenſchaftlichen Welt 
einen Namen gemacht. — Der frühere Rektor für 
georgiſche Sprache an der Univerfität Bonn, Dr. 
regor Peradſe, hat einen Ruf auf den Lehr⸗ 
ſtuhl für Patriſtik an der griechiſch⸗orthodoxen 
ee Fakultät der Univerſität Warſchau 
erhalten 


Hermann Muckermann zurückgetreten. Pro⸗ 
feſſor Dr. Hermann Muckermann iſt von der 
Leitung der Abteilung für Eugenik am Kaiſer⸗ 
Wilhelm ⸗Inſtitut für Authropologie, Erblehre í 
und Eugenik in Berlin⸗Dahlem zurückgetreten. 

Profeſſor Ernſt Caſſirer geht nach Oxford. Der 

bisherige Ordinarius für Philoſogbie an der Uni⸗ 
verſität Hamburg, Profeſſor Dr Ernſt Caj- 
firer, der auf Grund des Geſetzes zur Wieder- 
herſtellung des Berufsbeamtentums entlaſſen 


zirk vorübergehend ſtärkere Bewölkungszunahme 
bringen; Niederſchläge find jedoch nur im 
Gebirge wahrſcheinlich. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordweſtlichen Winden und wechſelnder 
Bewölkung mäßig warmes Wetter, ders 
einzelte a EUER ⁰˙· 1A ͥ ⁰¶ddddddddddſdſſʒÿ⅛- n NEE ERW BIN ER Sa 


Gemeinderat hat im worden ift, hat einen Ruf auf einen philoſophi⸗ 

Gegenteil den bisherigen Intendanten des Frei⸗ ſch 
burger Stadttheaters, Dr. Max Krüger, mit der h 
den Volksſchulen wird dem Deutſchen meiſtens Zuf 


en Lehrſtuhl an der Univperſität Oyford er- 
alten, dem er wahrſcheinlich Folge ſeiſten wird. 

Neue türkiſche Univerſität. In Konſtan⸗ 
tinopel wird eine moderne Univerſi⸗ 
tät, die erſte in der 1 errichtet. Die Zahl 
der ausländiſchen be wird auf 
25 bis 30 geſchätzt. Von deutſchen ehemal 9 
Hochſchullehrern bewerben ſich, wie das „B 
erfährt, fünfzig. 


Deutſchlands theaterfreudigſte Stadt 


Wenn man 67 deutſche Städte danach ordnet, 
wie viel von je 100 verfügbaren Plätzen durch⸗ 
ſchnittlich in den öffentlichen Vorſtellungen ihrer 
Theater verkauft worden ſind, ſo ergibt ſich 
nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch deutſcher 
Städte“, daß den fleißigſten Beſuch Stettin 
aufzuweiſen hatte, wo von je 100 verfügbaren 
Plätzen durchſchnittlich 85,4 verkauft waren. Es 
folgen Osnabrück 84,5, Bielefeld 80,3, Hinden- 
burg 75,3, Erfurt 68,6, Oberhauſen 67,6, Frank- 
furt a. M. 64,6. Die niedrigſten Ziffern weiſen 
auf: Roſtock 35,8, Hagen 31,7, Düſſeldorf 30,8. 
An bayeriſchen Städten finden wir je 100 per- 
fügbare Plätze beſetzt von Nürnberg 54,5, (49,4 
Opernhaus), Augsburg 52,8, Fürth 72,0, Bam- 
berg 57,9 und Würzburg 52,3. 


Neue Uraufführung der e Bühne“ 
Breslau. Die „Deutſche Bühne“ Breslau 
(Schauſpieldirektor Walter Bäuerle) hat ſoeben 
das Drama „Romantik in Preußen“ von 
Ernſt Geyer zur alleinigen Uraufführung erwor⸗ 
ben. Das Stück ſchildert das Leben Friedrich 
Wilhelms IV. Der nachmalige Kaiſer Wilhelm I 
iſt als Kronprinz der Gegenſpieler des „roman ⸗ 
tiſchen“ Königs. Ernſt Geyer, dex mit der 
Fritziſchen Rebellion“ in Deutſchland 
bekannt wurde und außerdem das Drama „Kolo⸗ 
nien“, das den großen Kurfürſten behandelt, 
ichrieb, ſetzt mit „Romantik in Preußen“ die 
Reihe ſeiner preußiſchen Herrſcherdramen fort. 
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„Der Zeitloſe!“ 


Roman einer Flucht / Von Oswald Claaſſen ik 


Mit Genehmigung des Verlages Guſtav 


Hohns in Krefeld bieten wir unſeren Leſern ſch 


nachſtehend einen Ausſchnitt aus obigem neuen 
Werk (Ganzleinen, 427 Seiten. RM. 5,60) des be⸗ 
kannten Verfaſſers, der ſelbſt in monatelanger 
Hetze das Flüchtlingsdaſein im Kriege in allen 
Phaſen durchkoſtet hat, bis es ihm gelang, über 
die nördliche Halbkugel aus Rußland Deutſchland 
zu erreichen, um fih dem Vaterlande zur Ber- 
fügung zu ſtellen. 


Noch eine letzte Nacht, dann geht es auf die 
Landſtraß e. Ich fehe ſchon weit in der Ferne 
das Blau der Wälder. Am frühen Morgen ver⸗ 
ſchwand die letzte Brotkruſte. Dort muß gebet⸗ 
telt werden. Es geht wieder über die wenigen 
unſchuldigen Schnecken her; fie werden deshalb 
nicht ausſterben, aber Schwierigkeiten in der 
Erbfolge bekommen, denn ſie ſind noch älter als 
Herrſcherhäuſer. Sie werden ſich untereinander 
bekriegen, und ſchließlich wird ein ordentliches 
Parlament und Republik und Diktatur über ſie 
hereinbrechen. Vom Hunger der Großen kommt 
der Sinn für Geſchichte. Alles in mir marſchiert 
mit Sooshellten Bedenken und mit der einfältigen 
Philoſophie des Gegenwärtigen. Ich darf an 
nichts anderes denken; nicht an den Urwald und 
nicht, daß es noch ſechzehnhundert Kilometer 
zu dir find, Ilſemarie. 


Weil der Schlaf vor Mitternacht geſund iſt, 
und um nicht in die bösartigen und fahrläſſi⸗ 
gen Fragen der Tagesmenſchen zu fallen, ſchlafe 
ich an den Nachmittagen. Ein ſchlechter Schlaf, 
wenn es fo häufig regnet und die Zweige dürr 
zu werden beginnen. Es liegt nachts ſchon 
Schnee in der Luft und morgens Reif auf den 
Sümpfen, und der Schlaf hinter den kalten Bü⸗ 
ſchen weckt den quälenden Hunger auf. Nur eine 
Nacht weit iſt es noch zu den Menſchen. 


Ewig müde tappe ich über die zu kurzen, un- 
Gilbaren Schwellenabſtände. Ich mag nicht mehr. 

Gon lange mag ich nicht mehr marſchieren, 
auch nicht mehr hungern, im Freien ſchlafen, un⸗ 
gewaſchen dieſen Weg gehen, den ein Teufel wie 
ein Gummiband hämiſch vor mir lang zieht; ſtets 
verſtohlen den Finger auf den Lippen, mit fort⸗ 
Nen hellhörigen Ohren, mit verſteinernden 
Knien und beladen mit einem unſterblichen Ge⸗ 
wiſſen, das ſoviel vergeudete Mühe der Erziehung 
koſtete, damit es den Menſchen zur endlichen 
Sterbensſeligkeit bedrücke. 


„Die Dunkelheit nimmt alle Sicht: der Weg 
wird ſchlechter. Das bedeutet etwas; die Schwel⸗ 
len liegen näher, und da ſie meine Freunde wur⸗ 
den, verraten ſie mir, daß eine von jedem be⸗ 
untzbare Brücke kommt. Warum ſich bloß nicht 
einziger Eiſenbahnbaurat hier nachts 

1 den Weg ſucht. Einmal nur den gleichen 
eg. St er etwa für meine Knochen nicht ſo 
verantwortlich, wie für die ſeiner legitimen 
enläufer. Nein? — Sind die Menſchen⸗ 


knochen etwa nicht gleichwertig? Welch ketzeri⸗ 
er Gedanke; der Streckenwächter wird ſich 
hüten, ſich mit mir zu vergleichen. Er wird dazu 
den Baurat vorziehen. 

Es iſt wirklich eine umſchattete Brücke. J 
höre nichts vom Fluß, der Strom muß gewaltig 
austreten, wenn er den Damm ſoweit auswäſcht. 
Die Nacht iſt zu finſter, um etwas zu erkennen. 
Nicht Venus noch Merkur geben ſich dazu her, 
mir zu leuchten. Ich habe mit beiden auch nichts 
zu ſchaffen. Eine ſchmale, kräftige Brücke mutet 
mich an, deshalb wird ſie auch lang ſein, cht 
ſo ein Spinnweb über ein Rinnſal. Vielleicht 
führt an den Seiten ein Holzſteg. Ich finde ihn 
nicht. Bösartig bläſt zwiſchen den Schwellen naß⸗ 
kalte Luft herauf; nichts, rein gar nichts ſteht zwi⸗ 
ſchen dem Holz und dem Eiſen, oder doch nur ein 
magerer Tod, den ich unverrichteter Dinge fort- 
zuſchicken habe. Weil ich hinüber muß. Heute 
nacht noch. verhungere zwiſchen den 
Moräſten, muß zu den Höhen 
über dieſen Fluß, wo geſittete Menſchen wohnen, 
die ich zwar ſcheue, wie die Sümpfe, die man aber 
anlügen kann. Natürlich beginnt es auch noch zu 
ſchneien. 

Auf allen Vieren taſte ich mich in der Fin⸗ 
ſternis durch den pechſchwarzen Brückenpaß. Die 
Schwellenabſtände liegen zwar enger, doch es 
wohnt kein Schotter, auch keine Erde oder irgend⸗ 
eine Subſtanz zwiſchen ihnen. Es iſt ſo leer, wie 
ein Bankhaus an Weltanſchauung und Aufrich- 
tigkeit. Die Schwellen find ſchlüpfrig, alt und 
vom Schnee noch glitſchriger geworden. Wie von 
flockigem Mooſe umgeben fühlt das Holz ſich an. 

Die ſchweifenden Gedanken beläſtigen mich. 
Aufpaſſen! Näher zu den Schienen heran. Ich 
ſchlage den Arm halb um das Eiſen, mit dem lin⸗ 
ken Fuß ſchiebe ich mich ſacht ab, das rechte Knie 
voraus; faſſe an der Schiene nach, ziehe mid 
vorwärts. Erreicht! — Nächſter Gang, wie au 
Menſur; an die zweihundert Gänge werden es 
wohl jein. — Der Schneefall nimmt zu... Bor- 
ſicht beim Abſchieben, Vorſicht! nicht wieder 
abrutſchen! $ 

Was wohl mag unten in der Tiefe fein? 
Keinesfalls ſchlimmeres, als die beiden Lichter 
voraus verſprechen. 

Der Zug! Ein Verſteck vor ihm gibt es nicht, 
auch keine Seitenwege, und ſchneller muß ein Aus- 
weg gegn werden, als der Bng „beraneift, 
Seine Augen leuchten gemein und blinzeln hä⸗ 
miſch Be den Schnee, deſſen dichte Flocken eng 
wie Franſen einer Hoſe vor den Strahlen ſtehen. 
Unten im Dunkel geht es unmeßbar ins gefahr: 
lich naſſe Unbekannte. Die Brücke muß ganz 
hoch liegen, der Wind verweht das Rauſchen des 
Fluſſes. 

An der eg werde ich mit verſchlungenen 
Armen nicht hängen können, etwa am Schienen⸗ 


wieder hinauf, ſchaffe ich den? Der ijt icon halb 


7 Zukunft! Wenn die Achſen höher 
ägen, könnte ich liegen bleiben. Nur weg, fort 
von der gefährlichen Schiene. Alſo doch lieber 
die Schwelle umklammern. Den linken Arm her⸗ 
um, den Fuß angeſteift gegen das Holz hinter 
mix, ziehe ich den Kopf gomen die Schulter 
und berge mich in dem leeren Raum wie in 
einen ungeliebten Schoß. Allerdings, mein Herr! 

Da kommt er heran mit ſeiner ſchweren Träg⸗ 
heit, daß die lange ſtarke Brücke bebt und ſchüt⸗ 
tert. Ich klammere mich feſt, feſſele mich mit 


$ den Händen an Rock und Schenkel, zähle: Lok, — 


Tender, — Packwagen, — erſter Wagen, — der 
Fuß hält nicht recht, der Stiefelabſatz iſt abge⸗ 
nutzt — ich rutſche etwas ... der vierte Baget 
der Zug muß bald zuende fein. Der Abſatz Halt 
nicht, herum die Arme um die Schwelle, ich ver⸗ 
krampfe die Hände, hänge, baumele jetzt an dem 
umſchlungenen Holz mit den ausgehungerten 
Armen. 

Es iſt ein Güterzug! — 

Mein Halbrock ſchiebt ſich mit dem Pelz über 
die Ohren; ich beiße wütend in das Eichhornfell. 
Der Zug fährt langſamer, pfeift, die Bremsklötze 
ſchaben und knirſchen. Der Zug hältl. Irgendwo 


hinab. Seit Aeonen hänge ich. Die Kugel⸗ 
pfannen der Arme ſcheinen ſich zu löſen. Der 
Zug fährt wieder, ganz langſam. 

Mach Ende, mach ein Ende! Höhniſch fom- 
men die Gedanken aus einer überflüſſigen Schul⸗ 
zeit, albern und lächerlich eilen die Erinnerun⸗ 
en durch die Gehirnzellen, „Ich weiß, wie ich 
ing am windkalten Baum.“ Hehe, ich weiß Be⸗ 
ſcheid, „Auf klagenden Ruf werden Runen mir 
kund!“ Welch eine Literatur das war. Sie nutzt 
nicht, wenn man am naſſen, toten Holze gäng: 
und ſein Schickſal dabei noch umarmen muß. 

Eine Ueberhöhung liegt in der ſchwachen 
Brückenkurve, ich gleite immer näher den zol- 
lenden Rädern zu. Bin jetzt ganz nahe an der 
Schiene. Dieſes Rad ging glatt vorbei, das 
nächſte — gerade noch. Ich verſuche mit den ver⸗ 
krampften Armen fortzuhampeln. Die Schwel⸗ 
len ſind zu glatt, ſchon berühren meine Hände 
die Klemmplatten der Schienen. Das Eiſen 
drückt in die Handballen. Der Radkranz wird 
ſtärker drücken, wenn er über die verſchlungenen 
Hände fährt. Los die linke Hand. Ich kralle ſie 
in die Bohle. Unendlich der Abgrund unter mir. 
Alle Gottheiten des Wollens verhöhnen mich, die 
Nägel brechen, jetzt — gleich werde ich hin⸗ 
unterſtürzen, mich in der Luft überſchlagen, auf⸗ 
prallen auf die harte Erde oder auf das härtere 
Wafer. Zuende, ich halte mich nicht länger, nicht 
mehr... ich laſſe los — ich falle .. 


Falle noch immer in die entſetzliche Tiefe — 


überſchlug ich mih? — und machte... einen klei⸗ 
nen lächerlichen Plumps! Keinen Meter tief un⸗ 
ter den klopfenden Rädern des Zuges ſtehe ich. 
Stehe geborgen im ſchneeverharſchten Moraſt. 
Der Zug lärmt über mich fort. Ich ſtehe ber- 
ſtändnislos ſicher im hohen Schilfgras. Dicht 
über mir fährt mit ſchlagenden Puffern der Zug. 

Ich ſtehe enttäuſcht vor dieſer Rettung. Wes⸗ 


fuß angekrallt? — Aber den Klimmzug nachher! halb bloß komme ich mir ſo beſchimpft, verhöhnt 


bon tief unten ziehen mich die bleiernen Füße 
auf jeden Fall] sieh 0 ich 


Bilderrätsel 


und zu Tode mißbraucht vor. Die Beleidigung 
kann nicht lange vorhalten, wenn der Magen leer 
iſt. Die ſtarken, ſtets primitiven Gefüble wahr⸗ 


haftiger Kränkung verlangen Sattheit. Und 
Sicherheit. Die aber ſchwebt noch irgendwo jen⸗ 


ſeits der feſten Brückenköpfe. Ich ſtehe einſinkend 
ſchon über die Knie der langen Lederſchäfte im 
ausweichenden Schlamm. 

Nun begreife ich den üblen Geiſt dieſer ſinn⸗ 
loſen Rettung. Ein Witz, etwas für Glaubens⸗ 
ſüchtige und Bekehrungsapoſtel, damit der Gelä⸗ 
ſterte langſamer und weniger tragiſch verrecke, um 
ſeine letzte Stunde wahrhaft auszufüllen mit allen 
guten Katechismen, in demütiger Reue und 
gründlicher Verfluchung. Wahrſcheinlich 
ahne ich jetzt das Geſetz der großen Menſchen und 
der kleinen Götter. Wer fällt, den müſſen ſie 
ſtoßen. Immerzu ſtößt es mich hinein, tiefer in 
den Sumpf. Aber ich will hinaus, und der Wille 
des Menſchen ift der Sinn feines hinausgeſcho⸗ 
benen Todes. 

Ich werfe mich lang hin in den Blott, reiße, 
raffe in Reichweite die langen Gräſer und häufe 
das Schilf vor mir auf zu einer kümmerlichen 
Tragfähigkeit; ein morſches, freundliches Stück 
Holz geſellt ſich dazu. à ; 

Es ſchneit ganz tüchtig, und in dem aufkom⸗ 
menden Schneelicht erkenne ich hellere Schnee⸗ 
ſtellen. Wo es nachtdunkel droht, muß wohl Waj- 
er ſein. Endlich habe ich das Bein aus der 

mklammerung befreit, das andere folgt ſchneller 
nach. Ich reiße die Schilfgräſer haſtig heran. 
Brennend ziehen die Schwerter durch meine von 
Schieneneiſen blutenden Hände. 


16) Roman von ALICE CARNO 


„Gnädige Frau? ... Hier Scarletti .. . Be- 
dauere unendlich, zu fo ſpäter Stunde noch jtören 
zu müſſen. Aber es ift dringend. Wir brauchen 
ſpfort die Kopien von dem neuen Flugzeugmodell 
Ihres Gatten. Wir haben leider erſt nach dem 

bflug des Herrn Profeſſors und Frau Direktor 
Hergmanns bemerkt, daß wir gar keine Kopien 
beipen? Bitte? ... Sie willen nicht? Ja, 
wenn Sie geſtatten, ich bin in wenigen Minuten 

Er hängte ein und rieb ſich die Hände. 

„Nun, Alexandra Bergmann, wollen wir ein⸗ 

e en.” 

Er iite das Licht, ſchloß leiſe die Woh- 

wungstür auf, ging vorſichtig die Treppen Hin- 


unter. 
Auf der Straße ſah er fi nach allen Seiten 
um, ehe er in die Neue Promenade einbog, an 
f De Ende 5 3 Behrens lag. 
r ging ſehr raſch. a CET 
Baron Füllüp hatte Mühe, fih hinter Gebüſch 
und Baumgruppen verſteckend, ihm zu folgen. 


Baron Füllüp war es, den Scarletti zweimal $ 


auf der gegenüberliegenden Seite ſeines Hauſes 
eſehen hatte. Ein kleiner Mauervorſprung hatte 
fgn verborgen. Er ahnte, daß es Scarletti auf 
die Kopien abgeſehen hatte. f 
enommen, ihn nicht aus den Augen zu laſſen, bis 
Alexandra den Gegenſpieler entlarvt hatte. Es 
war eine ſchwere Aufgabe. Kein Menſch wußte 
davon. 


a Scarletti ſchritt Lan ſam die Stufen hinauf, 
Villa Behrens führten. Er ſah ſich immer 
Aber er entdeckte niemanden. 
Ein hell⸗ 


die zur 
wieder forſchend um. í 

Ilſe Behrens öffnete ihm ſelbſt. Ein hel 
blauer Kimono aus weicher Kaſchmirſeide ſpie⸗ 


elte die elfenbeinerne Bläſſe ihres 1 
beugte er ſich über ihre nervöſen Hände und küßke 
fie. Bade fee je Haar ihr Geſicht, das noch 


unklen Augen verwirrten Scarletti. 


einen Schein bleicher wurde. 


„Ich bedauere unendlich, gnädige Frau, daß 


ich Sie noch ſo ſpät beläſtigen muß, aber die Eile 
1 0 der DA A Bergmann dieſen Flug 


Berlin anordnete .. 


Ilſe Behrens und 
Mannes. 


Doktor Bergmann na 


Er hatte fih vor⸗ h 


nach 


„Oh, bitte, Geſchäft iſt Geſchäft. entgegnete 
PR bat ihn ins Bimmer ihres 


Sie festen ſich um einen kleinen Ecktiſch, der 
als Rauchtiſch diente. Sie ſaßen dicht beiein⸗ h 


ander. Scarletti war dieſes enge Nebeneinander⸗ 
ſitzen nicht unangenehm. 

„Willen Sie, weshalb mein Mann mit 7 

ch Berlin geflogen iſt?“ 
gann Ilſe Behrens das Geſpräch. 

„Vermutlich des neuen Modells wegen,“ ant- 
wortete Scarletti. . 

„Alſo wollen die Bergmann⸗Werke dieſes Mo⸗ 
dell kaufen? Ich habe es mir gleich gedacht. Dok⸗ 
tor Alexandra Bergmann ſcheint unerſättlich.“ 

Scarletti war hocherfreut. Vom erſten Augen- 
blick des Zuſammentreffens von Ilſe Behrens und 
Alexandra Bergmann hatte er bei der Frau des 
Profeſſors eine Antipathie gegen Alexandra Berg. 
mann feititellen können. un, das würde ihm 
zuſtatten kommen. Ganz gewiß. 

„Ihr Herr Gemahl ſcheint ſehr befreundet mit 
Frau Doktor Bergmann zu ſein, bemerkte er ein 
wenig 5 Ein lauernder Ausdruck ſtieg in 
ſeine Augen. 5 

Ilſe Behrens ſah es. Etwas warnte ſie zur 
Vorſicht. Aber die Eiferſucht, das völlige Ausge⸗ 
Kain ſenſein von der Arbeit ihres Mannes war 
tärker als dieje Warnung. 

„Ja, Herr Scarletti, f 


Frau 
be⸗ 


ſie ſind ſehr befreundet, 
1 will es mir ſcheinen,“ ſagte ſie ein wenig 
heftig. 
„Weshalb find Sie nicht mitgeflogen?“ 
Sie zuckte die Achſeln. 
Profeſſor Behrens verkehrt immer ſehr viel 
im Hauſe Bergmann,“ fuhr Scarletti hartnäckig 
fort. „Ich glaube jogar, daß. f 
„Sie wollten die Kopien, Herr Scarletti?“ 
Ilſe Behrens beendete brüsk das Geſpräch. Sie 
atte keine Luſt, immer wieder ihre Eiferſucht 
herauf zu beſchwören. Sie ſtand auf. Sie konnte 
auf einmal die Nähe Scarlettis nicht mehr er⸗ 
tragen. Sie ſpürte eine merkwürdige Schwere 
in ſie dringen, etwas Lockendes, dem ſie nicht 
ſtattgeben durfte. 15 
„Scarletti war ebenfalls aufgeſtanden. Er Be- 
rührte leiſe mit dem Arm ihre Schulter. Sie gab 
dem Druck unbewußt nach. Aber als er nach ihren 
Schultern griff, ſchüttelte ſie ihn unwillig ab. 
Scarletti verbeugte fidh ſpöttiſch. $ 
Sie blickte zur Seite. Er war ihr jetzt wi- 
derwärtig. Seine aufdringliche Verehrung, mit 
der ex jede ſchöne Frau zu verwirren ſuchte, das 
Selbſtbewußtſein, das er den Frauen gegenüber 
fac Schau trug, die Brutalität, mit der er ein⸗ 
ach Beſitz von ihnen ergriff, ſtießen fie ab. Sie 
begann ig fogar vor ihm zu fürchten, machte ſich 
Vorwürfe, daß ſie ihn überhaupt empfangen hatte, 
Vielleicht war das alles nur ein Vorwand. Die 
Kopien hatten gewiß noch bis morgen früh Zeit 
Er wollte ſie überrumpeln, ſie war in ihrem Flirt 


zu weit gegangen. Sie griff in die Taſche ihres 


weiten Kleides und zog einen kleinen Schlüſſel 
eraus. 
„Bitte, Herr Scarletti,“ fie gab ihm den 


Schlüſſel, „bier ift das Fach.“ Sie jchob eine ja⸗ a 


paniſche Statue zur Seite, die im Winlel der 
Wand ſtand. 

Scarletti war es nicht entgangen, daß fie plötz⸗ 
lich Widerwillen gegen ihn empfand. Sie hatte ein 
bißchen Angſt. Das kam ihm gelegen. Es war ihm 
jetzt völlig gleichgültig, ob er ſie erringen würde 
oder nicht. Hier ging es um mehr. i 

Sie hatten die Kopien bald gefunden. „Modell 
Ilſe“ ſtand auf der Rolle, die ſie enthielt. Das 
Datum des letzten Verſuches war eingegeichnet. 

Scarletti triumphierte. Um zwei Uhr ſuhr der 
Nachtzug, um fünf Uhr konnte er in Berlin fein, 
Annermann die Pläne aushändigen, mittags nach 
Prag fahren. Dann war er ſicher. 

Er verbeugte ſich. „Verzeihen Sie nochmals, 
gnädige Frau, aber ...“ er hob bedauernd die 
Schultern. 

„Ja, ich weiß. Doktor Bergmann kennt keine 
Rückſicht.“ 

Er nickte zuſtimmend und ging hinaus. 

Baron Füllüp ſah die ſchmale Rolle, die Segr⸗ 
letti unter ſeinem Mantel zu verbergen bemüht 
war. 

Sein Verdacht ſtimmte alſo. Jetzt ſchnell zur 
Villa Bergmann, Berlin anläuten und Alexan⸗ 
dra e Um zwei Uhr ging der Nacht⸗ 
zug, Er würde Scarletti nicht aus den Augen 
Verlieyen un h 

In letzter Minute ſchwang ſich Baron Füllüp 
auf den letzten Wagen des D-Buges nach Ber- 
lin. Er trug einen kleinen Spitzbart und eine 
dunkle Brille, die ihn unkenntlich machten. 

Alexandra wollte ſich gerade zur Ruhe bege⸗ 
ben, als Baron Füllüps Ferngeſpräch kam. 

Sie erſchrak. Ihre Hände zitterten. Ihre 
Augen wurden ganz ſtarr: das wagte Scarletti? 

Eine höhniſche Falte grub fih in ihre Mund- 
0 Ein Dieb, ein ganz gemeiner Dieb war er 
aljo. 

Sie wußte, daß das feine letzte Karte war, 
daß aid Ringen von letzter Unerbittlichkeit fein 
würde, 

Nach dem Telephongeſpräch bat ſie Profeſſor 
Behrens ſofort zu ſich. Auch er erſchrak, als ihn 
Alexandra von dem Diebſtahl Scarlettis in 
Kenntnis ſetzte. Das hatte er nicht erwartet. Er 
ſenkte den Kopf. Er fühlte ſich ſchuldbewußt: 
Seine Frau hatte Scarletti den Schlüſſel ausge⸗ 
händigt. Seine Frau. 

Alexandra verſuchte, ihn zu heruhigen. 
ber Freund, das iſt ein Zufall,“ ſagte ſie, ob⸗ 
wohl ſie nicht recht daran glaubte. „Sie kann 
doch nichts dafür, wer weiß, mit welchen Mitteln 
er ſie gezwungen hat.“ 

„Alexandra,“ Behrens packte ihre Hände. 


Qie: 


ny» 


Alexandra machte ſich ſanft los. 
„Ich wollte Ihnen nicht weh tun.“ Sie ſah ihn 
mit ihren hellen, gütigen Augen vertrauensvoll 


n. 

Behrens ließ ſich in einen Seſſel fallen. Er 
atmete ſchwer. Sein Geſicht zog ſich ſchmerzhaf: 
zuſammen. 

„Am liebſten möchte ich ſofort nach Hauſe,“ 
ſtöhnte er. 

Alexandra nickte. Ja, das begriff ſie. 
ſetzte ſich zu ihm und nahm ſeine Hände. 

„Sie lieben Sie ſehr?“ fragte fie ganz Leite. 

Aber das war ja dumm von ihr. So etwas 
fragte man nicht. Das war ſelbſtperſtändlich. 

Sie kämpfte mit ſich. Wenn Behrens ſie jetzt 
allein ließ, war alles umſonſt, alles Hoffen, alle 
ut Und doch: ſie hatte kein Recht, ihn zu 
alten. 

Aber der Profeſſor zerſtreute ihre Sorgen. 
„Verzeihen Sie mir, Alexandra.“ Er lächelte. 
„Wir Männer ſind nun einmal ſo. Sie ver⸗ 
ſtehen.“ 5 

„Ja, ich verſtehe Sie, lieber Freund.“ 

„Ich werde natürlich hier bleiben. Das Werk 
kommt zuerſt.“ 

Alexandra nickte: ja, das Werk. , 

Aber dann wurde fie mit einem Male ganz 
mutlos. Sie hatte ſogar Angſt, ſchreckliche Angſt 
. . . Scorletti hatte doch die Pläne .... Sie srin- 
nerte ſich an den Baron Annermann, den der 
Profeſſor den Berliner Agenten des Gegners qe- 
nannt hatte. Annermann ging im Miniſterium 
ein und aus. Sein Schwager war die rechte 
Hand des Luftfahrtdezernenten. Um 12 Uhr 
ſollte die Beſprechung im Miniſterium ſtattfin⸗ 
den. Konnte nicht bis dahin Annermann längſt 
die Pläne vorgelegt haben? Wer konnte die Pra⸗ 
ger hindern, ähnliche Konſtruktionen zu beſitzen? 

Sie ſprang auf. Sie fühlte ſich ſehr elend. Sie 
ſuchte das gar nicht vor dem Profeſſor zu ver⸗ 
bergen. 

„Aber Alexandra!“ Der Profeſſor war über⸗ 
raſcht, erſtaunt. War das noch Alexandra Berg⸗ 
mann, dieſe unerſchrockene Frau, die kühne Wirt⸗ 
ſchaftlerin? 

„Sie wundern ſich, lieber Freund? Da haben 
Sie mich,“ ſagte ſie bitter: „Genau wie die an⸗ 
dern.“ Sie fürchtete, ihre Nerven zu verlieren. 
Und wieder lachte fie: Feinde, immer nur Feinde. 
Sie haſſen mich, weil ſie mich fürchten. Eine 
Frau bricht in eine ſtreng gehütete Domäne 
männlicher Arbeit ein. Sie ſind wütend, weil ich 
den Kampf mit ihnen aufgenommen habe. d 

„Wollen Sie noch einmal in S. anrufen, 
Alexandra? Vielleicht kann Ihnen Baron Füllüßp 
noch ein paar Winke geben.“ 

„Sie haben recht Behrens, ich will das tun.“ 
(Fortsetzung folge). 


> 


te 


Neue Ueberraschungen ® 
erwarten Sie ab heute! 
Das vollendete Programm durch weitere 


Attraktionen bereichert — dazu die 
glanzvolle Parade der Nationen. 


Täglich zwei große Vorstellungen, nachm. 3 und abends 
8 Uhr. Nachmittags halbe Preise auf allen Plätzen 
bei ungekürztem Abendprogramm. Abends für Kriegsbe- 
schädigte und Erwerbslose mit Ausweis halbe Preise auf 
allen Plätzen von Mk. 1.20 aufwärts. 

eine auserlesene Sammlung 


= = 
Die Tierschau, von Tieren aller Länder, ist 


täglich geöffnet von 10—12 Uhr. Eintritt: Erwachsene 


Nach kurzer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ver- 
schied am Donnerstag, dem 3. August, sanft und gottergeben, versehen mit 
den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine inniggeliebte Gattin, unsere 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


Frau Apothekenbesitzer 


Elise Sosna 


verw. Wanjeck, geb. Gropp 
im Alter von 74 Jahren. 


Tief erschüttert zeigt dies an mit der Bitte, der Verstorbenen im 
Gebet zu gedenken 5 1 


1 den 3. August 1933 


Unseldstraße 1 
im Namen der Hinterbliebenen 
Ferdinand Sosna, Apothekenbesitzer. 


Einladung 
eur Rohring durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


vm Reiche Gutenbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


PROGRAMM: 
1) Begrüßungsanfprache 


Jeden Dienstag 


Mk. 0.50, Kinder Mk, 0,30. und Verlagsdirektor Scharke 
Karten bitte möglichst im Vorverkauf besorgen, dort i 0 2 
werden Ihre Wünsche in Ruhe berücksichtigt: Zigarren- 7975 e 2 
haus Paul Sahm, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 8 (Tel, 4530) ‚21 Handfetzerei ‚ 
sowie a r vorm. an den Zirkuskassen, auch tele- im Verlags- fchinenfet i 
N RS Die” Stellen⸗Angebote fonisch unter Nr. 4448/49. — Auf Straßenbahn und Eisen- 80 en 7 
N > ltbek a bahn Sonntags-Rückfahrkarten benutzen. Sonderwagen h . 
get RN altbekannten Junger, ausgelernter vor Beginn und nach Schluß jeder Vorstellung. Induftrieftraßs Flachdruckerei 
ye 5 Friseurgehilfe Letzte Vorstellung: D. Aug., nachm. 3 Uhr Zeſtungs- 
AN | Rotationsdruck 
wird geſucht. im Betrieb 


Gleiwitz, 
Wilhelmſtraße 43. 


Arbeitswillig., ehrlich. 


Tagmädchen, 
das auch Wäſche iber- 
nimmt, mit gut. Zeug⸗ 
niſſen kann ſich melden. 
Frau Studienrat Tobis 
Bth., Wilhelmſtr. 6, III. 


Beuthen — Schüßenplat 
ER Undenkbar, SÄRRASANI nicht gesehen zu haben! | f 


Tn 


sagt man's schneller! 
in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 


00000 Eheftandsdarlehn liegen hereit! | = 


Von diefer großzügigen Hilfe des Staates Metallbettstellen 


2 f 188 s Auflegematratzen, Chaiselongues. 
können auch Sie profitieren, wenn Sie aus eigener Werkstatt 
heiraten wollen. 


Bis zu RM 1000,— beträgt ein folches ftaat- Koppel & Taterka 


: Beuthen 08. Hindenburg OS. 
liches Darlehn, und enthebt Sie dadurch jeder 55 Gleiwitz, Wilhelmstraße 10.5 
Sorge wegen der Anfchaffung von Möbeln. 


Über die Vorausfetzungen fürdieGewährung 


und Bierstuben 
der Firma A. F. Kornblum, Tost 05. 


habe ich übernommen und empfehle meine gut- 
gepflegten Weine und Biere sowie vor- 
zügliche Küche zu angemessenen Preisen, 


Meldungen ven Einzelteilnehmern und Gruppen (Vareinen ste.) 
zwecks Fefllegung der Termine in der Geſchöftsſteſſe der O.M. 
Beuthen OS, Bahnhoffiraße, erbeten 


Die Ausführung der Rohbauarbeiten (Crds, 
Maurer-, Afphalt:, Beton- und Zimmer ⸗ 
arbeiten) für den Bau des Empfangs ⸗ 
gebäudes nebſt Güterſchuppen und Warte- 
halle auf Bahnhof Leſchnitz der Neben: 
bahn Kandrzin—Groß Strehlitz ſoll öffentlich 
verdungen werden. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen werden, ſo weit der Vorrat reicht, von 
dem unterzeichneten Neubauamt gegen koſten⸗ 
freie Ueberſendung von 2,— RM. in bar 
(Briefmarken und Nachnahmeſendungen ſind 
ausgeſchloſſen) an Firmen, die ihren Sitz im 
Oſthilfegebiet haben, abgegeben. Die Zeich 
nungen liegen zur Einſichtnahme beim Neu⸗ 
bauamt Groß Strehlitz und dem Bauauf⸗ 
ſichtsbeamten auf Bahnhof Leſchnitz aus. 


Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst 


Eduard Biedermann 


Nervöser 


Konzerthaus seutnen os. 
Gad Noastra er miatta: 


2 
2 Püree, Kangol . . öl, 


Im Garten; Kabarett u. Tanz 


999929099494 


ungsstörung, Bläh- 
ungen u. verdorbe- 


RT Crittlaifige 


Ae 2 in Krügen gase Ale an derartigen Eheftandsdarlehns kläre s i H i Die Angebote find im gart e 1 
let pj- lere bun Taa ich Sie gern und unverbindlich auf. Apel limousine erre- in 28150 aer e eil 
a er 


gepflegter Wagen, vier 


gepflegter Bagen, vier) [amenlahrräler 


überholt, preiswert zuf ſpottbill. zu verkaufen. 
verkaufen. Angeb. unt. 
B. 4411 an die Geſchſt. > 
dieſer Zeitung Beuth.! Donnersmarckſtraße 5. 


Der Aufmarsch der 3000 


Heute 6 A.⸗Zapfenſtreich in Beuthen 


Bau des Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Leſchnitz“ verſehen, bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 14. Auguſt 1933, 10 Uhr, einzu⸗ 
$. Leßmann, Bth, ſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Reichsbahn⸗Reubauamt Groß Strehlitz. 


A. Tschauder 
RATIBOR GLEIWITZ 


in 3, 5 und 10 Litern 


Siphons empfiehlt frei Haus 
Bierhaus Bavari, Beuthen, Teleph. 2350 


— 


jeder in der Lage iſt, Europas ſchönſten Zirkus 
in Beuthen zu bejuchen.- 

* Von der Bäcker⸗Innung. Die Tagung des 
Deutſchen Bäckerverbandes, die am morgigen 
Sonntag in Breslau beginnt, hatte in letzter 
Stunde die Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſamm lung der hieſigen 
Bäcker⸗Zwangsinnung erforderlich gemacht. Ober⸗ 
* meiſter Wilh. Kluſt machte die zahlreich ver⸗ 

* Schrehergarten⸗Sommerſeſt. Das Gommer- ſammelten Innungsmitglieder mit den Einzel⸗ 
fejt des Kleinwirtſchaftsvereins ſoll ein Werbetan | beiten des Verbandstages und mit der damit ver- 
der Jungſiedler in der Hitler-Jugend fein, um den bundenen Bäckerejausſtellung, an der ſich 
Beſtand in der Siedlerſchuſe zu fördern. Da die Beuthener Innung als ſolche ebenfalls vetei⸗ 
her ſoll auch die Anlage um 80 Gärten ver ligt, bekannt. Von der beabſichtigten Stellung 
größert werden. eines Sonderzuges zu dieſer Ausſtellung iſt 

* Autobus⸗ Sonderfahrt nach Annaberg und Abſtand anomna worden. Den Beſuchern der 
Scharnoſin. Am kommenden Sonntag fährt ein Ausſtel lung ſtehen dafür die verbilligten 
ſtädtiſcher Autobus früh um 6 Uhr vom Sonntagskarten mit fünftägiger Gültig⸗ 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz über Toft — Groß keit zur Verfügung. Auf Vorſchlag des Dber- 
Strehlitz — Annaberg nach Scharnoſinmeiſters Kluſt wurden für die Gitler- 
zum Preiſe von 3 Mark für die Hin- und Rück⸗[ſpende 400 Mark aus der Innungskaſſe bewil⸗ 
fahrt. Anmeldungen find zu richten an den Kraft⸗ ligt. Weitere 400 Mark ſollen im Umlageverfah⸗ 
wagenhof, Bergſtraße 22/26 (Tel. Nr. 3301). ren zuſammengebracht werden, ſodaß insgeſamt 

* Tlätigkeitsbericht der Städtiſchen Berufs⸗ 800 Mark an die Hitlerſpende abgeführt werden. 
feuerwehr. Im Monat Juli ift die Feuerwehr] Um auch den Geſellen den Beſuch der Bäcke⸗ 
16mal ausgerückt, und zwar: zu 2 Mittelfeuern, rei⸗Ausſtellung zu ermöglichen, ſoll dieſen aus der 
5 Fleinfeuern und gmal zu beſonderer Hilfe- | Innungskaſſe ein Zuſchuß von 200 Mark ge- 
leiſtung. Die Krankenwagen rückten aus: währt werden. 30 Lehrlingen foll ebenfalls Ge- 
zur Krankenbeförderung in der Stadt 76mal, zu legenheit gegeben werden, unter Führung des 
Unfällen 52mal, nach auswärts Amal. Von den Fachlehrers Pawlik die Bäckereiausſtellung in 
Krankenwagen wurden in 152 Fahrten 1145 Kilo⸗ Breslau zu beſuchen. Die Koſten trägt die In⸗ 
meter S Die Unfallwache wurde nungskaſſe. $ 
24mal in Anſpruch genommen. $ „RER. 06.“ So. (20) Monatsverſammlung im Ber- 

* Allerhand Neues bei Sarraſani. Viele Van- | einstofal ns Spie aueſtrage { 8 

fende haben die vergangenen Tage benutzt, um fih | OSberſchl. Flüchtlingsnereinigung (Arbeitsgemeinſchaft 
in Sarraſanis Zauberreih auf dem Schützenplatz mit der Deutſchen Bauhütte). Stg. (15) im Reſtaurant 
für einige Stunden dem Zauber der Zirkuskunſt gorm puram tieelteage 10, e e 
anzugeben. Man muß das Beitreben dieſes den Sh ien aden (Sund in Bomb 95 
Mannes bewundern, der zurzeit in Rio de Janeiro] Reichsoffizierbund. Stg. Teilnahme an den Deni- 
mit den Vorbereitungen zur zweiten Reiſe nach malsweihe des Kriegervereins Mikultſchüßz. Abfahrt 
Südamerika beſchäftigt iſt, trotz aller über das 


z 1 en TÜRE tie Reid hör j 
Haus Sarraſani hereingebrochenen Schickſals⸗ meck Verband der deutſchen Reichsangehörigen in 
ſchläge den hohen Stand feiner Zirkuskunſt zu] Oſt SS., Sitz Beuthen. Stg. (14) im Schüßenhaus Ge- 
halten. Zeigte uns Sarraſani in dieſen Tagen 


e 
aber bereits eine untadelige Vorſtellung, ſo ift das e e e eee 
immer noch keine Veranlaſſung für dieſen Mann, 


Große Kriegsopferverſammlung 


Am Dienstag, dem 8. Auguſt, 20 Uhr, findet 
im großen Schützenhausſaale eine öffentliche Ver⸗ 


ſammlung für alle Kriegsopfer ſtatt. Es 
ſpricht Gauobmann Reimann, Oppeln, von der 
NSA OV. 


Vereinslokal, Bismarckſtraße 8. 8 
Kath. Arbeiter⸗Verein und Werkjugend St. Marin, 


es dabei bewenden zu Fallen. So kommt er aud Stg. (11) Vertrauensmänner⸗Sitzung, Leihbibliothet, 
den Beuthener Zirkusfreunden vom heutigen] Große Hlottnitzaſtraße 29. — (16) Monatsverſammlung 
Sonnabend ab mit mancherlei Weber - Vereinshaus Schneiderſtraße. 


Kameraden⸗Verein ehem. 63er. 
fammlung im Vereinslokal. 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 16. Auguſt 
Jubiläumswallfahrt nach St. Annaberg. Alsbaldige An: 
meldungen bei Frau Mende, Gräupnerſtraße 1, in der 
Zeit von 11—3 Uhr. 

Kath. Jungmännerverein St. Maria. Stg. (7) An⸗ 
treten an der Pfarrei, gemeinſame Kommunion. 

Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Stg. 
Denkmalsweihe in Mikultſchütz, Abfahrt mit gedecktem 
Rollwagen (11.30) vom Waſſerturm am Bahnhof. 

Verein ehem. 11er. Stg. Teilnahme am Kreiskrieger⸗ 
Verbandsfeſt und Denkmalsweihe in Mikultſchütz. An⸗ 
bahn u) Hubertusſtraße. Abfahrt (11.20) Haupt: 
bahnhof. 

Landwehrverein. Stg. (11.20) Abfahrt vom Haupt⸗ 
bahnhof zum Kreiskriegerverbandsfeſt und Denkmals⸗ 
meihe in Mikultſchütz. — Mo Monatsverſammlung im 


raſchungen, die ſich nicht nur auf das Pro- e 


gramm ſelbſt erſtrecken. Die pielen Beſucher wer- 
den von einem feſtlichen Lichterglanz überraſcht. 
Nicht weniger als 20 000 Lampen find an der rie- 
ſigen Zirkuskuppel angebracht, von wo ſie das ge⸗ 
waltige Zirkusrund in ein Lichtmeer tauchen, 
deſſen Wirkung ſich keiner wird entziehen können. 
Erhöht wird diefe Stimmung noch, wenn Sarra- 
fani dann kurz vor Beginn der Vorſtellung die 
Schar feiner Artiſten in der Pracht all ihrer pun- 
ten Koſtüme in der lichtüberfluteten Manege auf- 
marſchieren läßt. Ueber das aber, was dieſes 
Programm von heute neues bringt, wollen wir 
vorläufig noch nichts jagen, das mag vorerſt ein 
kleines Geheimnis bleiben. Bis Mittwoch noch 


haben wir Gelegenheit, Sarraſani in Beuthen zu] Vereinslokal. — So. (16.00) Kleinkaliberſchießen im 
ſehen. Die Preise find wahrhaft niedrig, in daß Schügzen haus. EN) 


3000 Beuthener SA.⸗Männer im Verein mit 
der Schutzpolizei. unter Führung von Dberleni- 
nont. Chrobek werden heute mit „ruhig fejtem 
Schritt“ nach dem Stadion marſchieren, wo ein 
eindrucksvoller Zapfenſtreich ſtattfindet. Mit 
ihren Liedern „Im Schleſierland maſchieren wir“, 
„Schön ijt das Soldatenleben“ und „Die Soldaten 
müſſen ſchlafen gehen“ werden Adolf Hitlers Sol⸗ 
daten durch die Straßen ziehen. Auf der Hin⸗ 
denburgbrücke werden Trompetenſignale ertönen 
und Kandelaber erglühen. Sämtliche Spielmanns⸗ 
züge und Standartenkapellen ziehen darauf in die 
Kampfbahn und begleiten die SA. mit ſchmet⸗ 
ternden Klängen. In der Stadion⸗Kampfbahn 
erfolgt dann der Aufbau des Lagers, das 
aus zmölf Zelten beſtehen wird. Ebenſoviel 
Feuer und Gullaſchkoanonen werden das 
Bild militäriſchen Treibens vervollſtändigen. 
Selbſtperſtändlich erfolgt auch ein Aufſtellen der 
Feldpoſten, worauf dann vollſtändige 
Stille eintritt. Ein kurzes Zapfenſtreich⸗ 
ſignal wird das „lebende Bild“ der Schutzpoli⸗ 
zei einleiten; die deutſche Wehrmacht im 
Wandel der Zeit wird fih in hiſtoriſchen Üni- 


formen zeigen, die Kapellen ſpielen den Parade⸗ 
marſch der 156er, währenddeſſen ein lebendes 
Hakenkreuz aufzieht und das Aufrichten des 
Totenehrungskreuzes erfolgt. . 

Die Mujit wird das Lied „Ich hatt einen Ka⸗ 
meraden“ ſpielen, das lebendige Hakenkreuz wird 
in die Knie ſinken, und alle Sturmfahren werden 
den toten Soldaten ehren. Und dann wird wieder 
lautloſe Stille erfolgen. Es beginnt ein 
„Schlachlen⸗Potppurri“, Granaten plgt⸗ 
zen, Schüſſe fallen, die Hörner blaſen Alarm, 
worauf fih alles ſtrahlenförmig verſammelt. 
Und immer größer wird das Schlachtengetöſe; 
bis auf einmal das Sturmſignal 
aufſchreit. Standarten und Fohnenträger 
laufen, die geſamte SA. geht auf den Nordeingan, 
des Stadions zu, und in dieſem Augenblick wir 
das tanhell erleuchtete Bild des Führers erſchei. 
nen. Mit der EThrung Adolf Hitlers 
durch das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſoll die Feier ein 
Ende haben. à 

Die ganze Veranſtaltung wird durch Latte 
ſprecher, die Radio⸗Scheitza Beuthen geſtellt 
hat, übertragen werden. IND: 


Kranzſpende⸗Berein der Eiſenbahn⸗Bedienſteten. Stg. 
(16) außerordentliche Hauptverſammlung im Chriſtlichen 
Gewerkſchaftshaus, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring. 

* 


* Sommerlichtfpiele. Der zur Zeit in den Kammer- 
lichtſpielen laufende Ufafilm „Der Stern von Va⸗ 
Lencia” bleibt noch einige Tage auf dem Spielplan. 
Die Hauptrolle verkörpert Liane Haid. Ihre Partner 
ſind: Oſſi Oswalda, Paul Weſtermeier und Erkelenz. 
Die neueſte Ufatonwoche bringt u. a. intereſſante Bild- 
und Tonberichte vom Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart. 

Intimes Theater. In Neuaufführung für Beuthen 
bringt das Intime Theater den Ufafilm „Morgen 
rot“. Die Hauptdarſteller dieſes Filmes find: Rudolf 
Forſter, Camila Spira und Adele Sandrock. Das Bei: 
programm bringt neben einem Kabarettfilm noch die 
neueſte Deulig⸗Tonwoche. 

* 


* Bobrek⸗Karf. Vom Deutſchen Werf- 
meiſterverban d. Der Deutſche Werkmeiſter⸗ 
Verband, Ortsgruppe Bobrek⸗Karf, hält ſeine 
Mongts⸗Verſammlungen am jeden erſten Montag 
im Monat (nächſte Sitzung 7. Auguſt, 20 Uhr) 
in Hüttenfalinn der Julienhütte Mdeiiterzimmer) 
ab. 


e bg eee bre 
Beuthener Filme 


„Lumpenball“ im Capitol 


Neben dem großartigen Tonfilm „Der Sohn der 
weißen Berge“ oder „Das Geheimnis von 
Zermatt“ mit Luis Trenker, dem Meiſter der al- 
pinen Filmwerke, und Renate Müller, der an dieſer 
Stelle bereits gewürdigt worden iſt, wird die urgemüt⸗ 
liche Tonfilm⸗Poſſe „Fumpenball“ gezeigt Sie 
führt ein witziges Abenteuer des Berliner Rentiers 
„Amadeus Krauſe“ vor. Der Darſteller Kurt Lilien, 
ein Spaßvogel, hat Herz und Mund auf dem rechten 
Fleck. Als feine beſſere Hälfte ift Anna Müller⸗ 
Lincke erfolgreich. Reizend ſingt und ſpielt Irene 
Ambrus. Carl de Vogt wirkt als Lebemann ſehr 
erfreulich. Fritz Kampers und Paul Kemp als 
muſikaliſche Vagabunden ſind einzig. Glänzende Ge⸗ 
ſtalten ſind noch Karl Platen als Diener, Wolf 
Georgi als Variete⸗Direktor und Harbacher als 
Sühnen⸗Portier. 


„Luang“ im Delitheater 


Dieſer Unterhaltungsfilm ſpielt auf den Südſee⸗ 
inſeln und zeichnet ſich, abgeſehen von einer ſtark dra⸗ 
matiſchen Liebeshandlung, durch ganz hervorragende 
Naturaufnahmen aus. Die Herzensgeſchichte 
einer Königstochter aus Hawai und eines jungen Mit⸗ 
teleuropäers iſt hineingeſtellt in allerlei elementare 
Dinge, den Ausbruch des Vulkans mit ver: 
nichtenden Lavamaſſen, ein Erdbeben, das die Erde aus ⸗ 
einanderreißt und einen Waſſerſtrudel, der alles in feine 
unergründlichen Tiefen zieht. Es gehörte ſchon die 
Hand eines King Vidor, des begabten Spielleiters 
dazu, um den gewaltigen Stoff zu formen und um 
Spreu von dem Weizen zu ſondern. Aus Dolores 
del Rio wurde ein waſchechtes Kind der Südſee, die 
in 300 Aufnahmetagen nicht nur Kanakiſch lernte, fons 
dern auch den ſchwierigen Eingeborenentanz „Hula“ 
fo wiedergab, als wäre fie ein Kind dieſes pargdieſiſchen 
Eilandes. Der Film ſtellt eine nahezu ideale Hare 
monie zwiſchen Spiel und Kulturfilm dar, und ſchon 
deshalb iſt er gutzuheißen und auch einem deutſchen 
Publikum zu empfehlen. Dr. Z. 


„Zum goldenen Anker“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Tonfilm behandelt einen der ſtärkſten Bühnen 
ſtoffe aus dem Seemannsleben. Er iſt ein ſehenswertes 
Werk, das Heiterkeit und Rührung in ſich bürgt. Die 
beiten deutſchen Bühnen: und Filmdarſteller, Albert 
Baſſermann, Jakob Tiedtke, Lucie Höflich, 
Urſula Grabley, Matthias Wiemann, Karl 
Ettlinger, ſpielen die tragenden Rollen. Die Spiel 
folge enthält noch den Tonfilm „Die Sklavenköni⸗ 
gin“ und den Stummfilm „Das eiſerne Netz“ 
mit Lon Chaney. 


„Congorilla“ in der Schauburg 

Man ſpürt durch dieſen Kulturtonfilm etwas von der 
Unendlichkeit der afrikaniſchen Steppe und vom Zauber 
des ſchwarzen Erdteils. Dieſes Raubtierdrama iſt in 
feſſelnden Bildern von der Expeditionsgruppe Martin 
und Ofa Johnſon feſtgehalten worden. Im Mittel 
punkt der Aufnahmen ſteht der Menſchenaffe, aus 
deſſen Familienleben hochintereſſante Bilder gezeigt wer⸗ 
den. Man ſieht höchſt feſſelnde Bilder aus dem afrika ` 
niſchen Urwald, von ſeinen Gefahren und Geheimniſſen. 


Dem Publikum gefiel der Film offenbar ſehr gut. Es 
gefiel auch die Tonfilmoperette „Es lebe die Liebe“ 
mit Dina Gralla und Georg Ale gander 


Gteuerterminkalender für Auguſt 


Sämtliche Schonfriſten find außer bei der 
Umſaßſteuer fortgefallen, ſodaß die Zahlungen 
pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet werden 
müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der 
Steuern werden Verzugszinſen erhoben. 


5. Auguſt: Abführung der Lohnabzugsbeträge 
und Eheſtandshilfe für die Zeit vom 16. bis 
31. Juli ohne Rückſicht auf die Höhe der ein 
behaltenen Steuerbeträge. Außerdem iſt die 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe, ſo⸗ 
weit ſie von den Arbeitnehmern für die Lohn⸗ 
ſteuer einbehalten iſt, an das Finanzamt abzu⸗ 

führen. Im allgemeinen find aber die ein- 
behaltenen Beträge der Abgabe zur Arbeits⸗ 
loſenhilfe an die zuſtändigen Franken ⸗ 
kaſſen zuſammen mit den Krankenkaſſen⸗ 
beiträgen zu zahlen. ‘ 


5. Auguft: Abführung der im Juli einbehaltenen 

ürgerſteuer an die zuſtändige Steuer. 

kaſſe, ſoweit ſie nicht bereits am 20. Juli 
abzuführen war. 


10. Auguſt: Einbehaltung der 8. Rate der 
Bürgerſteuer 1933 der Lohnſteuerpflichtigen ge⸗ 
mäß dem Vermerk auf der 4. Seite der Steuer⸗ 
karte. — Hierzu wird noch darauf hingewieſen, 
daß die Bürgerſteuer von den Arbeitneh⸗ 
mern, denen der Arbeitslohn für den Zeit⸗ 
raum von mehr als einer Woche gezahlt wird 
(3. B. Angeſtellte mit Monatsgehalt) mit je 
einem Zwölftel in den Monaten Januar bis 
Dezember und von den Arbeitnehmern, denen 
der Arbeitslohn für den Zeitraum von nicht 
mehr als einer Woche gezahlt wird, in den 
Monaten Januar bis Dezember in 2 Raten 
bon je ½ einbehalten wird. 


10. Auguſt: Voranmeldung und Vorauszah⸗ 
lung der Umſatzſteuer für den Monat Juli für 
diejenigen Steuerpflichtigen. die zur monat» 
lichen Abgabe verpflichtet ſind. Schonfriſt bis 
17. Auguſt 1933. 


15. Auguſt: Vermögenſteuer zahlung für 
das 2. Vierteljahr des Rechnungsjahres 193g. 
Es iſt ein Viertel der im letzten Steuerbeſcheid 
(1931) feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld, abzügl. 
20 Proz. zu entrichten. In den Fällen, in 
denen die Kürzung von 20 Proz. im Stener- 
beſcheid bereits berückſichtigt ift, ift die in dem 
Steuerbeſcheid angegebene Vierteljahres⸗ 
zahlung in voller Höhe zu leiſten. 

Steuerpflichtige, deren Vermögen 
hauptſächlich aus landwirtſchaftlichem Ver⸗ 


mögen beſteht, haben am 15. Auguſt cr, keine 


Vorauszahlung zu leiſten. Dieſe Steuer⸗ 
pflichtigen entrichten vielmehr die nächſte 
Vermögensſteuerrate am 15. Novem- 
ber 1938. . R 


15. Auguſt: Erſte Rate der Aufbringungs⸗ 
umlage 1933. Dieſe Zahlung iſt nur von 


Direktor Gwosdz beurlaubt 


Bürodirektor Gwosdz vom Städtiſchen 
Wohlfahrtsamt hat ſeine Beurlaubung be⸗ 
antragt Der Magiſtrat hat dem Antrage foe 
fort entſprochen und Stadtinſpektor Zimnol 
mit der Führung der Geſchäfte von Bürodirektor 
Gwosdz beauftragt. 


* 


„Vorträge bei der Techniſchen 5 fand Im 
Nothelferheim an der Stadtwaldſtraße fand eine 
gut beſuchte Ortsgruppenverſammlung der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe ſtatt. Ortsgruppenleiter 
Höricke ſprach zunächſt über die neuen Arbeits⸗ 
aufgaben der Techniſchen Nothilfe. Stellvertreten⸗ 
der Ortsgruppenführer Jonſchig machte die 
Nothelfer auf die in der nächſten Zeit turnus⸗ 
mäßig ſtattfindenden Uebungen aufmerkſam und 
bezeichnete es als Pflicht der Nothelfer, an dieſen 
Uebungen teilzunehmen. Dipl, ng Gijen- 
ich hielt einen intereſſanten Vortrag über 
den Gas ſchutz. A HR 

* Der Büder-Sonderzug fällt aus. Die mei- 
ften Mitglieder der Bäckerinnungen von Glei⸗ 
witz, Beuthen und Hindenburg benutzen für die 
Fahrt zur Bäckerei⸗Fachausſtellung in Breslau 
am Sonntag die Sonntags ⸗Rückfahr⸗ 
karten, die bis Mittwoch Gültigkeit haben. 
Infolgedeſſen fällt der Sonderzug nach Breg: 
lau, der für den Beſuch der Ausſtellung vorge⸗ 
ſehen wax, aus. 5 BEN 

* Kinderverſchickung der Heimattreuen. Die im 
Bund Deutſcher Oſten organiſierte Ortsgruppe 
Gleiwitz der Vereinigten Verbände heimattreuer 
Oberſchleſier teilt mit, daß ſie die Meo ql dlyigit 
hat, eine größere Bahl erholungsbedürf⸗ 
tiger Kinder in Süddeuiſchland bei Fami. 
lien oder in Erholungsheimen unterzubringen. 
Kinder der Mitglieder werden Gu Mel- 
dungen find ſofort an das Büro der Orts⸗ 
gruppe, Am Adler 1, in der Zeit von 16 bis 
18 Uhr zu richten. h 

* Arbeitsbeſchaffungsſpende der Bäcker. In 
einer außerordentlichen Quartalsverſammlung, 
die Obermeiſter Kowollik leitete, beſchloß die 
Bäcker⸗Zwangsinnung, der Spende für die 
nationale Arbeit einen Betrag von 
500 Mark zu überweiſen. Im einzelnen wurde die 
in Breslau ſtattfindende Tagung des Bäckerhand⸗ 
werks erörtert und auf die Fachausſtellung in 
Breslau hingewieſen. 


í * 
* Peiskretſchaſmm. Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung. Stadtverordneten⸗Vorſteher Simon 
eröffnete und leitete die Sitzung. Die Zentrums, 
fraktion hatte geſchloſſen den Verpflichtungsſchein 
unterſchrieben und wurde von dem Frak⸗ 
tionsführer der NSDAPB., Ackermann, durch 
Handſchlag verpflichtet. Als Schiedsmann wurde 
lasczimonka, zu feinem Stellpertreter 
Franz Stephani gewählt. Eine Nachbewilli⸗ 
ung der Winterhilfe von 34,22 Mark an Pfarrer 
Pogna wurde abgelehnt, Die Kangliſation 
der Stadt rückte in ein entſcheidendes Stadium. 
Der erſte Bauabſchnitt ſoll 116 000 Mark erfor: 


dern. Aus dem Arbeits beſ affungs- 
ern: a = Wein AR 00.000 ram bietet dieſe 


Steuerpflichtigen zu leiſten, die ein Betriebs⸗ 
kapital von mehr als 500 000 Mk. ausweiſen. 
Den Steuerpflichtigen gehen auch Stener» 
beſcheide über die zu zahlende Aufhringungs⸗ 
umlage zu. 


5. Auguſt: Vierteljahreszahlung auf die 
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrage 
für das 2. Vierteljahr des Rechnungsjahres 


— 
S 


1933. Es iſt ein Viertel der im letzten Her⸗ 
Eu bezw. Vorauszah⸗ 
lungsbeſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuer⸗ 


ſchuld zu leiſten. 


„Auguſt: Vierteljahreszahlung auf die Ge 

werbeſteuer nach dem Gewerbekapital für das 
2. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1933 in 
Höhe von einem Viertel der im letzten Steuer⸗ 
beſcheid feſtgeſetzten Jahresſteuerſchuld. 


„Auguſt: Vorauszahlung auf die Lohnſum⸗ 

menſteuer nach den im Monat Juli ge- 
zahlten Löhnen und Gehältern. (Nur für Ge- 
meinden, in denen Lohnſummenſteuer erhoben 
wird, z. B. Gleiwitz und Neiße), 


Auguſt: Vierteljahreszahlung auf die 85 anal 
und Müllabfuhrgebühren, fofern ein 
Steuerbeſcheid bereits zugegangen ift. 


15. Auguſt: Vierteljahreszahlung auf die Hir⸗ 
Hen- und Synagogenſteuer, ſofern ein 
Steuerbeſcheid oder eine Aufforderung zur 
Leiſtung von Vorauszahlungen bereits zuge⸗ 
gangen ift. 3 


15. Auguſt: Haus zins⸗ und Grundvermögens⸗ 
ſteuerzahlung für den Monat Auguſt 1933, 


21. Auguſt: Abführung der Lohnabzugs⸗ 
beträge und Eheſtandshilfe für die Zeit 
vom 1. bis 15. Auguſt, ſofern der einbehal⸗ 
tene Steuerbetrag insgeſamt 200 Mark ibera 
ſteigt. Außerdem Abführung der in der Zeit 
vom 1. bis 15. Auguſt einbehaltenen Abgaben 
ate Arbeitsloſenhilfe an die zuſtändigen 

tellen,- 


21. Auguſt: Abführung der Bürgerſteuer, 
die in der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt einbehal⸗ 
ten worden ift, ſoweit die einbehaltenen Be. 
träge insgeſamt 200 Mk. überſteigen. 


30. Auguſt: Letzte Friſt für die Anzeige von aus⸗ 
ländiſchem ermögen und Deviſen 
emäß dem Geſetz gegen den Verrat der Deut⸗ 
fen Volkswirtſchaft. Die Anzeige muß bis 
zum 81. Auguft 1933 einer Anzeigeſtelle gus 
gehen. Auf Antrag kann eine Friſtberlänge⸗ 
rung bis zum 81. Oktober 1988 0 8 5 0 wer⸗ 
den. Der Antrag auf Friſtperlängerung muß 
aber vor dem 31. Auguſt bei 
ſtelle eingehen. 


1 


or 


1 


Sr 


15. 


Dr. Przybylla. 


programm wurde ein Darlehn von 100 
Mark beantragt, wozu noch aus der Grundförde⸗ 
rung 10 000 Mark beantragt werden. Der Muf- 
nahme des Darlehns wurde zugeſtimmt. Als Gr- 
ſaßmänner in den Fürſorgeausſchuß wurden ge- 
wählt: Piwarſki und Spryſcz. den 
Grundſteuerausſchuß wurden gewählt: t. 
Franke und Draub, In den Kreisgewerbe⸗ 
ſteuerausſchuß wurden George und Nieſyto 
ewählt und e Pietzuch ernannt. 
Die ittel zur Verlegung der Walferleitung in 
ber Erlenſtraße und in der Uijeſter Vorſtadt 
wurden bewilligt. 


Hindenburg 


* Die Donnerstagwochenmärkte am 10. und 
17. Auguſt werden ausnahmsweiſe auf dem Mon⸗ 
tagwochenmarktplatz an der Wilhelmſtraße abge⸗ 
halten werden, weil der Reitzenſteinplatz in die⸗ 
ſer Zeit inſtandgeſetzt wird. 

„Wieder Waſſerantrieb! Die alte Curaſche 
Getreidemühle im Stadtteil Biskupitz, die ſeit 
langem elektriſch betrieben wurde, wird gegen- 
wärtig wieder auf Waſſerantrieb umge⸗ 
en Dieſe Tatſache entbehrt nicht eines ern- 
ten Hintergrundes, da bei dem teuren Strom die 
Mühle nicht mehr wettbewerbsfähig war. Die 
Umwandlung iſt mit erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden, da wohl das alte Mühlenbachbett noch 
vorhanden, aber derart verſandet iſt, daß große 
Erdarbeiten erforderlich werden. Die Ufer waren 
im Laufe der Zeit immer mehr eingeſunken, fo 
daß bei größeren Regengüſſen regelmäßig die 
Wieſen in weitem Umkreiſe überſchwemmt ſwur⸗ 
den. Die Bachregulierung wird in den nächſten 
Tagen beendet werden. 125 

Verlängerung des Geſetzes zum Schutze des 
Einzelhandels gefordert. In einer Verſammlun, 
des Kaufmänniſchen Vereins in Rebitzkys Hote 
teilte der 1. Vorſitzende, Marl Karhan, mit, 
daß nach Rückſprache mit Oberbürgermeiſter Yil- 
luſch als Gaukampfbundleiter an den Reichs⸗ 
führer des Rampfbundes, Dr. von Renteln, 
eine Eingabe gemacht werden wird, in der um 
eine Verlängerung des Geſetzes zum Schutze des 
Einzelhandels, das bis zum 1. November be⸗ 
friſtet ift, erſucht wird, wobei es fidh beſonders 
um eine Verlängerung ber Sperre zur Errich⸗ 
tung von neuen Einzelhandelsgeſchäften handele. 
Dieſe Eingabe werde weiter an die Handelskam⸗ 
mer und an die Arbeitsgemeinſchaft der Vereine 
ſelbſtändiger Kaufleute Oberſchleſiens geleitet 
werden. Hingewieſen wurden die Mitglieder auf 
die Verfügungen der Regierung, nach denen in 
der gegenwärtigen Zeit des Arbeitsfriedens Ent⸗ 
laſſungen von Perſonal, aber auch die Einführung 
pon Kurzarbeit in den Betrieben nicht ſtatthaft 
ſeien. 

Kneipp-Verein Hindenburg e. V. Der für 
13, Auguſt porgeſehene Ausflug nach Soßnißtza, 
Gaſthaus Waldfrieden, findet ſchon am Stg., 
6. 8. ſtatt. Treffpunkt am Luftbad Wehowſki⸗ 
ſtraße (14), 


einer Unzeige- | f ch 


In bom Eigentümer oder Pächter des Grund⸗ 


ſetzung eines Zwangsgeldes bis zu 100 Mark oder 


Schwerer Einbruch in Peiskretscham 


den Geldſchrank aufgeſprengt 


Peiskretſcham, 4. Auguſt. 
In der Nacht zum Freitag wurde in Peiskretſcham in das Lager der lan d. 
wirtſchaftlichen Waren⸗Zentrale Oberſchleſien (Raiffeiſen eGmbch.) ein 
Einbruch verübt. Die Täter brachen im Kontor den Geldſchrank mit Spreng- 
ſtoff auf und entwendeten gegen 380 Mark. Sie gelangten über eine Leiter durch ein 
etwa 6 Meter hoch gelegenes Fenſter auf den Schüttboden und von da über eine Treppe 
in das zu ebener Erde liegende Kontor. Nachdem ſie den Geldſchrank mit eigens 
dazu hergeſtellten Werkzeugen am Schlüſſelloch angeknabbert hatten, öffneten fe 
die Schranktür unter Anwendung von Sprengſtoff und entwendeten daraus den 
oben genannten Betrag, darunter 2 goldene Zwanzigmarkſtücke und eine Piſtole. 
Außerdem ſtahlen fie ein Paar braune Motorradſtiefel. Am Tatort wurden Zünd⸗ 
ſchnurxeſte und eine nicht gebrauchte Sprengkapſel gefunden. Der Schrank ift durch 
die Sprengung unbrauchbar geworden. Außer kleinen Beſchädigungen an der Decke 
ijt weiterer Sachſchaden nicht entſtanden. Eine Detonation wurde nicht ver⸗ 
nommen, da das Lagerhaus und die nachbarlichen Gebäude unbewohnt find, Sach 
dienliche Angaben an die Kriminalpolizei Gleiwitz. 


Ausstellung der Deutschen Bäckerei 


8888.8 


bracht wird. 


Den koſtbarſten Teil der Ausſtellung bildet 
zweifellos die i i 


kulturhiſtoriſche Schau⸗Ausſtellung. 


Aus ganz Oberſchleſien und Niederſchleſien wur: 
den hier wertvolle Kleinodien der alten Zünfte zu⸗ 
der e wie Pokale, Siegel, Stamm⸗ 
bücher, Urkunden. Fahnen und Innungskannen, 
unter ihnen die ſchönſte Kanne ganz 
Deutſchlands, die allein mit 100 000 Mart ber- 
ſichert wurde. : j 

Im Freigelände ber Ausſtellung wird den 
Nr ag b ds pickt die Feldbäckerei der 
teichs wehr bilden. Sie wurde von Berlin 
eigens für dieſen Zweck nach Breslau trona- 
portiert. Die hiſtpriſche Ausſtellungshalle zeigt 
vornehmlich das Genoſſenſchaftsweſen und dann 
wiederum die Spezialbackwaren der ſchleſiſchen 
Gebiete. Auch hier ſind noch einmal die Bäcker⸗ 
innung Beuthen und Ratibor vertreten. 
In einem Ehrenhof, der hinter dem Eingang 
í jung, dieſer hiſtoriſchen Ausſtellungshalle liegt, werden 
irksverbandes oberſchleſiſcher Bäckerinnungen. 60 ſchleſiſche Zunftfahnen drapiert werden. 
er Vorſitzende des Verbandes, Bäckermeister Insgeſamt gibt dieſe intereſſante Ausſtellung 
Burchardt. Oppeln, hat die Leitung des Be- ſedem Beſucher die Möglichkeit, alle Gebiete, die 
triebes, in dem etwa 17 Perſonen tatig ſind, mit dem wichtigen 0 der Bäckerei zu⸗ 
übernommen. Als beſondere Spezialität vber-| Tammenhängen, eingehend zu betrachten. 


. y e E 
Ratibor | 


Berufung. Oberſchullehrer Langer vom 
Städt. Realgymnaſium und Reformrealymna⸗ 
ſium i. E. iſt für die Zeit vom 3. bis 29. Auguſt 
zu einem Segelfluglehrgang nach 
Grunau i. R. einberufen worden. 


Krouz burg 


„ Hohes Alter. Obexamtmann Kunze konnte 
ſeinen 92. Geburtstag begehen. 

* Ernennung der Bezirksführer der Kreis⸗ 
bauernſchaft. Der Kreisbauernführer Schmir⸗ 


Breslau, 4. August. ſchleſiſcher Bachwaren werden hier der Oppelner 
äckerinnungen, der in Breslau) itelt. An beionderen . ſoll außerdem der 
i l 
; | iſch i 7 
usftellung der Deuiſchen Bäckerei veran Merle kommen to 
Gegenüber 336 gewerblichen Ausſtellern, die auf 
verbände erwecken. Hier werden alle deutſchen 
laſſen, ihre Erzeugniſſe zu zeigen. 
ohſtoffe und Backhilfsmittel gezeigt, dann vor 


Muſterbäckerei liefert oberſchleſiſche Spezialgebäcke 
(Eigener Bericht 
1 des i dstages 8| Fruchtkuchen, Sandtorten, Königskuchen und vor 
G. 1 ee T a allem der feine ſchleſiſche Streuſelkuchen herge⸗ 
1 ird Presl Meſſegelände eineloberihlejiihe Feſt⸗Striezel gebacken 
ae izt een Weine eine werden, der unter die Ausſtellungsbeſucher zur 
0 die ſich auf dem Meſſehof und die hiſtoriſche ; 
usſtellungshalle jowie ein Freigelände erjtredt.| Beſonderes Intereſſe wird in der Ausſtellung 
3 i die große Ladenſtraße der 22 Germgnig⸗Zweig⸗ 
der letzten Ausſtellung in Eſſen vertreten waren, 
haben fih diesmal 400 Ausſteller bewegen] Landſchaften ihr Spezialgebäck ausſtellen, 
das täglich mit dem Iſugzeug nach Breslau qe- 
Der Hauptteil der Ausſtellung ift im Meſſe⸗ 
1 00 untergebracht. Zunächſt werden hier die 
allem aber die Fortſchritte anf induſtriellem Ge- 
biet, Allein verſchiedene Backöfen für Gas, Elek- 


trizität, Oel, Kohle und Holz ſind bier dauernd 
in Betrieb. 


Die Oberſchleſier haben eine beſondere 
Muſterbäckerei eingerichtet. 


die täglich in Betrieb ift. Als einer der 
Hauptaufgaben betrachtet dieſe Bäckerei es, alte 
lefiſche Gebäcke und oberſchlefiſch 
Spesialgebäde gu zeigen. Außer den be⸗ 
kannten Wurſthörnchen, beſonders pikanter Art, 
werden der auch täglich oberſchleſiſcher Hochzeits⸗ 
kuchen, Reinerzer Patenkringel, Grünberger Zwie⸗ 
la; und andere Spezialitäten hergeſtellt und 
verkauft. In einem besonderen Erfriſchungs⸗ 
1 1 7 t Muſterbäckerei Gelegenheit, 
bei einer guten Taſſe Kaffee dieſe Spezialitäten 
zu koſten. Die oberſchleſiſche Muſterbäckerei ver⸗ 
dankt ihre Entſtehung einer Anregung des Be- 


> 


$ ‚el, Sarnau, hat zu kommiſſgriſchen Bezirks⸗ 

„  NSDAR,, Ortsgruppe Hindenburg Mitte. Die führern ernannt für den Bezirk Kreuzburg 
Ortsgruppe Hindenburg Mitte hat im Auguft folgende Robert Kregel, für Kunzendorf Fritz Qon. 
Veranſtaltungen: 1. Marſchliederabend jeden Montag,ſzig, für Ludwigsdorf Martin Fuhrmann, 


alter Kalkbrenner, für Konſtadt Heinri 
Begemann, für Reinersdorf Karl regel, 
für Sarnau Daniel Wziontek für Simmenau 
Karl Sroka, für Naſſadel Kurt Lipinfki 
und für Schmardt Anton Mazur. 

Vom Artillerieverein. Unter Leitung von 
Kaufmann Speer hielt der Artillerieverein feine 
Co ſel Monatsverſammlung ab. Betreffs der Gleichſchal⸗ 

Sr der Ae i tma, ber aeree E 155 mierime w 
an er Arbeitsloſenziffe Kyffhäuſerverbande ekannt gegeben. terait 
gang ſenziffer legte der geſamte Vorſtandſeine Aemter nie⸗ 


Bei dem in Oderwalde durchgeführten Ent⸗[de r. Die Verſammlung ſprach dem alten Vor⸗ 


für Schönwald Robert Sroka, für be 


wäſſerungsarbeiten wird ein großer Teil der ornoen volles Vertrauen aus und wählte ihn 
Arbeitsloſen beſchäftigt, ein anderer Teil wie er. 3 

h ; : 77757 Erfolgreicher Stuttgart⸗Turner. Der 
bat in der Landwirtſchaft Arbeit gefun Kreugburger Turner Bukall fonnte beim 


den, ſo daß die Arbeitsloſenzahl faſt um die 
Hälfte zurückgegangen iſt. 
* 


„Flur. und Ernteſchutz im Kreſſe Coſel. Für 
den Kreis Coſel ift eine Polizeiverordnung er- 
laſſen worden, die u. a. beſtimmt: Jedes unbe⸗ 
fugte Betreten der Feldflur außerhalb der öffent- 
lichen Wege vom 29. Juli bis zum 15. September 
1933 in der Zeit von 19,30 Uhr bis 5,30 Uhr ift 
verboten. Zum Betreten der Feldflur innerbaltı 
dieſer Zeit find nur die Beſitzer und Eigentſimen 
der betreffenden Felder ſowie das mit Auswei 
verſehene Perſonal der Beſitzer und Eigentümer 
und die Jagdberechtigten befugt. Die Ausweise 


Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart erfolgreich ſein. 
Bukall ſicherte fih mit 2600 Punkten im Fünf ⸗ 
kampf den 23. Preis. 


Groß Stroßlitz 


Ned .⸗Amtswaltertagung des Kreiſes 
Groß Strehlitz. Sonnabend, 19 Uhr, findet in 
Groß Strehlitz im Lokal Dietrich eine NS BD. 
Amtswaltertagung ſtatt. 


Zu Tode geguetſcht 


Königshütte, 4. Auguſt. 
Auf der Skarboferm⸗Grube geriet der 50 Jahre 


tücks auszuſtellen, die Unterſchrift ift von der l S i infol 
Ortsbehörde gebührenfrei zu beſcheinigen. Für alte Bergmann Alfons Sven ee ee 
jeden Fall der Nichtbefolgung wird die Feſt⸗ Unvorſichtigkeit zwiſchen zwei mit Kohlen beJa- 


denen Kippwagen und wurde jo ſchwer nere. 


eine Zwangshaft bis zu 2 Wochen angedroht. letz t, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Zu den Wahlen der Provinzialſynode 
für Oberſchleſien 


Oppeln, 4. Auguſt. 

Für die neu zu wählende Provinzial- 
ſynode gelten die evangeliſchen Gemeinden 
innerhalb der Provinz Oberſchleſien wie bisher 
als 7. Wahlbezirk. Zum Wahlkommiſſar iſt 
Superintendent Bau m, Leobſchütz, ernannt wor⸗ 
den. Unter ſeiner Leitung tagte in Oppeln ein 
kleinerer Kreis von führenden Männern der ev. 
Gemeinden Oberſchleſiens. Die Vertreter der 
verſchiedenen kirchlichen Gruppen erklärten ſich 
gegen einen Wahlkampf und für eine Ein⸗ 
heitsliſte. Zu wählen ſind 9 Abgeordnete zur 
Propinzialſynode und 18 Stellvertreter. Die auf⸗ 
geſtellte Einheitsliſte umfaßt je 6 Anhänger der 
Deutſchen Chriſten und je 3 der Gruppe „Evange⸗ 
lium und Kirche“. ; 


Oppeln 


* Luftſchutz⸗Ausſtellung. Die im Oppelner 
Stadttheaterſaal aufgebaute Luftſchutzaus⸗ 
ftelluna wird am Montag durch den komm. 
Oberbürgermeiſter Leuſchner als Vorſitzen⸗ 
den der hieſigen Ortsgruppe des Reichsluftſchutz⸗ 
bundes eröffnet werden. Schutzpolizei, Feuer- 
wehr, Sanitätskolonne und Techniſche Nothilfe 
mit den Fachtrupps haben in wenigen Tagen eine 
Fülle von Material zuſammengetragen, um dem 
Publikum zu zeigen, daß durch die Luftſchutz⸗Ver⸗ 
bände alles getan wird, um einer drohenden Ge- 
fahr wirkſam zu begegnen. 

* Bund Deutſcher Oſten, heimattreue Ober⸗ 
ſchleſier. Unter Vorſitz von Rechtsanwalt Dr. 
Göbel hielt die Ortsgruppe Oppeln der heimat⸗ 
treuen Oberſchleſier eine Verſammlung ab, in 
der feſtgeſtellt wurde, daß die Mitgliederzahl im 
ſtändigen Wachſen begriffen iſt. Die Ortsgruppe 
iſt gleichfalls dem Bund Deutſcher Oſten 
beigetreten und wird in Zukunft dieſen Namen 
führen mit dem Zuſatz Ortsgruppe Oppeln der 
heimattreuen Oberſchleſier. Die Ortsgruppe iſt 
gegenwärtig bemüht, erwerbsloſe Mitglieder bei 
dem Staubecken bau in Turama unterzu⸗ 
bringen. Von der Bildung einer Frauengruppe 
der heimattreuen Oberſchleſier wurde Kenntnis 
genommen und die Führerin, Frau Felka, in den 
Vorſtand gewählt. Photograph) Schwittay 
erſtattete einen intereſſanten Bericht über den 
Oberſchleſiertag in Alt⸗Heide. 

* Einrichtung des Gruppen⸗Stammlagers der 
NSDAP. Hier ift gegenwärtig mit der Einrich- 
tung eines Gruppen⸗Stammlagers des 
Arbeitsdienſtes der NSDAP. begonnen worden. 
Das Lager wird in den Baracken an der Mala⸗ 
paner Straße, in denen früher das Wohlfahrts⸗ 
amt untergebracht war, untergebracht werden. 
Die Baracken ſelbſt werden Um- und Erweite⸗ 
rungsbauten unterzogen werden. Das Gruppen⸗ 
ſtammlager wird ſpäter auf 216 Mann erhöht 
werden. Arbeitsfreiwillige im Alter von 16—25 
Jahren können ſich noch melden in Oppeln, Hel⸗ 
muth⸗Brückner⸗Straße 32. 

* Zur Kirchenwahl in Falkenberg. Im An⸗ 
ſchluß an die Einführung der neugebildeten 
kirchlichen Gemeindeyrgane fand eine Sitzung 
ſtatt, in der Fabrikbeſiter Paul Wiesner zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Ober⸗Rentmeiſter 
Otto Streit, Becker, Nitſchke in die 
Rechnungskommiſſion, Kreisbaumeiſter Strauß, 
Selzer, Wilde in die Baukommiſſion und 
Friſeurmeiſter König, Friedrich Scholz, 
Rinke in die Friedhofskommiſſion gewählt wur- 
den. Nach Genehmigung des diesjährigen Um⸗ 
lagebeſchluſſes und Annahme der Friedhofsſchen⸗ 
kung in Brande wurde als Termin für die Wahl 
zur Kreis- und Provinzialſynode der 13. Auguſt 
beitimmt, 

* Zuſammentritt der Kreisſynode Oppeln. Die 
Synode für den Kirchenkreis Oppeln wird am 
Donnerstag, dem 17. Auguſt, unter Vorſitz von 
Superintendent von Dobſchütz zuſammen⸗ 
treten. Da Superintendent von Dobſchütz in 
dieſem Herbſt in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand tritt, dürfte dieſer letztmalig die Oppelner 
Synode leiten. 

* Fahnenweihe. In Gräfenort fand das 
Feſt der Fahnenweihe des Stützpunktes der 
NSDAP. umfaſſend die Ortſchaften Gräfenort, 
Groſchowitz, Konty und Przywor ſtatt. Das Fejt 
ſelbſt mußte infolge des ungünſtigen Wetters im 
Saale von Rheinländer ſtattfinden. Nach einem 
Feſtumzug fand auf dem Schulhof die Weihe der 
neuen Fahne ſtatt. Hierzu waren auch Untergau⸗ 
leiter Adamcozyk aus Oppeln, Kreisleiter Q o= 
wohl und Kreisgeſchäftsführer Riedel aus 
Groſchowitz erſchienen. Nach herzlichen Begrü⸗ 
ßungsworten an Mitglieder und Gäſte nahm Un⸗ 
tergauleiter Adamazyk das Wort, begrüßte 
Mitglieder und Kameraden und nahm gleichzeitig 
die Weihe der neuen Fahne vor. Konzert und Tanz 
beſchloſſen das Fahnenweihfeſt. 

* Aus dem Gemeindeparlament Kgl. Neudorf. 
In der Gemeindevertreterſitzung Kgl. Neudorf 
wurde davon Kenntnis genommen, daß Pfarrer 
Blasky ſein Mandat als Gemeindevertreter 
niedergelegt hat, ebenſo Gemeindever⸗ 
treter Kubanek, an deſſen Stelle Landwirt 
Schwierz III getreten iſt. Die Gemeinevertreter 
beſchäftigten ſich auch weiterhin mit dem Bau der 
Waſſerleitung. Hierzu ſind bisher 67 Erwerbs⸗ 
loſe herangezogen worden, und weitere 30 Ein⸗ 
ſtellungen ſollen noch erfolgen. Mit der Stadt 
Oppeln ſoll ein Vertrag betreffend die Waſſer⸗ 
verſorgung abgeſchloſſen werden. Für den Bau 
wurde eine Kommiſſion gewählt. Ferner wird 
beabſichtigt, 40 Kleinſiedlungen für Gr- 
werbsloſe zu errichten. Bis zur Klärung der 
Frage für das Baugelände und Feſtſtellung des 
Laſtenträgers hierfür wurde die Vorlage von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

I—— — RE ET TTENRER 

Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Saale) hat 
eine weitere Verbeſſerung ihrer Leiſtun⸗ 
gen vorgenommen, indem Goldkronenzuſchüſſe auch bei 
Stiftzähnen gewährt werden. Die Wartezeit für ſolche 
Leiſtungen ift ebenfalls erheblich verkürzt worden. Wei- 
ter iſt auch in der als vorzüglich bekannten Familien⸗ 
verſicherung neu F daß a nen 11090 

5 ranfenhausaufn e non Familien: f a ~ fi 7 F FRE 1 
a 50 i en one Im Speerwerfen darf man auf das Duell zwi⸗ 
gezahlt werden. Alle Mehrleiſtungen in der Jamilien⸗ ſchen dem deutſchen Rekordmann Wei m ann 
verſicherung werden nach wie vor ahne Sonderbeitr Heute und dem famoſen Berliner Stock ge- 

1 


gewahrt. spannt jet. 


6. Reichsbahnbezirks-Turn- 


Dem kürzlich in der Beuthener Hindenburg- 
Kampfbahn verangegangenen 2. Bezirks⸗Jugend⸗ 
ſportfeſt des Reichsbahndirektionsbezirks Oppeln 
folgt nun das am heutigen Sonnabend in Op⸗ 
peln beginnende Bezirks⸗Turn⸗ und 
Sportfeſt der oberſchleſiſchen Reichsbahnſport⸗ 
vereine, das am Sonntag dann in den Haupt⸗ und 
Entſcheidungstreffen ſeinen Höhepunkt findet. 
Dieſes Sportfeſt, das alljährlich einmal ſtatt⸗ 
findet, verſpricht diesmal eine Heerſchau der 
Reichsbahnſportler zu werden. Im 
ganzen Direktionsbezirk hat der Ruf zu dieſem 
Feſt, bei dem Kämpfe in allen von den Reichs⸗ 
bahnſportvereinen betriebenen Sportarten, wie 
Fußball, Handball, Leichtathletik, Schwimmen, 
Turnen, Kegeln, Kleinkaliberſchießen und Tennis 
u. a. ſtattfinden, ein überaus freudiges Echo 
gefunden. Von den Reichsbahnſportvereine aus 
Beuthen, Gleiwitz, Ratibor, Neiße, Kandrzin, 
Kreuzburg, Groſchowitz, Leobſchütz, Neudorf, 
Voſſowska und Annaberg, nicht zuletzt aber von 
dem veranſtaltenden Oppelner Verein ſelbſt, iſt 
ein Rekordmeldeergebnis abgegeben 
worden. So beteiligen ſich an den Tennis⸗Tur⸗ 
nierſpielen 41 Spieler und Spielerinnen, am 
Gerätewetturnen 61, am Schwimmen 73, am 
Radfahren 10 und am Kleinkaliberſchießen rund 
100 Reichsbahnſportler. Fünf Mannſchaften mit 
wiederum 50 Wettkämpfern nehmen den Kampf 
im 10er⸗Mannſchaftskegeln auf. Das überwiegend 
größte Meldeergebnis haben jedoch die leichtathle⸗ 
tiſchen Wettkämpfe gefunden, an denen insgeſamt 
165 Sportler teilnehmen. Hinzu kommen no 
die Spieler aus den Endſpielen im Fußball, 
im Männer- und Frauenhandball ſowie die 
Fauſtballriegen mit insgeſamt 86 Spielern, ſodaß 
ſich die Geſamtzahl der Teilnehmenden ſchließlich 
auf 586 Sportler und Sportlerinnen beläuft. Von 
dieſen entſendet der Reichsbahnſportver⸗ 
ein Beuthen allein etwa 100 Sportler. Die 


Cunningham, Anderson, Metcalfe, 
Jonath in Berlin 


In Düſſeldorf, Hamburg und Hannover haben 
die amerikaniſchen Leichtathleten bereits ihre 
Karten abgegeben, nun wird man ſie am Sonntag 
auch in Berlin ſehen. Das vom SWV. Allianz 
und vom SC. Charlottenburg gemeinſam veran- 
ſtaltete Internationale Sportfeſt bringt darüber 
hinaus aber noch den erſten Start der argen ⸗ 
tiniſchen Athleten, die zur Zeit in Europa 
weilen. Schönes Wetter vorausgeſetzt, wird die⸗ 
ſes Feſt ein Ereignis werden. Jeder Wettbewerb 
verſpricht Höchſtleiſtungen. Gegen die Amerika⸗ 
ner werden auch unſere Beſten einen ſehr ſchwe⸗ 
ren Stand haben, doch bietet ſich ihnen hier eine 
willkommene Gelegenheit, ihre Form im Hinblick 
auf. die Deutſchen Meiſterſchaften zu überprüfen. 

Schon die kurzen Strecken weiſen eine ſenſa⸗ 
tionelle Beſetzung auf. Der rieſige Neger Met ⸗ 
calje, in Los Angeles jeweils nur von Tolan 

eſchlagen, trifft in Arthur Jonath (Bochum), 
8 rig (Charlottenburg), dem Holländer Y er- 
ger und dem Argentinier Lutti auf Gegner, 
die ihn zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zwin⸗ 
gen. Ueber 400 Meter wird ſich der Indianer 
Fuqua, der eine Beitzeit von 47,4 beſitzt, gegen 
Pöſchke und Imhoff vermutlich leicht durch⸗ 
ſetzen. Einen äußerſt ſpannenden Verlauf dürf⸗ 
ten die 1000 Meter nehmen, wenn auch in dem 
Amerikaner Cunningham der Sieger ge⸗ 
geben ſcheint. Aber Dr. Peltzer — der ewig 
junge —, der Turnfeſtſieger Mertens (Witten⸗ 
berg), Engelhardt — in Amſterdam Olym⸗ 
piadritter — und der junge, ſehr talentierte 


Stettin) und Hellpap (HSC) nach Möglichkeit 
dafür ſorgen, daß Cunningham zumindeſt nicht 
kampflos gewinnt. Etwas günſtiger ſieht es um 
unſere Ausſichten im 5000⸗Meter⸗Lauf aus: hier 
tritt der amerikaniſche Meiſter im 3000 ⸗Meter⸗ 
Hindernislauf, MeCluskey, gegen unſeren 
Meiſter und Rekordmann Syring (Witten⸗ 
berg), an, der unter 15 Minuten zu laufen vermag 
und dann nicht leicht zu ſchlagen ſein wird. Aber 
auch der Mitteldeutſche Meiſter, Gebhardt 
[Chemnitz], und die Berliner Göhrt und Kohn 
werden ernſte Gegner für Meccluskey fein. 
Schwer einzuschätzen iſt der Argentinier Oliva, 
auf deſſen Abſchneiden man einigermaßen ge⸗ 
ſpannt ſein darf. Für die Olympiſche Staffel 
haben USA. Berliner SC., Kurſächſiſcher To. 
Wittenberg, Preußen Stettin, Polizei Berlin und 
Zehlendorf gemeldet. Großartig auch die Be⸗ 
ſetzung der techniſchen Uebungen und des 
Hürdenlaufes, der ein Duell zwiſchen Morris 
(USA) und dem Turnfeſtſieger Wegner 
[(Schöneberg) bringt. Im Hochſprung treffen 
Amerikas und Deutſchlands Rekordhalter, George 
Spitz, und Bornhöfft, zuſammen, im Stab- 
hochſprung hat es Meiſter Wegner (Halle) mit 
dem Argentinier Pojmajevich zu tun. Der Olym⸗ 
pialieger im Diskuswerfen, John Anderſohn, 
USA.], hat nur feinen Landsmann Laborde, 
der in Los Angeles Zweiter wurde, zu fürchten. 


und 


heerſchau der oberſchleſiſchen 
Reichsbahnſportler 


Heute und Sonntag in Oppeln 


Gottſchalk (Allianz) werden neben Rothbart & 


Sportnuciriciten 


Sportfest 


Feſtfolge 

dieſer Sportveranſtaltung hebt bereits am heuti⸗ 
gen Sonnabend an. Die Tennisſpieler, Klein⸗ 
kaliberſchützen und Kegler werden ſich bereits 
heute um 15 Uhr in Bor- und Ausſcheidungs⸗ 
kämpfen gegenübertreten und dieſe dann am 
Sonntag früh um 8 Uhr fortſetzen. Um dieſe Zeit 
beginnen am Sonntag auch die S H mimm- 
wettkämpfe, die in der Reichsbahnflußbade⸗ 
anſtalt am Rechten⸗Oder⸗Ufer ſtattfinden und 
das Gerätewetturnen in der Turnhalle des Aus⸗ 
beſſerungswerkes. Als Feſtplatz für die End- 
kämpfe in der Leichtathletik als auch die 
en und Handballſpiele, die am 

onntag nachmittag ausgetragen werden, ift der 
Reichsbahnſportplatz am Reichsbahn⸗ 
Ausbeſſerungswerk vorgeſehen. Dieſe Veranſtal⸗ 
tung wird durch ein Hockeytreffen eingelei⸗ 
tet, darauf findet der ESinmarſch ſämtlicher 
Teilnehmer in die Kampfbahn ſtatt, dem ſich die 
Begrüßungsanſprache des Reichsbahnoberrats 
Roſien anſchließt. Dann werden in bunter 
Reihenfolge die leichtathletiſchen Wettkämpfe, ein 
30-Runden⸗Mannſchaftsfahren ſowie ; 
rennen der Radfahrer, ein 15⸗Klm.⸗Gepäckmarſch 
und Wehrſportkämpfe, Staffelwettbewerbe ſowie 
ein Mannſchaftsverfolgungsrennen und die Ent- 
ſcheidungsſpiele im Fußball und Handball 
ſtattfinden. Eine große 20 mal-73-Rundenitaffel be- 
ſchließt das Sportfeſt. Am Abend finden ſich 
die Sportler im Saale der Handwerkskammer zu 
einer Preisverteilung zuſammen. Die geſamte 
Veranſtaltung ſteht unter dem Protektorat des 
Reichsbahndirektionspräſidenten Meinecke, 
Oppeln, des Sportdezernenten Reichsbahnober⸗ 
rats Roſien, Oppeln, und des Bundesvorſitzen⸗ 
den des Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportbundes, 
Baumeiſter, Berlin. 


Die Doppelſpiele in Hamburg 


Für die am 5. Auguſt beginnenden Internatio⸗ 
nalen Tennis⸗Meiſterſchaften von Deutſchland in 
Hamburg ſind nunmehr auch die Doppelſpiele 
ausgeloſt worden. In dem von 32 Paaren beſtrit⸗ 
tenen Herrendoppel fehlt bedauerlicherweiſe unſer 
in Wimbledon ſo erfolgreich geweſenes Paar von 
Cramm /Nourney. wir leider außer von 
Cramm/Nourney kein erſtklaſſiges Paar haben, 
wird es in dieſem Wettbewerb wohl einen Aus⸗ 
länderſieg geben. Favoriten ſind die Ja⸗ 
paner Nunoi / Sato, die als „Geſetzte“ des 
erſten Viertels, in dem jih noch Malecek / Vodicka, 
Stalios / Sperling. Feret / Siba und Lorenz / W. 
Menzel vorfinden, zweifellos in die Vorſchluß⸗ 
runde kommen werden. Stedman / Ito müſſen fih 
im zweiten Viertel gegen Kukuljevic/Punceo, 
Nourney / Eichner und Ritchie / Burrows behaupten, 
das dritte Viertel dürften Dr Deſſart/ Frenz gegen 
Jacobſen / Gleerup, Gottſchewſki/Pietzuer und Fs 
d Oſtiani / Bacigalupo beherrſchen, und im letzten 
Viertel werden Lund / Denker, Rahe / Kleinſchroth 
und Tuckey / Tinkler kaum gegen R. Menzel / Rohrer 
aufkommen können. In dem mit 14 Paaren am 
ſchwächſten beſetzten Damendoppel dürfte die Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen den „geſetzten“ Paaren Pitt⸗ 
man / Stammers, Payot / Adamoff, Dearman / Lyle 
und Burke / Henrotin liegen, vielleicht bringen aber 
auch Stuck / Sander oder Horn / von Ende eine 
Ueberraſchung. Das Gemiſchte Doppel end⸗ 
lich dürfte den Wimbledonſiegern Hilde Krah⸗ 
winkel V von Cramm kaum zu nehmen fein. In der 
oberen Säle ſpielen noch Frl. Adamoff / Jacobſen, 
Frau Stuck / Denker, Frau Burke / Nunoi, Frl. von 

nde / und und Frl. Dearman/Ritchic als aus- 
ſichtsreiche Paare, in der unteren Hälfte haben 
Frl. Stammers Tinkler, Frl. Sander / Jaenecke, 
Frau Henrotin/seret, Frl. Payot / Sato und Frl. 
Pa neder IR EREEE als die ſtärkſten Paare zu 
gelten. S 


Um den Meden⸗Pokal 


Aus den Vorſpielen der Tennis⸗Mannſchafts⸗ 
kämpfe um den Meden⸗Pokal war noch die Begeg⸗ 
nung zwiſchen Hamburg und Rheinland 
nachzuholen. Sie findet nun am Wochenende in 
Hamburg ſtatt, und zwar gelegentlich der Inter⸗ 
nationalen Meiſterſchaften von Deutſchland. Für 
Hamburg werden Dr. Deſſart, Dr Hauß, Lund, 
Mackenthun, Denker, Bruhns und Bödicker, für 
das Rheinland Kuhlmann, Nourney, Meffert, 
Stab, E. Pohlhauſen und Dr. Heitmann ſpielen. 
Die ſiegreiche Mannſchaft trägt dann am 16. und 
17. September zuſammen mit den Vertretern von 
Baden, Berliner Tennis⸗Verband und Rot-Weiß 
Berlin die Schlußkämpfe aus. 


Deutſche Straßenmeiſterſchaft vorverlegt 


Mit Rückſicht auf den Stahlhelmtag in Han⸗ 
noper iſt die urſprünglich für den 10. September 
angeſetzt geweſene Deutſche Straßenmeiſterſchaft 
der Amateur⸗Radler um eine phe auf den 
3. September vorverlegt worden. Das Rennen 
wird auf der 279,4 Kilometer langen Strecke Han⸗ 
nover—Celle— Soltau Harburg und zurück durda 
geführt. Titelverteidiger iſt Fritz Schel⸗ 


Jer, Nürnberg. 


Flieger⸗ 


Voxlampfabend in Gleiwitz 


SC. Heros 03, Gleiwitz — BC. DS. Beuthen 


Als Auftakt zu ſeinem 30jährigen Stiftungs⸗ 
feft bringt der SC. Heros 03 Gleiwitz am 
Sonnabend um 20 Uhr im Schützen⸗ 
hausſaal einen Boxkampfabend gegen den 
langjährigen OS. Mannſchaftsmeiſter BC. OS. 
Beuthen zur Durchführung. Der SC. Heros, 
der feit langem mit den Beuthenern das Rennen 
macht, um Ihnen den Meiſtertitel abzujagen, 
mußte zweimal mit knappen 9:7⸗Niederlagen ab» 
ziehen. Auch heute noch ift der Mannſchafts⸗ 
meiſter mit Boanttfa, Gebrüder Kraut⸗ 
wurſt und Loch in Oberſchleſien ungeſchlogen. 
Die Gleiwitzer haben es ſich zum Ziel geſetzt, dies⸗ 
mal unter Einſetzung ihres ganzen Könnens den 
Siegeslauf der Beuthener zu ſtoppen. In allen 
8 Begegnungen wird man daher harte und ſpan⸗ 
nende Kämpfe zu ſehen bekommen. Vor den 
Hauptbegegnungen werden fih einige Nachwuchs- 
boxer des Heros die Kräfte meſſen. Die Haupt« 
kämpfe beſtreiten: 

Fliegengewicht: Dzubinſki Beuthen 
Proquitte Heros. 

Bantamgewicht: Bogattka Beuthen 
Hartmann, Heros. 

Federgewicht: Krautwurſt II OS. Meiſter 
— Metzner I Heros. 

Leichtgewicht: Krautwurſt I OS. Meiſter 
Beuthen — Geisler Heros 

Weltergewicht: Schlegel, Beuthen, ſteht 
Broja, Heros, gegenüber. 

Weltergewicht: Bein Beuthen — Strigan, 
Heros. 

Mittelgewicht: Loch, Beuthen — Metzner, 
Heros. 

Halbſchwergewicht: 
Kuhnert, Heros. 


Preußen erprobt eine Mannſchaft 


Sonnabend 17% Uhr im Steinhofpark 


Am Sonnabend, dem 5. Auguſt, nachmittags 
5% Uhr, trägt der SC. Preußen einen Fub: 
ballkampf gegen eine Mannſchaft von Delbrück⸗ 
ſchächte und FC. Süd aus. Das Spiel ſteigt 
auf dem Preußenplatz. Preußen will nach dieſem 
Spiel mit einer erprobten Mannſchaft in die Ver- 
bandskämpfe eintreten. Preußen tritt mit der 
beſten Beſetzung an. Die kombinierte Mannſchaft 
ift wie folgt aufgeſtellt: Frank (FC.); Midna und 
Qutſchalik (FC.) Jambor (Delbr.); Gorzolta 
BE); Dainczyk (Delbr.); Schaffranietz (Delbr.); 
Potzon (Delbr.); Dlubatz (Delbr.); Depta (FC.); 
Menzel (FC.) 


Ferentvaros kommt zu Hertha Bes. 


Umfangreiches Berliner Spielprogramm 


Die neue Spielzeit ſetzt gleich mit vollen Mf- 
korden ein. Zahlloſe Freundſchaftsſpiele ſind für 
das Wochenende vereinbart worden. Wenn auch 
das überragende Ereignis des Tages, der End⸗ 
kampf um den Adolf⸗Hitler⸗Pokal zwiſchen Bayern 
und Brandenburg in München vor ſich geht, ſo hat 
doch auch Berlin einen beſonderen Kampf für Mid: 
Hertha⸗ BSc. ſpielt gegen die ausgezeichnete 
Mannſchaft von Ferencvaros Budapeſt. Was die 
Franzſtädter können, was fte im europäiſchen Fuß. 
ballſport vorſtellen, weiß in Berlin jedes Kind. 
Hertha verſtärkt ſich für die in München weilen⸗ 
den Ruch, Sobek und Kirſei durch drei Leute an⸗ 
derer Vereine: Ballendat, Poppmann und Iwan⸗ 
kowſki II. Somit erhält die Elf ein beſonders ine 
tereſſantes Ausſehen. Wie ſich die Berliner gegen 
die Ungarn, in deren Reihen Hada, Kronen⸗ 
berger, Lazar, Lyka, Tänzer, Takacz, 
Saroſi, Toldi die bekonnteſten Leute find, 
halten, darauf darf man mit Fug und Recht ge⸗ 
ſpannt ſein. Wir rechnen mit einem ehrenvollen 
Abſchneiden. Spielbeginn um 5 Uhr. 


Motorradpreis von Europa 


Der Große Motorradpreis von Europa, der 
am 3. September auf der Rundſtrecke von Sax⸗ 
torp bei Malmö ausgefahren wird, hat ein recht 
gutes Nennungsergebnis. Zahlreiche der beſten 
europäiſchen Fahrer haben ihre Nennungen abge- 
geben, darunter auch die vier Deutſchen Rich⸗ 
mo w, Berlin, Rieſe, Freiburg, Frentzen, 
Bonn (Rudge) und W. Winkler, Chemnitz 
[(Da W.). Bei dem ſchweren Wettbewerb, beſonders 
mit den vier Engländern Stanley Woods, J. 
Guthrie, Jim Simpſon und Percy Hunt 
Norton) werden die Deutſchen keinen leichten 
Stand haben. ; 


— 


Müller, Beuthen — 


Noch ſchnellere Wagen? Geſchwindigkeiten über 240 
Kilometer in der Stunde ſind vorläufig im praktiſchen, 
alltäglichen Verkehr noch nicht ſpruchreif. Das vorlau⸗ 
fige „Hindernis“ ift nicht etwa die Erzielung der Motor: 
leiſtung, ſondern die Beſchaffenheit der Reifen, die 
letzten Endes jede Steigerung der Geſchwindigkeit büßen 
müſſen. An Hand zahlreicher Fotos zeigt die neue 
„Woche“ in einem intereſſanten Aufſatz, woran es nor: 
läufig noch hapert und wie die Wagen der Zu ⸗ 
kunft beſchaffen ſein müſſen. 

— — 
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Für un verlangte Beiträge keine Haftung, 


Ab 20, August 


Führerſchein 


toftet 3 Mar! 


Für Krafträder 2 Mark — Die ermäßigten Kraftverkehrsgebühren 
[Telegrapbiſche Meldung) i j 
Berlin, 4. Auguſt. Der Reichsrat hat am Donnerstag zahlreiche 
kleinere Vorlagen erledigt, darunter auch die neue Gebührenord⸗ 
nung für behördliche Maßnahmen im Kraftfahrzeug verkehr, 
die die Gebühren für die Erteilung des Führerſcheines und andere behörd⸗ 
liche Beſcheinigungen erheblich herabſetzt. Die neue Gebührenordnung ſoll 


am 20. Auguſt in Kraft treten. 


Der Führerſchein koſtet künftig für Krafträder 
2 Mark, in allen anderen Fällen 3 Mark. 

Für die Prüfung eines Antrages auf Ertei⸗ 
lungeines Führerſcheins werden 50 Pfg., 
für Krafträder und 1 Mark für Kraftwagen er⸗ 
hoben, dieſelben Gebühren für die Ergänzung 
eines Führerſcheins. : 

Für die Ausfertigung eines Erjabführer- 
ſcheins werden die gleichen Gebühren wie für 
den neuen Führerſchein erhoben. 

Die Erteilung einer Typenbeſcheini⸗ 
115 koſtet künftig für Krafträder 8 Mark und 
ür Kraftwagen 16 Mark. N 

Die Gebühr für die Erteilung einer Beſcheini⸗ 

ung, Eintragung des Fahrzeuges in die Liſte und 

uteilung des Kennzeichens beträgt für 
Krafträder 2 Mark und für Kraftwagen 3 Mark. 
Die gleiche Gebühr gilt für die Erneuerung 
der Beſcheinigung bei veränderter Bauart 
des Fahrzeuges ſowie beim Wechſel des 
Wohnortes und beim Wechſel des Eigen⸗ 
tümers. i 

Die erneute Zulaſſung nach Abmel⸗ 
dung bis zur Dauer bon acht Monaten koſtet für 
Krafträder 1,50 Mark, für Kraftwagen 2,50 Mark. 


Für die Abſtempelung des Kennzei⸗ 
chens durch die Polizeibehörde werden Gebühren 
von 50 Pfg. für Krafträder und von 1 Mark für 
Kraftwagen erhoben. 

Die Gebühr für die Ausſtellung eines Zeug⸗ 
niſſes durch einen beamteten Arzt 
wird einheitlich auf 6 Mark feſtgeſetzt. 

Für die Erteilung eines internationa⸗ 
len Bula ri gr ſcheines gilt eine Gebühr 
von 3 Mark für Krafträder und von 5 Mark in 
den anderen Fällen, die gleichen Gebühren für die 
Erteilung eines internationalen Führer⸗ 
ſcheines. 

In der Begründung der Gebührenvorlage ver⸗ 
weiſt die Regierung auf die verſchiedenen, zur 
Förderung der Motoriſierung Deutſch⸗ 
lands in der Kraftperkehrswirtſchaft ſchon ge⸗ 
troffenen Maßnahmen. Wegen Senkung der 
Sachverſtändigengebühren bei Prü⸗ 
fung der Kraftfahrzeuge und Kraftzeugführer 
ſchweben Verhandlungen. Ebenſo werde die Sen⸗ 
kung der Brennſtoffpreiſe betrieben. 


Erneut zahlreiche Kommuniſten 
verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Auguſt. In der vergangenen Nacht 
gelang es der SA. im Auftrage des Geheimen 

tagtspolizeiamtes kommuniſtiſche Flugblattpertei⸗ 
ler feſtzuſtellen und zu verhaften. Einer der Rom- 
muniſten, der u. a. Sowjetſterne und tom- 
muniſtiſche Flugblätter verteilt hatte, wurde zur 
vorläufigen Feſtſtellung in die SA.⸗Unterkunft 
gebracht. In einem unbewachten Augenblick ge⸗ 
lang es ihm, ſich aus einem Fenſter des Waſch⸗ 
rammes herauszuſtürzen. Er war ſofort tot. 

Der Berliner Polizeipräſident hat veranlaßt, 
daß die Beamten noch ſchärfer, als bisher ge⸗ 
ſchehen ift,- notfalls unter Wrückſichtsloſem Ges 
brauch. der Schußwaffe, jeden Verſuch 
kommuniſtiſcher Elemente, Propaganda⸗ und 
Hetzſchriften gegen das nationale Deutſchland zu 
vertreiben, im Keime erſticken. 

In Cottbus wurde durch Zuſammenarbeit 
der Politiſchen Polizei mit der Geheimen Staats⸗ 
polizei eine kommuniſtiſche Geheimorganiſation 
aufgedeckt, die mit Berliner Stellen zuſammen⸗ 
arbeitete. Insgeſamt wurden 27 Kommuniſten 
feſtgenommen. Durch eingehende Verhöre konnten 


ſämtliche unterirdiſchen Beziehungen 
175 aufgedeckt 
werden. 

Ein kommuniſtiſcher Kurier wurde 
am Mittwoch in der Wohnung eines Lübecker 
Arbeiters feſtgenommen. Bei der Durch⸗ 
ſuchung fand die Polizei eine Menge illegaler 
kommuniſtiſcher Flugſchriften. Außer 
dem Kurier wurden fünf Perſonen verhaftet. Am 
Freitag wurde im Lübecker Stadtteil Schlutop 
eine Durchſuchung in großem Umfange vorgenom⸗ 


men. Auch hier hat man illegales Propaganda⸗ 
material, Seitengewehre, Schlagringe, Gummi⸗ 
knüppel, Piſtolen und Munition gefunden. 

In Zukunft ſollen für alle Taten der Kom⸗ 
muniſten oder anderer linksgerichteter Kreiſe im 
Lübecker Staatsgebiet, bei denen die ſofortige Er⸗ 
mittelung der Täter nicht gelingt, die kommuni⸗ 
ſtiſchen bezw. marxiſtiſchen Führer als Ber. 
antwortliche zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den. Für Taten, bei denen die Täter bekannt, 
aber ihre Feſtnahme unmöglich iſt, werden die 
ſämtlichen erwachſenen Angehörigen der Täter in 
Haft genommen werden. 


In Stadt und Kreis Neuwied iſt der Po⸗ 
lizei die j 


Aufdeckung und Aushebung einer 
großen kommuniſtiſchen Geheimorga⸗ 
ſation 


gelungen. In mehreren Ortſchaften wurden ins⸗ 
geſamt 32 Kommuniſten verhaftet. Die Kommu- 
niſten hatten in Neuwied, dem Sitz der Bezirks. 
leitung Koblenz der KPD., geheime Beſpre⸗ 
chungen abgehalten und verſucht, eine Neu⸗ 
organiſation der kommuniſtiſchen Bewegung 
durchzuführen. 


In Wanne⸗Eickel im Ruhrgebiet wurde 
eine getarnte kommuniſtiſche Geheimorganiſation 
ausgehoben. 60 Mitglieder des neuen „Geſellig⸗ 
keitsvereins“ wurden in Schutzhaft genommen. 


Noch 12 Kinder liefen über die Grenze 


Zurück nach Ytoberichlejien! 


[Eigene Meldung) 


Hindenburg, 4. Auguſt. 

Auf Grund einer Mitteilung der deutſchen 
Polizeibehörden an die polniſchen Behörden ſollten 
geſtern die am Mittwoch nach einer Demonſtration 
in Neudorf nach Hindenburg über die Grenze ge⸗ 
flohenen 150 Arbeitsloſen bei der Grenz⸗ 
übergangsſtelle Pawlow den volniſchen Be» 
hörden übergeben werden. Mehrere Ar⸗ 
beitsloſe, die im Beſitz einer Verkehrskarte waren, 
wurden nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach 
Polen hereingelaſſen, während die übrigen Ar⸗ 
beitsloſen, die keine Verkehrskarte bei ſich trugen, 
von den polnischen Behörden nicht über nom⸗ 
men wurden. Die deutſchen Polizeibehörden wur⸗ 


den erſucht, eine Aufſtellung aller der Perſonen 
anzufertigen, die nach Polen ausgewieſen werden. 

Am Freitag ſind die Flüchtlinge nach ihren 
Wohnſtätten in Oſtoberſchleſien verwieſen 
worden. Die Erwerbsloſen haben ſich bei der 
guten Aufnahme in Hindenburg, wo fih die NS. 
Frauenſchaft unter Leitung von Frau Dr Wer» 
ner ihrer auf das rührendſte angenommen hatte, 
ſehr wohl gefühlt. Bemerkenswert iſt, daß außer 
den 33 Kindern, die fih bei den Erwerbsloſen be- 
fanden, noch 12 Kinder unter erheblicher Gefahr 
über die Grenze ihren Eltern nachgelau⸗ 
fen waren. Kindesliebe — und großer Hunger 
ließen ſie alle Gefahren überwinden, um mit den 
Eltern wieder vereint zu ſein. 


Die neue Invalidenverſicherung 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Auguſt. Der Entwurf über die 
Neugeſtaltung der Invaliden verſiche⸗ 
rung geht in dieſen Tagen dem Reichskabinett 
zu. Aus den Vorarbeiten ergibt ſich, daß die Ver⸗ 
ſicherungstechniker zu der Ueberzeugung gelangt 
ſind, daß eine dauerhafte Vermehrung und 
Sicherung der Invalidenverſicherung ein völlig 
neues, verſicherungstechniſch fundiertes Beitrags- 
verfahren erfordert. Bisher beruhte die Inva⸗ 
lidenverſicherung auf dem Umlageverfahren. 
Dieſes Verfahren hat ſich nicht bewährt, da 
es mit dauernden Schwankungen die Invaliden⸗ 
verſicherung ſehr ſtark geſchädigt hat. Große 
Ausſichten bei der Neuregelung hat nach Mei- 
nung der Verſicherungstechniker das Anwart⸗ 
ſchaftsdeckungs⸗-Verfahren, das die 
Beiträge nach den verſicherungstechniſchen Grund- 
ſätzen jo ermittelt, daß am Ende der Beitrags- 
leiſtung die Rente in jedem Einzelfalle durch 
die Beiträge geſichert iſt. Da dieſes 
Verfahren etwas teurer ift, rechnet man mit meh⸗ 
reren Uebergangsbeſtimmungen, die in einer Zu⸗ 
ſchußleiſtung des Reiches beruhen könnten. Ver- 
mutlich würde eine wohlgelungene Sicherſtellung 
der Invalidenverſicherung beiſpielgebend für die 
übrigen Sozialverſicherungen werden. 


— — 


Geſellſchaftsſkandal um Coty 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 4. Auguſt. In der Pariſer Oeffentlich⸗ 
keit hat der plötzliche Tod einer 24jährigen reichen 
Engländerin, die ih erſchoſſen hat, bes 
trächtliches Aufſehen erregt. Die Engländerin, 
eine bekannte Erſcheinung in hieſigen engliſchen 
Kreiſen, ſtand in nahen Beziehungen zu dem 
Sohn des bekannten franzöſiſchen Zeitungskönigs 
und Parfümeriefabrikanten Coty. Die Tatſache, 
daß der tragiſche Vorfall ſich früh in den Räumen 
Cotys abgeſpielt hat, iſt erſt ſpät abends bekannt⸗ 
geworden. Dem Selbſtmord ſcheint eine erregte 
Auseinanderſetzung zwiſchen Coty und 
dem jungen Mädchen vorausgegangen zu ſein. 


Berlin. Bei einem Verſuch, über einen Mauer 
ſims heimlich in die Wohnung ſeiner Eltern zu 
gelangen, ſtürzte nachts der 13jährige Knabe Fer⸗ 
dinand Lewandoſki ab. Der Junge war erſt 
gegen 1 Uhr nachhause gekommen und wollte, ohne 
ſeine Eltern aufmerkſam zu machen, durch ein 
offenſtehendes Fenſter in die Wohnung. Er ſtieg 
durch ein Flurfenſter und balancierte auf dem 
Mauerſims entlang. Dabei geriet er ins Rutſchen 
und ſtürzte in den Hof ab, wobei er fih ſchwere 
innere Verletzungen zuzog. 


Finanzierung 
des Rügen⸗Jammes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Auguſt. Im Anſchluß an zahlreiche 
Vorbeſprechungen in der letzten Zeit über den Bau 
des Rügen⸗Dammes hat der Kreditausſchuß 
der Deutſchen Geſellſchaft für Oeffentliche Arbei⸗ 
ten (Deffa) in feiner Sitzung am 2. Auguſt 1933 
ſeine Mitwirkung bei der Finanzierung des 
Baues beſchloſſen. Gleichzeitig hat auch der Prö⸗ 
ſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung einen er⸗ 
heblichen Betrag als Grundförderung für die 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen zugeſagt. 

Von dem Darlehen der Deffa wird ein Teik 
betrag aus eigenen Mitteln, der Reit aus Mit- 
teln des neuen Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 

ram ms der Reichsregierung gegeben. An der 
Finanzierung dieſes großen Werkes, deſſen Koſten 
auf rund 27 Millionen Mark veranſchlagt wer⸗ 
den, wirken außerdem noch die Reichsbahn, 
das Land Preußen, die Provinz Pommern, 
die beteiligten Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände mit. Durch das zielbewußte Zuſam⸗ 
menarbeiten der genannten Stellen ſowie der bes 
teiligten Reichsreſſorts — des Reichsgrbeits⸗, 
Reichsverkehrs⸗ und Reichsfinanzminiſteriums — 


wird ſomit der Bau des Rügen⸗Dammes er- 
möglicht werden. Eine große Anzahl von 
Arheitsloſen wird auf Jahre hinaus wieder 


Arbeit und Brot finden. 


Miniſterpräſident Göring hat den Obergrup⸗ 
penführer Ulrich und die Gruppenführer 
Ernſt (Führer der SA.⸗Gruppe Berlin-Bran- 
benbura) und von Detten (Beauftragter der 
Oberſten SA.⸗Führung im Preußiſchen Innen ⸗ 
miniſterium! zu Preußiſchen Staatsräten 
ernannt. 

* 


Der im Wahlkreis 23 (Düſſeldorf⸗Weſt) für 
das Zentrum in den Reichstag gewählte Ver⸗ 
bandsvorſitzende Karl Schmitz, Duisburg, hat 
jein Mandat niedergelegt. Schmitz war im 
Chriſtlichen Metallarbeiterverband 
an leitender Stelle tätig. 

* 


Der Deutſchlandſender übernimmt am Sonn⸗ 
abend, dem 5. Auguſt, in der Zeit von 16,55 Uhr 
bis 17,10 Uhr, und zwar aus dem Stadign 
Grunewald einen Hörbericht von dem großen SA. 
Sportfeſt der Gruppe Berlin⸗Brandenburg. 
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Die deutsche Wirtschaft in der Gesundune 


Das Institut für Konjunkturforschung, Ber- 
un, befaßt sich in seinem neuesten Wochen- 
bericht mit der derzeitigen Wirtschaftslage in 
Deutschland, Ausgangspunkt der Betrachtungen 
ist die Feststellung, daß mit der Belebung von 
Produktion und Umsätzen sich auch eine all- 
mähliche Entspannung auf der Geldseite der 
Wirtschaft anbahnt. Die Zahlungseinstellungen 
und die Wechselproteste sind auf einen Tief- 
stand gesunken, wie er seit vielen Jahren nicht 
mehr erreicht worden ist. Sie sind heute nicht 
mehr zahlreicher, als während der Hochkonjunk- 
tur. Gewiß ist vor einer Ueberschät- 
zung zu warnen, man muß berücksichtigen, 
daß der Ausleseprozeß schon weit vorgetrieben 
ist und daß in der letzten Zeit auf manchen Ge- 
bieten der Vollstreekungsschutz als 
Bremse gewirkt haben dürfte. Mit dem Abflauen 
des Fiebers — die Insolvenzkurve wird als Fie- 
berkurve der Wirtschaft bezeichnet — ist natur- 
gemäß der Heilungsprozeß noch nicht be- 
endet, im Gegenteil, er kann und muß jetzt erst 
mit Nachdruck einsetzen.. Die beginnende 
Rekonvaleszenz lasse aber die Bereinigung 
finanzieller Schwierigkeiten mit milderen Mit- 
teln in Angriff nehmen als bisher. 

Die Gesundungserseheinungen sind zunächst 
noch manchen Gefahren ausgesetzt; die Ge- 
nesungskräfte sind aber lebendi- 
ger als noch vor wenigen Monaten. Natürlich 
ist eine Volkswirtschaft, die auf eine jährliche 
Güterenzeugung von 70 bis 80 Mrd. RM (1928/29) 
eingerichtet ist, noch nicht wiederhergestellt, 
wenn die Jahresproduktion 45 bis 50 Mrd. RM 
beträgt. Aber das Wesentliche ist, daß mit dem 
Ende des Rückgangs von Produktion, Preisen 
und Umsätzen der Zustand aufgehört hat, in dem 
sich jede Sanierungsmaßnahme schon nach we- 
nigen Wochen als unzulänglich erwies. 
Das Miß verhältnis zwischen Schulden und 
Vermögen ist zwar damit nicht beseitigt, es ver- 
schärft sich aber nieht mehr wie bisher durch 
die dauernd Lagerentwertung. Die 
Wirtschaft ist jetzt in der Lage, eine 


abschließende Bilanz der Krise 


durchzuführen, d. h. sie kann auf festeren 
Grundlagen als je seit 1927 daran gehen, zu 
planen und Maßnahmen zur Beseitigung der 
Krisenschäden in Angriff zu nehmen. Vor allem 
wird ihm dies durch das allmähliche Ausklingen 
der Preisbaisse, also die Stabilisierung 
der Wertgrundlagen erleichtert, Für die 
Wiedergewinnung der Rentabilität ist damit 
freilich das letzte Wort nicht gesprochen, Der 
Preissturz an den Warenmärkten hatte nicht nur 
die Erlöse, sondern auch z. B. durch Verbilli- 
gung der Rohstoffe die Gestehungs- 
kosten vermindert, In letzteren war aber 
eine Reihe von Faktoren enthalten, die, wie 
Löhne, Zinsen, Mieten. Steuern und Tarife, zu- 
mindest nicht in gleichem Ausmaß gesunken 
isind wie die Preise. Für die meisten Unter- 
nehmungen waren also die Erlöse stärker ge- 
sunken als die Kosten. Auf Grund der stabile- 
ren Kalkulationsgrundlagen sind für die nächste 
Zeit auf zahlreichen Gebieten noch 


Ñ 
Korrekturen an dem Verhältnis von 
Kosten und Erlösen 


zu erwarten. Für die weitere Entwicklung, ins- 
besondere für das Ausmaß des künftigen Auf- 
stiegs, ist die Kreditlage entscheidend, Die 
meisten Unternehmer können stabile oder gar 
steigende Warenpreise nur dann für ihre pri- 


Handel Industrie 


hierzu noch nicht so stark gestiegen, weil diese 
Erzeugnisse von der allgemeinen Wirtschafts- 
tätigkeit, also z. B. vom Erfolg der Investitions- 
konjunktur, abhängen. Aber ebenso wie die In- 
vestitionstätigkeit, hat auch die Verbrauchs- 
gütererzeugung wieder den Stand erreicht, den 
sie vor Ausbruch der Kreditkrise innehatte, — 


 Steinkohlenförderung 
West-Oberschlesiens 


Juni 1933 Juli 1933 
3 Arb.-Tg. 26 Arb.- Ig. 
Nit t 


grad erreicht, der in England und den USA, fast 
schon zu einem Dauerzustand geworden ist. 
Auch die Versorgung mit Langkrediten 


hat sich noch nicht. grundlegend gebessert.] Umgerechnet auf die Preise von 1928 ist 2. B. 

Pflegte in früheren Konjunkturphasen die Be-|die monatliche Textilerzeusung vom August] Förderung: insgesamt 1116204 1 305 603 
lebung an den Warenmärkten der Belebung der] v. J. bis Juni d. J. um 100 Mill, RM, die monat.“ arbeitstäglich 48 530 50 216 
Effektenmärkte: zu folgen und der für die In-jliche Erzeugung von Hausrat und Wohnbedarf Absatz nach d. Ausland 68 702 76 845 
vestitionen symptomatische Inlandsabsatz von] vom Januar bis Juni d. J. um 50 Mill. RM ge- 12 45 - = — 
Walzeisen nach stärkerer Gewährung von| Stiegen. Die -übrigen Verbrauchsgüterindustrien 15 

Langkrediten zu steigen, so nimmt jetzt der] werden erst in einem späteren Stadium Nutzen] Kohlenbestände 1503 166 1570502 
Walzeisenverbrauch zu, ohne daß auf dem freien] aus der Wirtschaftsbesserung ziehen können. Koksbestände 469579 4465 785 
Kapitalmarkt ein grundlegender Wandel einge- Wagengestellg, arbeitstägl. 4 169 4436 


treten wäre. Die Aufstiegshemmungen dürfen 
aber nicht überschätzt werden, da sich auf neuen 
Wegen Ausgleiehsmögliehkeiten an- 
zubahnen scheinen. An Stelle der fehlenden 
Warenwechsel sind schon bisher in beträchtli- 
chem Ausmaß 


Rückgang der Arbeitslosenziffern RETTET UNTEN E 


in Norwegen 


Nach den Berichten der öffentlichen Arbeits- 
ämter des ganzen Landes hat die Zahl der Ar- 
beitslosen in Norwegen seit dem Früh- 
jahr ziemlich erheblich abgenommen. Während 
im März noch 42437 Erwerbslose gezählt wur- 
den, waren es am 15. Juni noch 30 394 und am 
15. Juli nur noch 25918 Personen, die keine Ar- 
beit und keinen Verdienst hatten, davon suchen 
776 Personen Arbeit in der Landwirt- 
schaft, 102 in der Fischindustrie, 7541 
im Handel und in der Industrie und 
4 78 bei der Schiffahrt. - 


in Zahlung nehmen muß. Das Polizeipräst- 
dium in Leipzig befürwortet zur wirksamen po- 
lizeilichen Kontrolle eine Bestimmung, daß der 
Verkäufer «des Kraftrades die dazugehörigen 
Zulassungspapiere beim Verkauf dem 
Händler mit zu übergeben hat und daß ferner 
im Trödlerbuch aueh das Kennzeichen des 
Kraftrades, die Marke sowie die Fahrgestell- und 
Motornummer einzutragen sind. 

Die Kraftfahrer halten zur Unterbindung 
eines unehrlichen Handels die Führung eines 
Binkaufsbuches für zweckmäßig. Darüber 
hinaus wird ein schon seit Jahren vertretener 
Plan, die Einführung eines Motorpasses, 
vorgeschlagen, Jede Fabrik ‘stellt für jedes 
Motorfahrzeug beim ersten Verkauf einen Motor- 
paß aus und übergibt diesen dem Händler 
bei der Ablieferung. In diesem Motorpaß, 
der stets im Besitz des Eigentümers 
des Kraftwagens oder Kraftrades sein muß, 
sind ale Veränderungen einzutragen, die 
sich auf das Eigentumsrecht und auf die Zu- 
lassung des Kraftfahrzeuges beziehen. Dieser 
Motorpaß setzt auch jeden Erwerber eines 


Arbeitsbeschaffungswechsel 


getreten, und die Wirtschaftstätigkeit wird vor- 
erst wohl weiter entscheidend auf die Finan- 
zierung durch die öffentliche Hand 
angewiesen sein. Allerdings dürfen auch die 
Aussichten für die freie Kreditschöpfung der 
Privatbanken wieder günstiger beurteilt 
werden. — Die durchgreifenden Maßnahmen der 
Regierung ermöglichen der Industriewirtschaft 
eine Erhöhung von Produktion und Beschäfti- 
gung schon zu einem Zeitpunkt, in dem bei un- 
gehindertem Auspendeln der depres- 
siven Kräfte wahrscheinlich an eine Zunahme 
der volkswirtschaftlichen Gütererzeugung noch 
nicht zu denken gewesen wäre. Dabei stützt 
sich die Forschungsstelle auf folgende Besse- 
rungszeichen: Gegenüber dem Tiefstand vom 
August v. J. ist die monatliche Güter- 
erzeugung der Industrie um einen Betrag 
gestiegen, der bei Zugrundelegung der Preise 
von 1928 etwa 800 Mill. RM betragen würde. 
Die Zahl der beschäftigten Industrie- 
arbeiter ist z. Z. wohl rund % Million grö- 
Ber als vor einem Jahr. Endlich scheint sich in 
den Verhältnissen zwischen Produktions- 
und Verbrauchsgütererzeugung wie- 
der der Gleichgewichtsstand anzubahnen. Der 
Anteil der Produktionsgüter an der gesamten 
gewerblichen Güitererzeugung, der von 60 Pro- 
zent in 1928 auf 48 Prozent im Herbst 1932 wu- 


Auf dem Wege zum „Motorpuß“ 


Eine Polizeibehörde regte an, den gesamten 
Handel mit gebrauchten Krafträdern wegen 
Ueberhandnahme von Diebstählen einer poli- 
zeilichen Kontrolle zu unterwerfen, und 
zwar in der Weise, daß der Handel mit ge- 
brauchten Krafträdern als Trödelhandel 
behandelt wird. Die Leipziger Industrie- und 
Handelskammer widersprach im Einklang mit 
den beteiligten Kreisen dieser Anregung, Man 
erblicke darin eine gewisse Degradierung. Sm 
i i t möglich, einen Händler um des- ; 5 A . : 
ten Trödler anzusehen, weil er gelegent-] Kraftfahrzeuges in ‚die Lage, die notwendigen 
lich beim Verkauf neuer Ware auch einmal altel Ersatzteile an der richtigen Stelle zu beschaffen. 
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Berliner Produktenbörse von Ochsen 5. Bullen 13, Kühe 20, Färsen 6, 


85 1 a X eri 32 Käl 5 Sc chweine. 
rückgegangen war, ist bis Mitte d. J. wieder auf (1000 kg) 4 August 1933. Jungrind et 5 Schafe, 189 8 
50 Prozent gestiegen. Weizen78kg Juli 174-176 jRoggenmehl 2025-2835 SDSTETANE: 0 
F i h (Märk.) Sept. — Ay neu 19,75—21. 
‚Innerhalb der Gruppe Produktionsgüter haben | Tendenz: stetig Tendenz: stetig Londoner Metalle (Schlußkurse) 
die eigentlichen Investitionegüter ihren | Roggen Tul! 141—148 |Weizenklete 9,30—9,40 | —— -ñ„ͤ 2 
Anteil seit Herbst v. J. von 54 auf 58 Prozent | Märk.) Sept. = Tendenz: ruhig Kupfer: stetig 4. 8. ausl. entf. Sicht. are 
erhöht, Zwar lag die Zahl der Baubeginn ef Tendenz: stetig Roggenklele 9.109.380 Stand. pokanga BR offizieller Poa rar m 
i: erbli 4 mit i 17.08 G B t — Tendenz: ruhig 3 onate | 3787 ¼18 inoffiziell. Preis 16-1213/4a 
für. gewerbliche Gebäude mit Mi im Juni d. J. 1 en 140 11 trn 210028 80 Settl. Preis 30% ausl. Setti Preis 129% 
g 
noch um rund 50 Prozent unter dem Stand vom ` &zeil. 133—138 | KL Speiseerbsen 20,00—22,00 | Elektrolyt 41—42 | Zink: stetig 
Juni 78 55 ra 5 1 8 der Kreditkrise, Taue an Futtererbsen: =, 28 106 Fee 3917az 403 gewöhnlprompt 15 
aber die Zahl der Baubeginne für Wohnhäuser] Tendenz: ruhig eee 50 — i | offizieller Preis 0 
E 2 z i — Leinkuch 14.50 —13.70 Zinn: steti inoffiziell. Preis 16½8-1615 
hat mit 2 177 im Tu d. J. den entsprechenden | Faler Mar. 134-140 | mroekenschnitzel 8.80--8,70 | Stand. g. Kasse 544 13 ee REN 
Stand von 1931 um 252 überschritten. Eine ähn-] Weizenmehlillis 22—26]; | Früh: Speisekartoffeln Seidl. Wels > | offizieller Preis | _ 17415 
liche Entwicklung zeigt die Bewegung der B au- f Tendenz: ruhig gelbe = Banka 2 222 e W te 
erlaubnisse — De nds gew., Settl. Preis b 
Walzeisen bewegte sich in den letzten Mo. | Breslauer Produktenbörse Biene Ff 11 
: Ge 151987 
naten fast genau auf dem Stand von 1931. Im] Getreide 9 5 ee U AEE 1 181 fene h 1225 Su 18 „ 10% 
Beschäftigungsgrad „der Produktionemittelindu- Velen DE 74 ke = Sa 0 kg 2 eilig 150 } inoffiziell. Preis 12/16 12/6 Zinn- Ostenpreis 221 
benen sich diese Zunahme des Inlands- ; 7 >. | „Tendenz; freundlich A 
edanfs-freilich noch ni i i 70 = ttermittel 100 K ? 
hier 5 anders Wien AA WEE E 2 1 15 r 1 Berlin, 4. August. Kupfer 50,5 B. 50 G. Blei 
180 r starken Hem- neu 176 Í Roggenkleie 9—9.50 18 B. 17 G. Zink 23.25 B., 28 G 
mungen unterlag. Die Auslandbestellungen von] Roggen, schles. 71kg — ] Gerstenkleie — 5 ` : 3 3 
Maschinen betrugen im Mai 1931 40,5 Prozent, im 69 kg 15 Tendons ruhig oe Berlin, 4. August. Elektrolytkupfer (Fire- 
Mai d. J. aber nur 38,1 Prozent des Standes | Hafer alt 198 | Weizenmehl (70%) 2314—24; bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
von 1928. Braugerste, feinste 183 Roggenmehl ; N dam. Für 100 kg in RM: 57,75. 
e 1 uszugme 2834—29 


Die inländische Investitionstätigkeit hat den 
durch die Bankenkrise hervorgerufenen 


Sommer, 


rarae neu 19½—20½ 
Inländisch.Gerste 65 kg 


Tendenz: ruhig 


vatwirtschaftlichen Dispositionen nutzbar] Einbruch zum größten Teil überwunden, Pro- Berliner Schlachtviehmarkt Berliner Devisennotierungen 
machen, wenn sie über ausreichendes Be- duktion und Verbrauch von Produktionsgütern | „einer Schlachtviehmarkt Für drahtlose 4. 8. 8.8. 
triebskapital verfügen. Der deutsche] mit allgemeinem Verwendungszweck, vor allem 4. August 1938 Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Geldmarkt hat aber noch nicht den Flüssigkeits-|von Kraftstoffen und Papier, sind im Gegensatz Ochsen > Kälber le eld | Brie 
i re e 929 Doppellender best. Mast — | l 0.988 
— ́——— g | O C | „ 1. jüngere 3 beste Mast-u.Sau Kalb, 45—50 | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 b 
1 Se a mitt kast: 2, Sanskellh. 4045 3 | 9841 2877 2,888 
. 2 . S — n 3 h 5 Ö 
Berliner Börse geld ging auf 4% resp. 4% Prozent zurück. | fleischige 28-32 ee 30—38] Lstambul 1 türk. Pfd. | 1,998 | 2002 | 1.998 | 20802 
5 N Für Wechsel bestand eher wieder Nachfrage, | gering genährte 25—27 Sr: London I Pfd. St. 13.92 158, 13,92 ur 
Sehr still — uneinheitlich Reichswechsel mit neuer Laufzeit per 4. Novem- Bullen Bi n Bern I IAE 
3 a į 2 ber d. J. gegeben jüngere vollfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 36-38 | Rio de Janeiro 8 15 17004 85 17047 
Berlin, 4. August, Die Wochenschlußbörse . Seg ' S 3 Schlachtwertes 33 |HolstWeidemastlämmer 33—35 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169, 0,02 | 169, al 
eröffnete mit nachgebenden Kursen. Im Hin-] Am Kassamarkt überwiegend Kursrück- are en ern 3035 Sessel. Anta. 100 Bi a 5876. see 880 
* : RE £ pi i, 1 i $ j — i r sel- . n y A * „ 
blick auf die bevorstehende dreitägige Unter-] Zange, die aber nur bei Papieren, wie Erdmanns- 8 gendhrie 21—28 | mittlere Mastlämmer EN 32) Bukarest 100 Lei | 2488 | 2492 | 2488 | 2492 
brechung war das Publikum mit neuen Orders} dorfer Spinnerei, Domnitz Ton, Beton und Mo- Kühe ältere Masthammel 31—33 | Danzig 100 Gulden 2210 anea sine 2215 
sehr zurückhaltend. Die Kurse kamen daher hierbau, Zeiß Ikon und Berliner Kindl über zwei] jüngere vollfleisch. höchsten Serie n Hammel 24-30 a 105 Rs 81105 5.205 105 5205 
wieder bei kleinsten Umsätzen zustande, und die] Prozent hinausgingen. Deutsche Tafelglas wur- ee En Bee 2 Kowno 100 Litas | 4171 | 41,70 4½% | 41,20 
wenigen großen Kursabweichungen standen in] den 7 Prozent niedriger Brief repartiert. Eine fleischige oder gem. 18—22 geringe Schafe 1a=21,|, Kopenhagen. 10 Kr. 127 1205 1205 1255 
keinem Verhältnis zu dem umgehenden Mate- 575 50 machten Norddeutsche Eiswerke, die] gering genährte 14—17 "Schweine Gare 00 100 Ee 69,98 | 70,12 69,98 | 70,12 
rial, So hatte beispielsweise ein Angebot von 378 rozent gewannen. In der zweiten Börsen- Färsen Fettschw.ib.300Pfü.lbigey. 44 | Paris 100 Fro 18,46 18,50 16,46 16,50 
acht Mille bei Charlottenburger Wasser einen | stunde bröckelten die Kurse bei sehr stillem Ge- od ee rare 30—35 volfl.v.240=800 „ 48—44] Brag 100 Lat 7943 757 7843 7605 
> en E 3 s 2 A 300—2. — a y 55 „ d 
Kursrückgang von 3% Prozent zur Folge.] schäft auf Realisationen zum Wochenschlub | fleischige 27] „ 160200 „ 3941 Schwein 100 Fre. 8 | 8148 | 81,87 | 8153 
Auch Chade-Aktien büßten 3 Mark ein, ohne daß | meist weiter bis zu 1 Prozent ab. Stärker unter| gering genährte 23—26 | fleisch. 120—160 „ 35-38 Sofia 100 Leva 3,047 3,058 3,047 3,053 
das Angebot erheblich war. Lediglich Reichs-| Druck lagen Harpener, die vorübergehend bis zu 5 , eee e, EE 710% ff |. Ze 
bankanteile hatten ihren 3%prozentigen Verlust] 3. Prozent verloren, was auf die übrigen Märkte e T 998 Er en 100 Schill. | 4745 | 4755 | 4720 4750 
bei einem Umsatz von 42 Mille erfahren, Mon-] nicht ohne Einfluß blieb. Schlußnotierungen| aan OP gga g ohlachih dir. „$42 Schlachth dir „ Warschau 100 Zioty | 460 470 $ 4690 I 47410 
tanwerte litten gleichfalls unter einigem An- kamen fand überhaupt nur in den seltensten Fäl- „darunter = Kalter FE 1262 Schweine. 11 115 Valuten- Freiverkehr 
gebot, sodaß die früheren Werte des Marktes, len zustande, Bullen 569 Knslardakälber 95 or direkt Rn Berlin, den 4. August. Polnische Noten: Warschau 


wie Mannesmann, Phönix, Rheinstahl und Stahl- 
verein bis zu 1% Prozent verloren. Rheinische 
Braunkohlen lagen nach dem Dividendenab- 
schlag weiter in Angebot und büßten erneut 1% 
Prozent ein. Auch Autoaktien uneinheitlich; 
während Daimler um % Prozent anziehen konn- 
ten, büßten Bayer. Motoren 1% Prozent ein. 
Auch Chemie-Werte uneinheitlich. Am Far- 
benmarkt kam etwas mehr Ware heraus, die 
den Kurs um 1% Prozent drückte, während eine 
Zufallsnachfrage bei Chem. Heyden einen Ge- 
winn von 1% Prozent zur Folge hatte. Nach 
den ersten Kursen überwiegend kleine Besserun- 
gen um Bruchteile von 1 Prozent. Auch Renten 
freundlicher taxiert. Die deutschen Anleihen 
und Reichschuldbuchforderungen eröffneten 
allerdings eher etwas niedriger. Industrieobli- 
gationen lagen nicht ganz einheitlich, Von 
Auslandsrenten fielen Anatolier mit einer Er- 
holung um % Prozent auf. Am Geldmarkt 
machte die Erleichterung Fortschritte. Tages- 


46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10, 


Kühe u. F. 7 3 ; 
eu.Färsen 827 Schafe 9806| Auslandsschw. 120 Gr. Zloty 46,30 — 47,20, Kl. Zloty — 


,. Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, bei Schafen 
in guter Ware glatt, sonst ruhig. Bei Schweinen glatt, aus- 
gesuchte schwere, fette Schweine 1,— Mark über Notiz, 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


N Steuergutschein-Notierungen 
Frankfurt a. M., 4. August. Aku 35,25, AEG. 


ä 1983242 971/5 Berl n, den 4. August 
20,75, I. G. Farben 1305, Lahmeyer 126, Rüt- Posener Produktenbörse 1935. 91½, 1937 e 00. 0e 
: 1936. 84% 1938. 77½ 


gerswerke 57%, Schuckert 101,5, Siemens 153%, 
Reichsbahn 99%, Hapag 13%, Nordd. Lloyd 14,5, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 11,5, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 77%, Reichsbank 1475, Bude- 


sA 
Posen, 4. August. Roggen T. 1365 t 16,50, 
15 t 16,40, 270 t 16,35, Hafer 1150—12, Gerste 
691—691 16—16,50, Gerste 643—662 15—16, Win- 
tergerste 19,50—i4, Roggenmehl 65% 26—26,75, 


— — 


Warschauer Börse 


rus 71, Klöckner 55, Stahlverein 36,78. Roggenkleie 8,50—9, Weizenkleie 10—11, grobe Bank Polski 81,50 
x Weizenkleie 11—12, Raps 33—34, Rübsen 43—44, Kijewski 7 
Breslauer Produkignbrse blaue Lupine 7,50—8,50, gelbe Lupine 9.50-—10,50, 51 SHN 


Dollar privat 6,58—6,60, New York 5,56, New 
York Kabel 6,57, Belgien 124,85, Holland 360,9, 
London 29.62, Paris 35,03, Schweiz 172,95, Ita- 
lien- 47,00, Kopenhagen 132.60, Deutsche Mark 


Viktoriaerbsen 23—26, 
Stimmung ruhig, 


Unverändert ‚neuer. Weizen 21—22. 


Breslau, 4. August. Die Tendenz für Brot- 


getreide neuer Ernte war vollkommen unver- Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


ändert. Das gleiche gilt für Hafer und 213,20, Pos. Investitionsanleihe 4% 104.00, Pos. 
Gersten, Das Angebot ist weiterhin mäßig. die Beuthen, 4. August. Für den Freitag- Markt] Konversionsanleihe 5% 46,50, Bauanleihe 3% 


findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eins 


i 39,.00—39,50, Dollaranleihe 4% 49,50, Tenden- 
Notierung nicht statt. Auftrieb: 45 Rinder (da- 


Nachfrage ist gleich Null. Auch Kleien sind 
s in Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


nur sehr schwer unterzubringen. 


